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Erklärung 

der  3  diesem  Band  beigefügten  Karten« 

In  dem  ersten  Bande  der  geographischen  Einleitung  ist  der 
Inerten  Karte  zur  Uehersicht  der  projectirten  Vereinigung  zwi- 
hkn  dem  atlantischen  Ocean  und  der  Südsee  erwähnt,  wovon 
lun  hier  die  5  bedeutendsten  Numern  findet,  nemlich: 

Nro.  V.    Karte   der  Landenge  ron  Huasacualco  (wovon  die 

nähere  Beschreibung  Band  I.  S.  17.) 
•—    VII.    Landenge  von  Panama  (B.  I.  S.  20.).. 
^    YIII,  Thal  ia  Raspadura  (B.  I.  S.  32.}. 
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Sechstes    Buch. 
StaatseinJiünJte»  —  Militairische  Vertheidigung* 


Dreizehentes    Kapitel. 

Gegenwartige  Einkünfte  vom  Königreich  Neu- Spanien,  —  Jh 
re  progressive  Vermehrung  seit  Anfang  des  achtiehenten 
Jahrhunderts,  —  Quellen  der  öffentlichen  Einkünfte, 

Unsre  Untersuchungen  giengen  bis  jezt  dahin,  dieHaupt- 
hoellen  des  Staatsvermögens  kennen  zu  lernen.     Wir  miis- 
Leo  nun  am  Ende  dieses  Werks  die  Einkünfte  des  Staats, 
Lnd  deren  BestimmuBg  für  die  Unterhaltung  der  Administra- 
tion, für  die  Besoldung  der  Beamten,  und  für  die  müitairische 
Vertheidigung  des  Landes  untersuchen.    Nach  den  alten  spa- 
Bischen  Gesetzen  wird  jedes  Vice-  Königreich  nicht  als  eine 
Domaine  der  Krone,  sondern  als  eine  von  der  Hauptstadt  des 
Reichs  entferntliegende  und  isolirte  Provinz  regiert.    Alle 
Einrichtungen ,  welche  zusammen  eine  europäische  Regie- 
Irong  bilden,  findet  man  in  den  spanischen  Colonien  wie- 
der, und  man  könnte  diese  einem  System  von  konföderirten 
IStaaten  vergleichen,  wenn  den  Colonisten  nicht  mehrere  wich- 
Itige  Rechte  in  ihren  Handelsverh'ältnissen  mit  der  alten  Welt 
ItDtzogen  wären.  Darausfolgt,  dafs  man  von  den  öffentlichen 
Uinkiinften  Neu  -Spaniens  eine  Tabelle  entwerfen  kann ,  wie 
hon  jenen  von  Irland  oder  Norwegen ,  welche  im  Namen  des 
iKünigs  von  England  oder  von  Dänemark  regiert  werden.  Die 
Ineisten  dieser  Provinzen,  die  fhan  auf  der  Halbinsel  nicht  Co- 
lIonieD,  sondern  Königreiche  (Jieynos)  nennt,  werfen  keine 
tinen  Einkünfte  in  die  Kassen  des  Königs  von  Spanien  ab. 
|l'eberall,  aufser  in  Peru  und  Mexiko,  werden  die  Abgaben  und 
Humboldt I\eu •  Span.  l\  X 
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Zölle,  die  man  erhebt,  von  den  Kosten  der  Innern  Admi- 
nistration  wieder  verschlungen.  Ich  weide  mich  hier  nichr 
über  die  Fehler  dieser  Administration  verbreiten;  denn  e5 
sind  ebendieselben,  welche  man  im  europäischen  Spanien 
bemerkt,  und  gegen  welche  die  Schnfisteller  über  Staats- 
wirthßchaft,  sowohl  des  Auslands,  als  des  Inlands,  schon 
seit  Anfang  des  achtzehenten  Jahrhunderts  ihre  Stimmen  er- 
hoben haben. 

Die  Einkünfte  von  Neu-Spanien  können  Auf  zivanzi'- 
Millionen  Piaster  berechnet  werden  *)  ,  von  denen  sech' 
Millionen  in  den  Schatz  des  Königs  nach  Europa  gehen J 
Ple  aui-ierordentliche  Vermehrung  dieser  Einkünfte  seit  An-' 
fang  ües  achtzehenten  Jahrhunderts  besveifst,  so  wie  die  Ver- 
inehraiig  der  Zehenten  **),  von  denen  wir  oben  gesprochenj 
haben,  die  Fortechritte  der  Bevölkerung,  die  gröfsere  Akti-I 
vität  des  Handels  und  das  Zunehmen  des  Nationalreichthumsl 
iN^ch  den,  in  den  Archiven  des  Vice -Königs  und  in  der) 
Rechnungskammer  {Tribunal  mayor  de  cuefitas)  aufbe- 
wahrten, Registern  waren  du.  Staatseinkünfte 


im 

Jahr 

1712 

•        •        « 

>        • 

3,068,400  Piaster 

»*♦) 

— 

— 

1763 

•  1     •        • 

1        • 

5.705,876      — 

— 

— 

1764 

•        •        « 

)        • 

5,901,706     — 

— 

— 

1765 

»        •        4 

1        • 

6,141.981      — 

— 

— ' 

1766 

•        •        4 

1        • 

6,538.941      — 

— 

— 

1767 

•         • 

»        » 

6,5(^1,316      — 

Zus 

ammen 

von  1763 — J 

767: 

3C'»849,82o  Plaster. 

Mi 

ttelzahl  in  < 

diesen  fünf  Js 

ihren : 

6,169,964  Piaster. 

♦)  Producta  de  las  rentas  reales  del  reyno» 

•*)  S.  Kap.  X. 

♦**)  Die  Tabelle  der  Einkünfte  von  1763  bis  I784  ist   aus  elncnl 
liandschrifilichcn,  im  Jahr  1785  vom   Tribunal   de  Mineria  iij 
Mexiko  aufgescztcn,  Memoire  gezogen,  welches  dem  \ice-lioj 
nig  den  Einlluls  der  Fortschritte  des  Bergwesens  auf  die  Staats 
sinkünfte  bcweiseu  sollte,    lias  Produkt  der  Jahre  1 7^3,  iJ^J 
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\  on  1767  —  1769  jährlich  im  Durchschnitt :  8»ooo,ooo  Piaster, 


-  1777-J779 
Im  Jahr  17}^© 

-  —    178I 
1782 

-  —    1783 
1784 


I2,C00,C00  — 

14,500,000  — • 

15,010,974  Piaster» 

18,091,639  — 

18,594*492  -- 

19.579,718'  — 

19.605,574  — 


Zusammen  von  1780 — 1784?    90,882,397  Piaster. 

'     Mittelzahl  in  fünf  Jahren:    18,176,479  Piastei. 

Im  Jahr  1785        •        •        •       •       •    i8,77o»ooo  Piaster. 
■    —    1789         •       •       •       •        .    19,044,000      — 
1-    —    1792        .        .        .       •        •    I9»52i,698      — 
|-    —    1802        •        •        •       •       •    20,200,000      — 

Die  Mittelzahl  der  fünf  Jahre  von  1780— 1784  weicht 
Ton  jener  der  Jahre  1763 — 1767  um  12,006,515  Piaster,  oder 
QRi  mehr,  als  zwei  Drittheile  ab.  Das  Sinken  vom  Preis  des 
Queksilbers  von  82  auf  62  Piaster  für  den  Centner,  das  Re- 
glement des  freien  Handels,  die  Gründang  der  Intendant- 
tchaften,  die  Einführung  des  Tabakpachts  und  mehrere  an- 
dre Maasregeln  der  Regierung,  welche  wir  weiter  oben  ent- 
wikelt  haben,  können  als  die  Ursache  dieser  Vermehrung 
der  Einkünfte  angesehen  werden. 

Folgende  sind  die  Hauptzweige  der  Einkünfte  von  Neu« 
Spanien : 

1)  Einkünfte,  welche  vom  Ausbringen  der  Gold-  und 
Silber- Bergwerke  erhoben  werden  "),  sechsthalb  Millio- 
nen Piaster;  nemlich:  i 


und  1792  ist  bereits  in  dem  l  iagero  Universal ^  XXVlI.  S.  'ii->. 
bekannt  gemacht  worden.    Siehe  auch  Pinkerton's  ntue  Geo- 
graphie (engl.  Ausg.)  H.  ill.  S.  167. 
•)  Henta  del  producta  y  benejicio  metalico. 
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Abgaben  *),  welche  von  den  Berj^werks-  Eigenthümern  (Dr- 

rccho  de  ovo  y  plnta)  unter  dem  Namen  des  halben  Fü:  f- 

thells,  von  I  Procent,  für  Münzung  und  wegen  Landesherr- 

lichkeit  bezahlt  wurden,  im  Jahr  1795    3,5l6,cooPiaster. 

Reiner  Gewinn  auf  den  Verkauf  des  Quek- 

silbers,  im  Jahr  1790 '••;)      •        ,        .        536,000      — 
Reiner  Gewinn  der  Münze  ***)      •        .     1,500,000      — 

Im  Jahr  179.^  warf  das  Münzamt  von  Mexiko,  in  Vcr" 
bindung  mit  dem   Scheidungsh: ''se,    1,754,993  Piaster  abj 
die  Kosten  betrugen  385.568  Piaster,  und  der  reine  Gewirid 
der  Münzung  war  demnach  1,369,425  Piaster.    Seit  vierzig 
Jahren  sind  die  Abgaben  von  Gold  und  Silber  mit  dei* 
Quantität  des  Bergwerksausbringens  von  edlen  Metallen  in 
Mexiko  gestiegen;  von  1763  bis  1767  betrug  diese  Quantität 
58,192,316  Plaster,  oder,  jährlich  im  Durchschnitt,  11,638,463 
Piaster;  von  1781  bis  1785,  nach  dem  Sinken  vom  Preis  dej 
Queksilbers,  der  Errichtung  eines  obersten  BergcoUegiumsl 
und  der  Freigebung  des  Handels,  war  das  Ausbringen  d«r| 
Bergwerke  101,245,573  Piaster,  oder,  im  Durchschnitt,  jlihrJ, 
lieh  20,249,114  Piaster.     Im  Jahr  1790  betrug  die  Abgabe^ 
vom  Golde  19,382  Piaster,  und  die  vom  Silber  2,021,23»  Pia-. 
ster :   heutzutag  ist  der  reine  Gewinn  des  Münzamtes  von  . 
Mexiko  ungefähr  sechsmal  grüfser,  als  der  vom  Münzatiit 
von  Lima«  y 

a)  Einkünfte  von  der  Fabrikation  des  Tabaks  »i«),  vidi 
bis  Jünfthalb  Millionen  Piaster, 

Im  Jahr  1802  wurde  den  Pflanzern  von  Orizaba  und  Cor- 
dova  für  594,000  Piaster  Tabak  abgekauft,  und  der  Betrag  des, 
für  Rechnung  des  Königs  verkauften,  Tabaks  belief  sich  auf 


•)  S.  Kap.  XI.  « 

♦•)  Ebendas. 

•»•)  S.  Kap.  XII. 

'\)  Producta  del  real  estanco  d$l  tahaco.    S,  Kap.  X,  und  XII. 
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jähr  i,285.c 
sren,  oder 
nf  stellten, 
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fehlerhaft  is 
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einem  unter 
Befehl,  nach 
mdo   rem}. 
j.eiben  soll, 
wand  für  di< 
fen.    Indefs 
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iDexikanisch( 
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diese  Abgabe, 
iler  Art,  wie 
Inen  Reforme 
Iwird  die  Auf 
Indianer  am 

3)  Reine 
Wn  Piaster, 
öetrug  von  1; 
iZieht  man  ni 
liüngen  371,1 
li^e  KiokUoftt 


Kapitel    XIII.  5 

•/.S;,ooo  Piaster.  Die  Fabrikationskosten  machten  in  diesem 
iahr  1,285.000  Tiaster  aus.  Da  nun  die  Administrationsko« 
5:en,  oder  die  Besoldungen  der,  bei  der  Tabaks- Regie  An- 
Lfstellten,  über  794,000  Piaster  gehen,  so  waren  die  reinen 
Hiikünfte  4,092,000  Piaster, 

Aus  diesen  genauen  Angaben,   welche  aus  einer  oben 
gegebenen  Tabelle  ausgehoben  sind,  (im  i2ten  Kap.)  ersieht 
mn ,  wie  dieser  Zweig  der  öfTentlichen  Administration  so 
fehlerhaft  ist,  dafs  die  Besoldungen  der  Angestellten  19  Pro« 
cent  der  reinen  Einkünfte  verschlingen,    Leztere  sollen ,  nach 
einem  unter  Galvez   Ministerium  ergangenen,    königlichen 
Befehl,  nach   Spanien  geschikt  werden.     S\e  sind  das  Li* 
luido  remisible   a  la  penlnsula,   welches  unangetastet 
lieiben  soll,  und  das  die  Vice -Könige  unter  keinem  Vor- 
wand für  die  innern  Bedürfnisse  des  Landes  angreifen  dür- 
fen.   Indefs  verarbeitet  die  grofse  königliche  Fabrik  in  Se-* 
ü\i.  hauptsächlich  brasilischen  Tabak;  unerachtet  der  spa- 
nische Rio  negro,  die  Insel  Cuba,  die  Provinz  Cumatia  und 
io  viele  andre  Gegenden  des  spanischen  Amerika*s^  den  aro- 
matischsten Tabak  liefern  könnten.     Ihr  Gewinn  von  vier 
liliilionen  Piastern  kommt  beinah  dem  reinen  Gewinn  der 
mexikanischen  Tabaks -Regie  gleich;  beide  sind  stärker,  als 
die  Einkünfte  der  Krone  von  Schweden;  aber  das  V^olk  hafst 
diese  Abgabe,  nicht  sowohl  wegen  ihrer  Grofse,  als  wegen 
der  Art,  wie  sie  erhoben  wird.     Unter  allen  vorgeschlage- 
nen Reformen  in  der  Finanz-  Administration  der  Colonien 
wird  die  Aufhebung  der  Tabaks  -Regie  und  des  Tributs  der 
Indianer  am  sehnlichsten  gewünscht. 

3)  Reine  Einkünfte  der  Alcavala's  ,  gegen  drei  Million 
nen  Piaster»  Das  rohe  Produkt  dieses  Abgaben  -  Zweigs 
betrug  von  1788"— 1792  i««  Durchschnitt  3,259,504  Piaster. 
i^ieht  man  nun  hievon  für  Erhebungskosten  und  die  Besol- 
dungen 37i,T4ß  Piaster  ab,  so  bleiben  2,888»356  Piaster  rei- 
ne Einkünfte,    Seit  vierzig  Jahren  hat  die  Th'ätigkelt  des 
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Handell  dermalen  zugenommen,  daf^  das  Produkt  der  Al- 
cavala*s,  welches  von  1765 — 1777  die  Summe  von  19,844,053 
Piaster  betragen  hatte,  von  1778  bis  1790  die  Summe  von 
34,2181463  Piaster  ausmachte.  Auch  brachte  die  Mauth  von 
Mexiko  von  1766  bis  1778  kaum  6,661,900  Piaster,  und  von 
1779  bis  1791  tibrr  9,462,014  Piaster  ein.  Im  Jahr  1799  war- 
fen die  Alcavala*s  nur 2,407,000  Piaster  ab;  allein  diese  Sum- 
me ist  seither  um  vieles  gestiegen.  Bei  lezterem  Zweig  der 
öffentlichen  Einkünfte  betragen  die  Erh-zbungskosten ,  wel- 
che auf  dem  Volk  lasten,  dreizehn  Procent.  Da  die  Alca- 
vala  nicht  von  den  Eingebornen  bezahlt  wird ,  so  kann  man 
diese  Auflage  als  eine  jährliche  Kopfsteuer  von  i|  Piaster 
für  die  Weissen  und  die  gemischten  Kasten  ansehen. 

4)  Reines  Produkt  der  Kopfsteuer  der  Indianer  *) ,  eine 
Million  und  dreimal  hunderttausend  Piaster»    Die  Ver- 
gröfserung  dieser  Revenue  beweifst  eine,  in  Europa  wenig 
bekannte,  und  für  die  Menschheit  sehr  tröstliche,   Wahr-j 
heit,  nemlich  die  Fortschritte  der  indianischen  Bevölkerung. 
Von  1788  bis  1792  betrug  die  Kopfsteuer  der  Indianer  im 
Durchschnitt  jährlich  1,057,715  Piaster.  Nun  betragen  die  Er- 
hebungskosten und  Besoldungen  55,770  Piaster,  wozu  noch 
die,  den  Nachkömmlingen  von  Montezuma  und  einiger  Co/i- 
quistadores  bezahlten,   Pensionen,    die  der  Unterhaltung 
der  Hellebardiern  (Alabarderos)  des  Vice-  Königs  und  an- 
dre Lasten  mit  102,624  IMaster  zu  rechnen  sind.    Zieht  man  j 
diese  158,394  Piaster  von  der  rohen  Einnahme  der  Tribute  j 
ab,  so  gewinnt  man  einen  reinen  Gewinn  {Liquida)  von 
899,321  Piaster.    Aber  1799  betrug  dieses  Liquida  1,247,000 
Piaster ,  und  1746  war  es  nur  650,000  Piaster  gewesen.   Die 
Kopfsteuer  der  Ind'aner  wurde  von  1765 — 1777  mit  10,444,483 
Piaster,  und  von  1778  bis   1790  mit  11,506,602  PiasLr  in 
die  Register  eingetragen.    Die  Erhebungskosten  diescv  £iD- 


•)  ryihutot:    S,  Kap.  VI, 
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jtünfte  belaafen  sich  nicht  über  sechs  Procent  yom  reinen 
Gewinn. 

5)  Reiner  Ertrag  der  Auflage  auf  den  Pulque,  achtmal 
hunderttausend  Piaster,  Diese  Abgabe  vom  Wein  der 
Eingebornen,  welcher  nichts,  als  der  gegohrne  Agavensaft 
ist  '•)>  warf  von  1788  bis  1792  in  den  Städten  Mexiko,  To- 
iuka  und  Puebia  de  los  Angeles  im  Durchschnitt  jährlich 
361,131 «  nnd  im  Jahr  1799  die  Summe  von  754,000  Piaster 
ab.  Die  Erhebungskosten  betragen  7  Procent  vom  Liquida, 
Die  Gesetze  von  Karin  I.  und  Philipp  III.  hatten  die  Fabri- 

Ikation  des  Pulque  ganz  verboten. 

6)  Reiner  Ertrag  der  Aus  -  und  Einfuhr  -  Waarenzölle 
unter  dem  Namen ;  Almoxarifazgo ,  eine  halbe  Million 
Plasten 

7)  Reiner  Ertrag  vom  Verkauf  der  pUbstlichen  Indul- 
genzen  und  der  Cruzada-  Bullen,  zweihundert  und  sieben" 
ligtausend  Piaster. 

8)  Reiner  Ertrag  der  Post '""-'),  zweihundert  und  fünf» 
ligtausend  Piaster.  Er  belief  sich  von  1765  — 1777  auf 
1006,054,  und  von  1778 — 1790  auf  2,420,426  Piaster —  eine 
Vermehrung,  die  zugleich  die  Fortschritte  der  Civilisation 
nnd  des  Handels  beweifst.  '  '    • 

9)  Reiner  Ertrag  des  Pulververkaufs  ••*),  hundert  und 
Ifünfzigtausend  Piaster,  Von  1788  bis  1792  im  Durch- 
jichnitt  jährlich  144,636  Piaater.  " 

10)  Reiner  Ertrag  der  Abgabe  von  den  Beneßzien  des 
iClerus,  erhoben  unter  dem  Namen  der  Mesada  und  Media 

I  * 

[anata,  hunderttausend  Piaster.     -    '  •         ' 

11)  ReinerErtrag  vom  Verkauf  der  Spielkarten  *][•)»  hun» 
\dert  und  zwanzigtausend  Piaster* 


■ . }' 
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»)  S.  Itap.  IX. 

•*)  Henta  de  Coreos. 

***)  Liquida  del  real  estan<;o  d0  la  poloere.    S.  Kap.  XII. 

f)  E$tanco  de  naypet,     ^  .         • 
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1^  Buch    VI. 

12)  Reiner  Ertrag  des  Stempels  (J^apel  sellado),  acht- 
zigtausend Piaster,    Von  1788  bis  1792  im  Durchschnitt  i 
jährlich  60,756  Piaster, 

13)  Reiner  Ertrag  der  Verpachtung  der  Hahnenkäm- 
pfe **) ,  fünf  und  vierzigtausend  Piaster. 

14)  Reiner  Ertrag  des  Schneepachts ,  dreifsigtausendl 
Piaster.    Wenn  es  in  Europa  keine  Länder  gäbe ,  wo  man 
eine  Taxe  för  den  Genufs  des  Tageslichts  bezahlen  mufsJ 
so  müfste  man  darüber  erstaunen ,  dafs  in  Amerika  die  Schnee* 
läge,  welche  die  hohe  Andenkette  bedekt,  als  Eigen th um | 
des  Königs  von  Spanien  angesehen  wird.    Der  arme  India. 
ner,  welcher  die  Gipfel  der  Cordilleren  mit  Gefahr  besteigt,] 
kann  keinen  Schnee  sammeln,  oder  in  den  benachbarten  Städ- 
ten verkaufen,  ohne  der  Regierung  eine  Abgabe  dafür  zal 
zahlen.    Dies«  bisarre  Gewohnheit,  den  Verkauf  des  Eises 
und  Schnees  als  ein  Regal  anzusehen,  war  indefs  zu  Anfang 
des  siebenzehenten  Jahrhunderts  auch  in  Frankreich,  und 
der  Schneepacht  hat  nur  darum  in  Paris  aufgehört,  weil 
die  Gröfse  dieser  Auflage  den  Gebrauch  erfrischender  Ge- 
tränke so  schnell  verminderte,  dafs  der  Hof  lieber  den  Han- 
del mit  Eis  und  Schnee  ganz  freigeben  wollte.    In  Mexiko 
und  in  Veracruz,  wo  die  Gipfel  des  Popocatepetl  und  des 
Piks  von  Orizaba  den  Schnee  zur  Verfertigung  der  Sorbete] 
liefern,  wurde  der  Estanco  de  la  nieve  erst  1779  einge- 
führt. .    ' 

Wir  haben  oben  die  TotaleinkUnfte  Neu- Spaniens  in] 
verschiedenen  Epochen  des  achtzehenten  Jahrhunderts  ver- 
glichen. V^folgen  wir  diese  Vergleichung  nun  in  den  ver-| 
schiedenen,  von  Villa- Senor  in  seinem,  17461  zu  Mexikq 
erschienenen,  statistischen  Werk  angegebenen,  Abgaben, 
10  sehen  wir  in  jedem  Artikel  unbestreitbare  Beweise  von 
den  Fortschritten  der  Bevölkerung  und  des  allgemeinen  Wohl« 
Stands. 


*)  Ettahco  de  los  juigot  de  gallot. 
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fergleichende  Tabelle  der  Einkünfte  von  Neu-Spanien. 


*        Quellen 

Im  Jahr 

Im  Jahr 

der 

ifte. 

1746. 

1803. 

öffentlichen  Einkün 

Piaster. 

Piaster. 

Abgaben  von  dem  Bergwerksausbringen 

700,000 

3,516,000 

Münzamt     .... 

•                • 

357.500 

1,500,000 

Alcavala       .        ,        .        . 

•                • 

72i.«75 

3,200,000 

Almoxarifazgo     . 

Tribut  oder  Kopfsteuer  der  Ind 

•                • 

:?73.333 

500,000 

ianer  , 

630,000 

1,200,000 

CfDzada       .... 

•       . 

i5o»ooo 

270,000 

Media  anata 

■       • 

49,000 

100,000 

Abgabe  vom  Pulque    . 
Abgabe  von  den  Spielkarten 

•       . 

l6i,ooo 

800,000 

.       . 

70,000 

I2o,0f;o 

Stempel       .        .        •        , 

•       • 

41,000 

8o,CK)0 

Schneeverkauf    .        • 

•       • 

15.522 

26,000 

Pulveryerkauf      , 

.       • 

71.550 

145.000 

Hahnenkämpfe    .        ,        , 

•        • 

21,100 

45'000 

V/ir  hahen  in  dieser  Tabelle  blos  die  Abgaben  an|[;e- 
führt,  deren  Tariff  seit  1746  nicht  erhöht  worden  ist.  Um 
diese  Zeit  war  dag  Tabaks- Monopol  noch  nicht  eingeführt, 
Qnd  betrug  das  Bergwerkausbringen,  statt  23  Millionen, 
Dur  10  Millionen  Plaster.  Robertson  berechnet,  in  der  Aus- 
gabe seiner  Geschichte  Amerika's  von  1788»  die  Einkünfte 
von  Mexiko  nur  zu  vier  Millionen  Piaster,  unerachtet  sie 
um  diese  Zeit  in  Wirklichkeit  über  achtzehen  Millionen  be- 
tragen. In  solcher  Unwissenheit  befand  man  sich  dazumal 
noch  in  Europa  i^ber  den  Zustand  der  spanischen  Colonien , 
Hi  dieser  gelehrte  und  berühmte  Geschichtschreiber  bei 
Gelegenheit  des  Finanzwesens  von  Peru  ^-')  noch  in  einer 
Handschrift  von  1614  schöpfen  mufste. 

Herr  Necker  *^'-)  berechnete  1784  im  alten  Frankreich 
die  Contributionen  zu  23  Liv.  15  Sous,  oder  4§  Piaster,  auf 
den  Kopf  jedes  Alters  und  Geschlechts.    Zählt  man  in  Neu- 


♦)  Robertson,  B.  IV.  S.  35a.  Note  XXXIII. 

•*)  Becher,  de  l'administrationdesßnancest  B,  I.  S,  aaf. 
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Buch   FI.     Kapitel   XIII, 


Spanien  5.837,000  Einwohner,  und  zwanzig  Millionen  Pia- 
ster, so  kommen  auf  jeden  Kopf,  aller  Alter,  Geschlechter 
und  Ra^en  37*^5  Piaster.  Das  gegenwärtige  Peru,  welches 
rar  eine  Million  Einwohner  und  vierthalb  Millionen  Piaster 
Einkünfte  hat,  liefert  ungefähr  das  gleiche  Resultat.  Da 
die ,  der  Kopfsteuer  unterworfenen ,  Indianer  keine  Alcava* 
la  bezahlen ,  und  keinen  Tabak  brauchen ,  so  sind  derglei- 
chen Berechnungen,  welche  auch  in  Europa  wenig  Auf- 
schi ufs  geben,  in  Amerika  nicht  anwendbar.  Aufserdemist 
es  nicht  die  Masse  der  Auflagen,  sondern  ihre  Vertheilung 
und  ihre  Erhebungsart ,  welche  das  Elend  der  Völker  verur- 
sachen. Um  in  solchen ,  ihrem  Wesen  nach  so  unbestimm- 
ten, SchUzungen  einen  gewifsen  Grad  von  Genauigkeit  zu 
erreichen,  dürfte  man  unter  die,  von  den  Bewohnern  Neu- 
Spaniens  zu  tragenden ,  Lasten ,  im  Ganzen  weder  die  Ab- 
gaben von  Gold  und  Silber,  noch  den  Gewinn  des  Münz- 
amtes rechnen,  welche  zusammen  über  ein  Viertheil  der 
Totaleinkünfte  des  Landes  ausmachen.  Aber  wir  werden 
uns  hier  nicht  in  Untersuchungen  einlassen ,  die  am  Ende 
§0  wenig  Genüge  leisten,  und  beeilen  uns  vielmehr,  die  Fi- 
nanztabelle von  Mexiko  zu  vervollständigen ;  indem  wir  im 
folgenden  Kapitel  von  den  Erhebungikosten  und  den  Staats^ 
ausgabea  handeln*  - ,  .,  :  .  V    '       .•   .  ' 
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XX 


Vierzehentes    Kapitel. 

Erhebung xkotten  4er  Einkünfte.  —  Oeffentliche  Ausgeiben.  — 
Situados,  —  Reiner  Ertrag ,  der  in  den  königlichen  Schatz 
von  Madrid  geht.  —  Militairzustand,  —  Landesvertheidi- 
gung.  —   Rekapitulation, 

Bei  Untersuchung  der  verschiedenen  Zweige  der  Staats- 
einkünfte haben  wir  die  Erhebungskosten  angegeben ,  wel- 
che die  einzelnen  Einnahmen  verursachen.    Wir  wissen  durch 
Herrn  Neckers  '^  Nachforschungen,  dafs  sich  die  Erhebungs- 
kosten in  Frankreich  vpr  dem  Jahr  1784  auf  lof  Procent 
von  der  Totalsnmme  der,  auf  das  Volk  gelegten,  Abgaben 
beliefen,  und  fünfzehn  Procent  für  den  Einzug  derConsum- 
tionsgebühren  allein  betrugen.    Nach  diesen  Verhältnissen 
kann  mnn  bis  auf  einen  gewissen  Punkt  über  die  Wirthschaft 
artheilen,    welche  in    der    Finanzadministration  herrscht. 
Folgende,   nach  ofHciellen  Aktenstüken  verfai^te,  Tabelle 
gibt  ein  niederschlagendes  Resultat;  denn  es  beweifst,  dafs 
die  Bewohner  von  Neu- Spanien  Lasten  tragen,  welche  ein 
Siebentheil  der  reinen  Staatseinkünfte  übersteigen.    Wir  ge« 
ben  diese  Tabelle  zuerst,   wie  sie  der  Vice- König,  Graf 
von  Revillagigedo ,  dem  Ministerium  eingeschikt  hat,  und 
untersuchen  In  der  Folge  die  Resultate ,  welche  man  daraus 
"'»ben  kann.     ...-, 


•)  Nechiry  B.  I.  S.  93  und  188. 
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Buch    VI. 


Classifiliation  der  Einnahmen. 
(Ilamos  de  real  hacicnda.) 

iste  Classe ,  masa  commun 
genannt:  Alcavala,  Tri- 
butderindianer, Abgabe 
vom  Gold  und  Silber    . 

2te  Classe ,  masa  remisihlc 
a  Espana  ^eTitiv\i\U  Er- 
trag di's  Tabakspachts , 
des  Verkaufs  der  Spielkar- 
ten uäd  des  Queksilbers. 

gte  Classe ,     der    desfinos 
particulares    genannt : 
Cruzada ,  Zehenten ,  Me- 
dias  Anatas,  Mesadas  und 
andre  Abgaben  des  Clerus. 

Ageno^ ,  Einkünfte  von  den 
Commungütern  und  Besi- 
zungen  der  piorum  corpo- 
rum »  die  sich  unter  Anf- 

■  sieht  des  Staats  befinden. 


Robe  Ein- 
nulimp  in 
Piastern. 


Io,747i87« 


6,899*830 


Erhchunj^s 
und  Regie- 
Kosten  in 
Piastern. 


1*395.862 


(li 


530,4^5 


Zusammen 


i.897'I28 


3.080,303 


Reiner   Fr- 

trag  in  Fla- 

stcni. 


9,352,016 


13.806 


3.819,527 


516,621 


*>  jj  n 


T,700,QS6 


6,190,927 


196,172 


13.884.336 


20,075,261 

Die  Zahlen  in  dieser  Tabelle  sind  die  Mittelzahlen  ei- 
ner  Berechnung,  welche  nach  den  fünf  Jahren  von  1789  Re- 
inacht worden  ist.  In  dieser  Periode  beliefen  sich  die  Ein- 
künfte Neu -Spaniens  noch  nicht  über  achtzeben  MillioneD 
Piaster.  Die  erste  Auflagen- Classe  umfafst  mehr,  als  die 
Hälfte  der  Totaleinnahme ,  und  die  Erhebungskosten  betra- 
gen 127^2;  Procent  von  dem  rohen  Ertrag.  Die  zwote  Classe 
enthält  diejenigen  Zweige,  welche  Gegenstand  eines  beson- 
dern Monopols  sind,  wie  der  Tabakspacht,  der  Verkauf  des 
Queksilbers  und  der  Spielkarten  zum  Vortheil  der  Krone. 
Für  diesen  Theil  der  öffentlichen  Einnahmen  stellt  die  Ta- 
belle ein,  anscheinend  nicht  genaues ,  Resultat  dar,  und  gibt 
für  l^egie-  und  Administrations- Kosten  die  Summe  von 
4  4 /'s  Procent.  Allein  wahrscheinlich  haben  diejenigen ,  wel- 
che diese  Tabelle  entwerfen  mufsten «  unter  diesem  Artikel 


V  » 
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die  Besoldungen  der  Angestellten,  die  Kosten  der  Fabrikation 
und  andre,   mir  unbekannten,  Lasten  zusammengeworfen. 
|fir  haben  weiter  oben  alles ,  was  auf  die  Tabaks -Regie  Be- 
ig  hat,  aufs  genauste  entwikelt,  und  gesehen,  dafsdieBe- 
I Zahlung  der  Angestellten  nicht  ganz  800,000  Piaster  von  dem 
fohen  Ertrag  von  mehr  als  achthalb  IVliliionen  Piaster  weg- 
nimmt.   Rechnet  man  zu  dieser  Bezahlung  der  Angestellten 
Loch  einige  Regiekosten ,  welche  unter  dem  unbestimmten  Na- 
Len  von  Administrationskosten  verstekt  sind,  so  kann  man 
oie  Erhebungskosten  zu  25  Procent  berechnen.    Ich  möchte 
daher  glauben,  dafs  leztere  in  Mexiko  überhaupt  16  bis  ig 
Procent  von  dem  rohen  Ertrag  wegnehmen.    Die  ungeheure 
Menge  von  Angestellten,  der  grofse  Müfsiggang  der  Vorge- 
lezten,  und  eine  aufserordentliche  Complikation  in  der  Fi- 
tanzadministration  machen  die  Erhebung  der  Auflagen  eben 
so  langsam  und  schwierig,  als  lästig  für  das  mexikanische 
IVolk. 

Nach  der,  auf  Befehl  des  Grafen  von  Revillagigedo  6nt- 
Iworfenen,  Tabelle  waren  die  Staatsausgaben  von  17S4  bis 
1:89  im  Durchschnitt  jährlich,  wie  folgt: 
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Buch    VI. 
Anwendung  der  Staatseinkünfte, 


Situados ,  die  nach  den  Colonien  von  i^merika 

und  Asien  geschikt  werden 

Regulierte  Truppen 

Miliz 

Unterhaltung  der  Presidiosy  oder  militairischen 

Posten 

Kleidung  und  Unterhalt  der  Sträflinge 
Arsenal  und  Werfte  des  Hafens  von  San  -  Blas 
Verwaltung  der  Justiz         •        .        •        . 
'  Finanzadministration    ..... 
Pensionen  und  andre  auf  der  Masa  commun  ra 

hende  Lasten 

Missionen  von  Kalifornien  und  auf  der  Nordwest 

küste  von  Amerika 

Verschiedene  Ausgaben  für  Fortiiikationen,  Kriegs 

schiffe»  die  in  Veracruz  liegen,  u.  s.  w.  » 


Piaster. 

3.011,664 

^»3.59458 
169,140 

'»053.706 
47.268  j 
93»004| 
124,294 

508,3881 
496,913 
4M94 

IjOOO.CÖol 


'Zusammen:    7,88613291 

Nun  waren  die  Einkünfte  der  drei  Classen  nach 
der  vorigen  Tabelle I3»884i3 

Bleiben  demnach  für  den  König»  um  nach  dem 
Mutterstaat  gehen  zu  können    ....    5,998,co^ 

Während  der  Administration  des  lezten  Vice -Königs, 
Don  Josef  de  Yturigarray »  entwarf  man  zu  Anfang  des  Jahrj 
1803  eine  neue  Finanztabelle ,  deren  Resultat  von  der  vor 
1790  wenig  abweicht.  Folgendes  ist  das  Nähere  von  dieser 
Budget  j  in  welchem  die  Vertheilung  der  verschiedenen  A:\ 
tikel  der  öffentlichen  Ausgaben  in  Rüksicht  auf  Ordnung  onc 
Klarheit  viel  zu  wünschen  übrig  läfst. 


II.  Lastet 

iMilitairverth 
nierschal  u 
pen,  Mili: 
linge 

IFortifikation 
von  San-ß 
brauch  beii 

I  Besoldungen 
das),  der 

I  Peosionniert( 

I  Hospitäler  u 
königliche 
Bleibt  reiner 
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|B«<^|f«*  ^^T  Einkünfte  von  Neu- Spanien  für  das  Jahr 

Anwendung  der  Einkünfte, 
iDie  Einnahmen  betragen    .       * 

Ausgaben» 
I.  Admiftistrationskosten, 


•     •    • 


Piaster.       Piaster. 

ao,ooo,ooj 


]ueldos  de  Hacienda,  Gehalt  ded 
Vice  -  Königs ,  des  Generalkomman- 
danten  der  Provincias  internas, 
der  Intendanten,  der  Sekretairs  der 
verschiedenen  Chefs,  Pensionen  der 
abgedankten  Goaverneurs  {Jubila^ 
dos^       ••••.• 

I  Kosten  der  Geldsendungen  von  Pro- 
vinz zu  Provinz  und  nach  Spanien 

I  Ankauf  der  Grundstoffe  für  die  Tabak-«^, 
Pulver  -  und  Salpeter  -  Regie  {para 
especies  estancadas")    .        .        , 

I  Fabrikationskosten  in  der  Münze  und 
den  Tabak-  und  Pulver-Manufakcu- 

len  *••*** 

I Bleibt  reiner  Ertrag  (Liquido) 

IL  Lasten  der  Masa  commun, 

Militairvertheidigung»  Schiffe ,  Kano« 
nierschaluppen,  regelmäfsige  Trup- 
pen, Milizen,  Presidios  und  Sträf- 
linge      •        •*•.. 

Fortifikationen,  Arsenal  und  Werften 
von  San-ßlas,  Magazine,  Pulver  ver- 
brauch beim  Exerzieren  der  Truppen 

Besoldungen  der  Justizhöfe  {Audien- 
das),  der  Missionnaire«  Avarie 

Pensionnierte 

Hospitäler  und  Reparaturen  an  den 
königlichen  Fabriken      «        * 

Bleibt  reiner  Ertrag  iLiquidö)        * 


^ 


2,O0O,0C0 

75o,cx5o 

i,aoo,ooo 


1 

>  5.250,003 


1,300,000 


•    •    • 


l4»75o><^co 


3,000,OC( 

8oo,ooo\  4,650,00:^ 

250,000] 
200,0c 


400,000] 


•    •    • 


10,100,000 
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,  III.  Sendungen f  welche  nach  dem 
'  Mutterstaat  und  den  Colonitn 
gemacht  worden  sind,    (^Cargas 
Ultramarinas.') 


Piaster.       Piaster. 


\  \ 


>  7,7So,c 


Reiner  Gewinn  der  Tabaks -Regie    .    3,500,000 

Reiner  Gewinn  von  dem  Spielkarten- 
verkauf .        i        .        «       .        .       120,00c 

Pensionen,  die  den  Ramos  de  va- 
cantes  angewiesen  sind ,  von  denen 
überdiefs  der  dritte  Theil  dem ,  für 
die  Miiitairpersonen  in  Madrid  er- 
richteten, Leihhaus  geschikt  wird         (k),ooo 

Ankauf  des  Queksilbers  in  Deutsch- 
land       *       *        .       •       •        •       5^1^^ 

Ertrag  der  Medias  Anatas  und  an- 
drer Abgaben  des  Clerus,  für  die  Ka- 
nonen giefserei  von  Ximena    .        *      100,00c 

Situados  der  Coionien  von  Asien 
und  Amerika  .        .        ^        .    3,500,000 

Bleiben  im  Schatz  von  Mexiko  am  En- 
de des  Jahrs     .        .        .        «        <    •    ^    .         2,32o,ooo| 

SuMme ,  Vielehe  ah  den  königlichen  ^ 

Schatz  von  Madrid  geschikt  wer- 
den» 

Voh  der  Tabaks-  und  Karten <-Regiei    ^,6ao,ood^ 

Ueberschufs  (ßobrante)  der  Kassen 
von  Mexiko     ....        *    2,320,000^ 

Um  eine'noch  genauere  Ansicht  von  dem  Finänzzustandl 
von  Mexiko  zu  geben,  werde  ich  auf  dieses  Budget  vom 
Jahr  1803  die  Tabelle  der  Staatsausgaben  so  ffiittheilen^  wie| 
ich  sie  in  einem  Memoire  ^  das  ich  wahrend  meines  Aufent- 
halts ih  Mexiko  in  spanischer  Sprache  verfafste,  und  Welchesl 
der  Vice-KÖnig  dem  Ministerium  im  Jahr  1804  mitgetheiltej 
geordnet  habe. 

Die  Einkünfte  Von  Nea -Spanien,  zu  iwatizig  MiU 
Hotten  Piaster  angenommen,  Werden  auf  folgende  Welse | 
«usgegeben:  -  ■  _  ^^ 


} 


5,940,ocö 
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I.  Ausgaben  für  das  Innere  des  Künigreiclis :  eilfthalb 
}lillwnen  Piaster. 

IL  Geiur*'4idungen  (Situados),  welche  jährlich  nach 
I andern  spanischen  Colonien  gehen:  vierthalb  Millionen 
Piaster. 

III.  Geld«  welches»  als  reiner  Ertrag  der  Colonie,  in  den 
I  Schatz  des  Königs  von  Spanien  kommt:  sechs  Millionen  P, 

I.  Die  Kosten  für  die  innere  Administration  werden 
I  durch  die  Einnahmen  der  Masa  commun  gedekt,  und  auf 


folgende  Weise  eingetheilt : 

Piaster. 

I.  Kriegskosten      •        •        •        • 

«        • 

4,ooo«ooo 

nemlich : 

Piaster. 

■  % 

Linientruppen  (Jtropa  reglada) 

1,800,000 

Miliz 

350,000 

Presidiog      ..... 

1,200,000 

. 

Unterhaltung  des  Forts  vom  Perote 

200,000 

. 

Marine,   Werften  von  San  Blas« 

H'äfenarsenale           ... 

450»ooo 

\  4,000,000 

0m  Jahr  1792  berechnete  man  diese  Kriegskosten 
für  die  regelmälsigen  Truppen  auf  1,607,000, 
für  dieMilisB  auf  292,000,  für  die  Unterhahung 
der  Presidios  auf  1,079,000  Piaster.) 

2.  Gehabte  des  Vice- Königs,  der  Intendanten 
und  de|r  Angestellten  in  der  Finanzadmini- 
stration  

3.  Administrationskosten  für  die  Justiz,  AieAw 
dienciaSf  die  Salas  del  crimen^  juzgCL" 
dos  de  penas  de  camara^  juzgado  de 
bienes  de  defuntos,  Juzgado  de  Indios 

4.  Gefängnisse,  Zwangshiiuser«  Hospitäler     « 

5.  Pensionen 

6.  Administrationskosten,  Vorschüsse  für  die 
Tabaks-Regie ,  Fabrikationskosten  in  den  kö- 
niglichen Manufakturen»  Ankauf  der  Grund- 
stoffe für  dieselben ,  Ausbesserungen  der  öf- 
fentlichen Gebäude       .        •        .        .        . 


2,000«00O 


300,000 
400,000 
250,000 


Mumhoiät  Neu-Span.  V. 


10,500,000 
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Gewohnlich  hat  man  in  Europa  sehr  übertriebene  Be- 
griffe von  der  Gewalt  und  den  Reichthümern  der  Vice -Kö- 
nige im  spanischen  Amerika.    Allein  mit  dieser  Macht  und 
diesen  Reichthümern  hat  es  nur  alsdann  seine  richtige  Be- 
wandtnifs,  wenn  der  Vice- König  eine  machtige  Parthei  am 
Hof  hat,  die  ihn  unterstützt,  und  wenn  er,  seine  £hre  ei. 
nem  schmutzigen  Geitz   aufopfernd,    die   Vorrechte  miis-i 
braucht,  welche  ihm  das  Gesetz  einräumt.    Die  Gehalte  der 
Vice- Könige  von  Neu-Grenadä  und  von  Buenos -Ayres  sind 
nicht  höher,  als  jährliche  40,000  Piaster,  und  die  von  Peruj 
und   Neu -Spanien   6tf,ooo.    Aber   in    Mexiko  ist  der  Vi- 
ce-König  von  Familien  umgeben,  die  drei  und  viermal  mehr] 
Einkünfte  haben,  als  er.    Sein  Haus  ist  wie  das  des  Kö- 
nigs von  Spanien  eingerichtet;  er  kann  seinen  Pallast  nicht! 
verlassen,  ohne  dafs  ihm  seine  Garde  zu  Pferd  voranzieht; 
er  wird  von  Pagen  bedient,  und  darf  in  der  Stadt  Mexii(o| 
mit  Niemand,  als  mit  seiner  Frau  Und  seinen  Kindern  spei« 
sen.    Diese  raiHnirte  Etikette  wird  freilich  ein  Ersparnifs-j 
mittel,  und  ein  Vice -König,  welcher  aus  seiner  isolirtenl 
Lage  heraustreten  und   Gesellschaft  geniefsen   will,  mufsj 
sich  einige  Zeit  auf  dem  Lande,   in  San  Augustin  de  lasj 
Cuevas ,  in  Chapoltepec  oder  in  Tacubaya  niederlassen.  Ei- 
nige  Vice -Könige  haben  zwar  Gehaltvermehrungen  gehabt,! 
und  statt  60,000  Piaster ,  bekamen  der  Chevalier  de  Croix  ,1 
Don  Antonio  Buccareli   und  der  Marquis  von  Braneiforte 
80,000;  allein  diese  Gunst  des  Hofs  dehnte  sich  nicht  auf) 
die  Nachfolger  von  diesen  drei  Vice-  Königen  aus. 

Ein  Mann  in  diesem  Amt,  der,  auf  alles  Zartgefühl  ver- 
zichtend, nur  nach  Amerika  gekommen  ist,  um  seine  Fa-I 
milie  zu  bereichern,  findet  Mittel,  seinen  Zwek  zu  errei-l 
chen,  indem  er  die  reichsten  Privatleute  des  Landes  bell 
Besetzung  von  Aemtern ,  bei  der  Vertheilung  des  Queksi!« 
bers,  und  bei  Gestattung  von  Privilegien^  um  za  Kriegs- 
zeiten freien  Handel  mit  den  Colonien  der  neutralen  Mächtel 
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2U  treiben ,  begünstiget.  Seit  einiger  Zeit  hat  das  Ministe- 
riom  von  Madrid  zwar  fUr  gut  befanden,  selbst  die  klein- 
sten Stellen  in  den  Colonien  zu  besetzen;  allein  die  Empfeh- 
lung des  Vice -Königs  ist  dennoch  für  die  Sollicitanten  sehr 
wichtig  geblieben,  besonders  wenn  es  eine  militairische  Stel- 
le; oder  einen  adelichen  Titel  (Titulode  Castilla)  betrifft. 
Dach  denen  die  amerikanischen  Spanier  gewöhnlich  noch 
viel  gieriger  streben ,  als  die  europäischen.  Freilich  h^t 
ein  Vice -König  nicht  das  Recht,  Handelsverordnurigen  za 
erlassen,  aber  er  kann  die  Befehle  des  Hofs  auslegen;  er  kann 
den  Neutralen  einen  Hafen  eröffnen,  indem  er  dem  König 
die  dringenden  Umstände  vorstellt,  welche  ihn  zn  diesem 
Schritt  bewogen  haben;  er  kann  gegen  einen  wledjbrholten 
Befehl  protestiren,  Memoires  und  Gutachten  häufen,  und 
kann,  wenn  erreich,  gewandt.  In  Amerika  von  einem  mu- 
thigen  Assessor  i  und  in  Madrid  durch  mächtige  Freunde  un- 
terstützt ist,  willkührlich  herrschen,  ohne  Furcht  Vor  der 
Residencia ,  das  heifst ,  vor  der  Rechenschaft ,  welche  man 
jeden  Chef,  der  ein  Amt  in  den  Colonien  bekleidet  hat,  ab- 
legen läfst. 

Man  hat  daher  V!c6- Könige 'gesehn,  welche,  ihrer 
Dngestraftheit  ge^fs,  in  wenigen  Jahren  gegen  acht  Mil- 
lionen Livres  erprefst;  aber  man  weifs  auch  von  andern, 
und  führt  ihre  Namen  mit  Vergnügen  an ,  die ,  statt  ihr  Ver- 
mögen durch  nnerlaubte  Mittel  zuvergröfsern«  eine  edle  und 
grofsmüthige  Uneigennützigkeit  bewiesen  haben.  Unter  lez- 
tern  werden  die  Mexikaner  noch  lange  den  Grafen  von  Re- 
villagigedo  und  den  Ritter  von  Asanza  dankbar  nennen, 
zwei  Staatsmänner,  gleich  empfehlungswürdig  wegen  ih- 
rer öffentlichen  und  Privattugenden ,  deren  Administration 
noch  weit  wohlthätiger  geworden  wäre,  wenn  ihnen  ihre 
äufsere  Lage  erlaubt  hätte,  frei  die  Bahn  zu  verfeigen,  die 
lie  «ich  yorgezeichnet  hatten. 
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IL  Vierthalb  Millionen  Piaster,  also  beinah  ein  Sechs- 
tlieil  der  Totaleinkünfte  von  Mexiko,  gehen  jährlich  nach 
aiidirn  spanischen  Colonien,  als  unerläfsliche  Aushülfe  für 
ihr-  li^nre  Administration,  Diese  Situados  waren,  von 
i/SH  — i79*»  im  Durchschnitt  jährlich  folgendermafsen  ver- 
theiU:  •  •  .  ,•     ,  Piaster. 

I.  Die  Insel  Ki^ba     .,.*..    1,826,000 
3,  Attencion  de  tierra.  Unter-     Piaster. 
.    Stützung  der  innern  Regierung 
„der  Insel  ....       4369OCO 

.  pemlich:  146,000  für  Santiago 
,.;;.  de  Cuba,  i|nd  29O1OQ0  für  die 

Havanab.  .  ^ 

b.  Attencion  maritima  ^  Kosten 

.  für  die  Marine        .        .        .       740,000 
r, neulich:    700,000  Piaster  für 
.      >.  den  Hafen    und  die  Werften 
,  von  Havanah ,  und  40,000  Pia- 
ster für  die  auf  den  Küsten  der  ^ 
Mosquitos  stationnirten  Kriegs« 
schiffe. 

c.  Luterhaltung  der. Befestigungen 

der  Uavanah    «       «       »       ^      X5o»ooo 

d.  V;ür  den  Ankauf  des  Tabaks  auf 
i  der  In  bei  Cuba,  der  nach  Spa- 
nien'geht  4<  .     «         4         t 


.  »•/ 


-u  J 


500,000 
1,826,000 


A 


a.  Die  Florida 

3.  Portorico      •        ••::■,     . 

/[,  Die  philippinischen  Inseln 

5.  Die  Luisiana         .,     .  m    • 

6.  Die  Insel  Trinidad        . 

7.  Der  spanische  Antheil  von  S.  Domingo 


151,000 

377,000 

.   250,000 

557»oco 

200,000 
274,000 

l»635»ooo 
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Unerachtet  Spanien  seit  der  Zeit,  da  diese  Tabelle  ent- 
worfen wurde,  die  Luisiana,  und  die  Inseln  Trinidad  und 
St.  Domingo  verloren,  so  haben  sich  die  Situados  darum 
doch  nicht  um  i,03i,ocx)  Piaster  vermindert ,  wie  mnn  v*?r- 
muthen  sollte.  Die  Administration  der  Philippinen,  von  Cu- 
ba  und  Portorico  war  während  des  lezfen  Krie^rs  so  kost- 
spielig« besonders  durch  den  Aufenthalt  der,  von  den  .^  1- 
miralen  Alava  und  Aristizabal  kommandirten ,  Flotten,  dais 
die,  nach  den  östlichen  und  westlichen  Colonien  geschikfe, 
Summe  nie  weniger,  als  drei  Millionen  Piaster  betrug.  Vi\n 
mag  sich  wundern,  dafs  die  Havanah  noch  eine  Hülfe  von 
1,400,000  Piaster  bedarf,  wenn  man  sich  erinnert,  dais  rfie 
Einnehmer  der  königlichen  Abgaben  daselbst  über  zwei  Mil- 
lionen Piaster  jährlich  in  den  Schatz  der  Colon ie  liefern. 
Obgleich  der  Tribut  der  Eingebornen  auf  den  Philippinen 
57:^,000,  und  die  Einnahme  der  Tabaks -Regie  600  cco  Pin- 
gter  beträgt,  so  hatten  die  königlichen  Gassen  von  ManiÜa 
in  leztern  Zeiten  doch  immer  ein  Situado  von  500,000  Pi:t- 
ster  vonnöthen. 

III.  Vor  Einführung  der  Tabaks  -  Regie  machten  die  rei- 
nen Einkünfte,  welche  der  Mutterstaat  aus  Mexiko  zieht, 
kaum  eine  Million  Piaster  aus.  Heutzutag  belaufen  sie  sich 
aber  auf  fünf  bis  sechs  Millionen,  je  nachdem  die  übrigen 
Colonien  meitr  oder  minder  beträchtliche  Situados  erfo- 
dern.  Dieses  Licjuido  rcmislble  oder  Sobrante  besteht  aus 
dem  reinen  Ertrag  der  Tabak-  und  der  Pulver- Regie,  welche 
ziemlich  gleichbleibend  vierthalb  Millionen  Piaster  abwerfen, 
und  aus  dem  veränderlichen  Ueberschufs  der  Masa  commun. 
Ich  mufs  aber  darauf  aufmerksam  machen ,  dafs  in  den  spa- 
nischen Colonien  nach  dem  Rechtiungsabschlufs  des  Jahrs 
beinah  kein  Geld  mehr  in  den  Kassen  b'eibtr,  denn  die  Ge- 
walthaber wissen  zu  wohl ,  dafs  das  sicherste  Mittel  zu  Er- 
haltung ihres  Kredits  am  Hof  und  ihrer  Stelle  darin  besteht , 
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fo  viel  Geld,  alg  möglich,  in  den  königlichen  Schatz  nach 
Madrid  zu  schiken.      ■     <,    . 

Da  der  gröfsere  Theil  der  Bevölkerung  Neu  -  Spaniens 
in  den  fünf  lnte|idantschaften ,  Mexiko ,  Gnanaxuato ,  Puebla, 
Valladolid  und  Guadalaxara,  vereiniget  Ist,  so  tragen  diese 
Provinzen  auch  den  gröfsten  Theil  der  Staatslasten.  Die 
Provincias  internas  können  als  Colonien  des  eigentlichen 
Mexiko's  angesehn  werden;  aber  diese  Colonien,  statt  dem 
Fiskus  der  Hauptstadt  Fonds  zu  liefern,  werden  ihr  viel- 
mehr lästig.  Die  Einnahme  des  Provincialschatzes  {Caxa 
real)  von  Guanaxuato  war,  in  den  fünf  lezten  Jahren  vor 
179)  jährlich  im  Durchschnitt,  wie  folgt: 

i^bgabe  *)  vom  Gold  und  Silber  nebst  der  AI-      Piaster, 
cavala     .        .       .        .       .       •        •       •      850,000 

Ertrag  des  Tabaks«  Pulvers  und  Stempels      _,      312,000 

Zusammen:    1,162,000 


Plaster. 
6coQ 
1500 

7800 
5600 


Die  Ausgaben  sind  daselbst  jährlich :  , 
Gehalt  des  Intendanten  .  .  *  ,  « 
— —  des  Assessors  •  •  «  ^  , 
Administrationskosten  der  Kasse  •  •  . 
Für  das  Probiren  des  Golds  und  Silbers  .  , 
Erhebungskosten  der  Alcavala  und  der  Abgabe 

vom  Pulque gooo 

Sold  der  Wachen  {Risquardd)       ,        .  10,700 

Zusammen :    39,600 

Nach  dieser  Tabelle  der  Ausgaben  von  Guanaxuato  kann 
man  sich  einen  Begriff  von  dem  Finanzzustand  der  zwült 
Intendantschaften  machen,  aus  denen  das  Königreich  Neu- 


( 


*)  Es  ist  l)icr  nur  von  der  Abgabe  selbst  die  Rede;  denn  die  Quan< 
tität  GeltJs,  welches  durch  die  Pk'ovincialkasse  von  Guanaxuato 
gebt,  beträgt  sechs  bis  ajeben  Millionen  mehr;  indem  das  ganze 
Bergwerkausbringen  auf  diesem  Weg  nach  der  Münze  von  Me* 
xiko  geht.  «^ 
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Spanten  besteht  In  Valladolid  betragen  die  Einkünfte  heut- 
zutag  773»ocx)  Plaster,  und  diese  Berechnung  ist  wahrschein- 
lich genauer,  als  die  von  der  Intendantschaft  Guanaxuato, 
welche  etwas  zu  niedrig  scheint. 

Der  Vortheil,  welchen  der  spanische  Fiskus  aus  Mexi- 
ko zieht,  macht  über  zwei  Drittheile  von  den  reinen  Ein- 
künften der  spanischen  Colonien  in  Amerika  und  .Asien  aus. 
Die  meisten  ökonomisch •  politischen  Schriftsteller,  welche 
über  die  Finanzen  der  Halb -Insel,  die  Tilgung  der  Vales 
und  die  Bank  von  San -Carlo  geschrieben,  haben  ihre  Be- 
rechnungen auf  die  unrichtigsten  Basen  gestellt,  und  die  Schä- 
tze, dieder  Madrider  Hof  jährlich  aus  seinen  amerikanischen 
Besitzungen  zieht,  übertrieben;  indem  diese  Schätze,  auch 
in  den  reichsten  Jahren,  nicht  über  neun  Millionen  Piaster 
giengen.  Erinnert  man  sich ,  dafs  die  gewöhnlichen  Staats- 
ausgaben im  europäischen  Spanien  vom  Jahr  1784  an  fünf 
und  dreifsig  bis  vierzig  Millionen  Piaster  waren,  so  sieht 
man,  dafs  das  Geld,  welches  die  Colonien  in  die  Kasten  on 
Madrid  lieferten ,  nur  ein  Fünftheil  der  allgemeinfii  Staats- 
einkünfte ausmachte.  Aber  es  wäre  leicht  zu  beweii^en, 
dafs  Mexiko  allein,  wenn  es  eine  kluge  Administration  hätte, 
wenn  es  seine  Häfen  allen  befreundeten  Nationen  öffnete, 
wenn  es  chinesische  und  malayische  Colonisten  aufnähme, 
um  seine  Westküsten  von  Acapulco  bis  Coliima  zu  bevöl- 
kern; wenn  es  seine  Baumwollen-,  Kaffee-  und  Zuker-Plan- 
tagen  vermehrte ,  und  ein  richtiges  Gleichgewicht  zwischen 
den  Arbeiten  des  Landbau's ,  der  Bergwerke  und  der  Manu- 
faktur-Industrie feststellte,  in  wenigen  Jahren,  dem  spa- 
nischen Fiskus  das  DojJpelte  von  dem ,  was  das  ganze  spa- 
nische Amerika  gegenwärtig  leistet,  liefern  könnte. 

Folgendes  ist  die  Generaltabelle  vom  Zustand  der  Fi- 
nanzen der  Colonien  in  Rüksicht  auf  die  reinen  Einkünfte, 
welche  der  Mutterstaat  unmittelbar  aus  denselben  zieht: 


ili>? 


i     i 


'V 


I    ' 

I 

r 


''  JH'   ' 


*»' 


m^ 


ii  1 1 


I      ! 


I 


l< 


«4 


Buch    VI. 


Der  Schatz  von  Madrid  erhält  aus  dem  Vice -Königreich 
J^eu' Spanien  jährlich  fünf  bis  sechs  Millionen  Piaster. 

Aus  dem  Vice  «Königreich  Peru  höchstens  eine  Million 
Piaster.  * 

Aus  dem  Vice- Königreich  Buenos- Ayres  sechs  big 
siebenmal  hundert  tausend  Piaster; 

Aus  dem  Vice- Königreich  Neu "  Grenada  vier  bis 
fünfmal  hunderttausend  Piaster. 

In  den  Capitanias  generales  von  Caracas  j  Chili  ^ 
Guaiimala,  der  Insel  Cuba  und  Portorico  werden  die 
Einnahmen  von  den  Administrationskosten  verschlungen. 
Diefs  ist  derselbe  Fall  auf  den  Philippinen  und  den  kanari- 
sehen  Inseln. 

Alle  Colonien  zusammen  tragen  demnach  dem  spanischen 
Fiskus  jährlich  im  Durchschnitt  nicht  mehr,  als  acht  Millio- 
nen zweimal  hunderttausend  Piaster  ein.  Sieht  man  die 
Colonien  nur  als  entfernte  Provinzen  an,  so  findet  man  frei- 
lieh ,  dafs  der  europäische  Theil  der  spanischen  Monarchie 
kaum  so  viel  Einkünfte  hat,  als  der  amerikanische. 

Finanzen  der  spanischen  Monarchie  im  Jahr  1804. 

Europa;  die  Halb -Insel:  rohe  Einkünfte:  fünf  und 
dreifsig  Millionen  Piaster.  Die  Totaleinnahme  war  17S4 
zu  685.000,000  Reales  de  Vellon;  1788  aber  616,295,000  nach 
dem  Compte  rendu  von  Lerena.  Bevölkerung  10,000,000  Ein- 
wohner; Flächeninhalt  25,000  Quadratmeilen. 

Amerika.  Nach  den  Forschungen ,  welche  ich  über  den 
Finanzzustand  der  Colonien  anstellen  konnte,  schien  mir's, 
dafs  man  die  rohen  Einkünfte  des  ganzen  spanischen  Ame- 
rika*8  zu  36,000,000  Piaster  annehmen  kann.  Die  Bevölke- 
rung desselben  beträgt  15,000,000  Einwohner,  und  die  Ober« 
fläche  468*000  Quadratmeilen.  Die  Colonien,  von  denen 
man  die  rohen  Einkünfte  mit  einiger  Gvwifsheit  angeben 
kann,  sind  folgende: 
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Vice 'Königreich  Neu 'Spanien,  zwanzig  Millionen 
Piaster. 

VicC' Königreich  Peru»  vier  Millionen  Piaster, 

Vice- Königreich  Neu-Grenada,  drei  Millionen,  acht- 
mal hunderttausend  Piaster. 

Capitania  gener al  de  Caracas,  eine  Million,  acht- 
Dal  hunderttausend  Piaster. 

Capitania  gener  al  de  la  Havanah,  die  Insel  Cuba, 
[ohne  dieFloriden,  zwei  Millionen,  dreimal  hunderttat.' ;;end 
I  Piaster.  Der  Situado ,  welcher  jährlich  aus  Mexiko  dahin 
I geilt,  Ist  nicht  mit  einbegriffen. 

Asien,    Die   Philippinen:    rohe  Einkünfte,   ohne  den 
\Situado,,  der  von  Acapulco  kommt,  eine  Million,  sieben- 
mal hunderttausend  Piaster.    Bevölkerung,  blos  die,  auf  der 
Insel Lucon  und  den  Bissayen  gerechnet,  1,900,000  Einwoh- 
loer.    Flächeninhalt  14,640  Quadratmeiien, 

Afrika,  Die  kanarischen  Inseln,  weicht  zu  Andalu- 
Isien  gehören:  rohe  Einkünfte,  mit  Inbegriff  des  Ertrags  vom 
Tabakspacht,  aber  ohne  die  Beihülfe  aus  Spanien,  nahe  an 
zweimal  hundert  und  vierzigtausend  Piaster.  Bevölkerung; 
|iEo,ooo  Einwohner;  Flächeninhalt:  421  Quadratmeilen, 

Von  diesen  acht  und  dreifsig  Millionen  Piaster ,  wel- 
Iciie  das  rohe  Einkommen  der  spanischen  Colonien  in  Arne'. 
Irika,  Asien  und  ^/ri^a  ausmachen ,  kann  man  neunthalb 
Millionen  als  Gewinn  der  Münze  und  Ertrag  der  Abgaben 
von  dem  Ausbringen  der  Gold-  und  Silberbergwerken;  nenn 
I Millionen  al»  Einkommen  der  Tabaks- Regie;  und  zwanzig 
id  eine  halbe  Million  als  Produkt  der  Alcavala,  des  Almo- 
Ixarifazgo,  des  Tributs  der  Indianer,  des  Pulver-,  Brandt- 
wein- und  Spielkarten- Verkaufs  und  andrer  Abgaben  von 
der  Consumtion  ansehen.    Die  innere  Administration  der 
Kolonien  verschlingt  jährlich  ein  und  dreifsig  Millionen 
iPiaster;  and,  wie  wir  oben  gesehen,  geben  nah«  an  acht 
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Millionen  Piaster  *)  in  den  königlichen  Schatz  von  Ms 
drid.    Man  weifs,   dafs  leztere  Summe  mit  den  fünf  undi 
dreifsig  Millionen,   welche   das  europäische   Spanien  det 
Fiskus  einbringt,  schon  lange  her  für  den  Civil-  und  Mili- 
tair-Etat  des  Mutterstaats  nicht  mehr  hingereicht  hat.    Diel 
Staatsschuld  Spaniens  ist  nach  und  nach  über  hundert  unc 
zwanzig  Millionen  Piaster  **)  gestiegen,  und  das  jiinrlich« 
Deficit  war  um  so  beträchtlicher,   da  der  Handel  und  die! 
Industrie  durch  die  Seekriege  gehindert  waren.    Vergleicht! 
man  aber  die  rohen  Einkünfte  mit  dem  Stand  der  Bevölke-I 
rung,  wie  wir  ihn  oben  angegeben  haben,  so  überzeugt  man 


•)  In  der  Rcchjiung  des   spanischen  Generalschatzcs    vom   Jalirj 
1791 ,  die  ich  mir  in  Amcriha  verscliaft  habe,  und  welclic  siili  aiifj 
800. 4<i8,687  Reales  de  Vellon  belauft,  sind  die  Einkünfte  von] 
beiden  Indien  zu  142,456,768 Reales,  oder  7,i2a,85öl:'iastcr  an> 
gegeben. 

**)  Im  Jahr  i8o5  waren  noch  für  1750  Millionen  Realen  Vales^l 
oder  königliche  Biilets  übrig.     Die  spanische  Staatsschuld  hat] 
gar  nichts  Beunruhigendes ,  wenn  man  die  ungeheuren  Hülfsniit. 
tel  dieser  3Ionarchie  in  Erwägung  zieht,  welche  auf  beidun  He-j 
misphären  die  schönsten  Theile  der  Erde  umfafst.     Vor  der  Re» 
volution  betrug  die  öffentliche  Schuld  in  Franhrcich  1,100  3HI-| 
lionen  Piaster,  und  die  englische  geht  nun  wohl  über  a,88i  MiU 
Honen  Piastor,    Im  Jahr  1796  war  die  Summe  der,  in  Cirkula- 
tion  geseztcn,  Assignaten  45,578,000,000  Franken,  oder 8681 
Millionen  Piaster.    Aber*  bei  ihrer  Demonetisation  galten  100 
Franken  Assignaten  3  Sous  6  Deniers  haaren  Gelds;  und  nach 
Herrn  Raniel  sind  für  6a54  Millionen  Piaster  im  Umlauf  geblie« 
hcn,  die  gar  nicht  zurükgczogen   wurden.    In   Mandats  und 
Hescriptions  wurden  für  die  Summe  von  4800  Millionen  Piaster 
ausgegeben.    Diese  Summen  ersclieinen  um  so  gröfser,  da  ohcn 
bewiesen  worden  ist,  dafs  sich  in  ganz  Europa  nicht  mehr,  als 
i637  Millionen  Piaster  befinden,  und  die  ganze  Quantität  Gol- 
des und  Silbers,  welche  seit  1493  aus  den  amerikanischen  Berg- 
werken  ham,  nicht  über  5  706  Millionen  Piaster  geht. 
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lich  leicht  f  dafs  die,  von  den  Bewohnern  der  Colonien  ge- 
tragenen, Lasten'  um  ein  Drittheil  geringer  sind ,  als  die  von 
Jen  Völkern  der  Halbinsel. 

Zur  Zeit  der  grofsen  Katastrophe,  durch  welche  Eng- 
land beinah  alle  seine  amerikanischen  Continentalbesitzun- 
1  verlor,   untersuchten   mehrere  politische  Schriftsteller 
den  Einüurs,  welchen  die  Trennung  der  spanischen  Colo- 
oien  unmittelbar  auf  die  Finanzen  des  Hofes  von  Madrid  ba- 
ten würde.    Die  Aufklärungen,  die  wir  eben  über  den  allge- 
meinen Zustand  der  spanischen  Finanzen  im  Jahr  1804  ge- 
geben haben,  setzen  uns  in  die  Lage,  einige  Angaben  zu 
Effern,  welche  zur  Lösung  dieses  grofsen  Problems  füh- 
ren.   Hätte  sich  das  ganze  spanische  Amerika  zur  Zeit  der 
Empörung  des  Inca  Tupac-Amaru"^')  für  unabhängig  erklärt, 
»  würde  dieses  Ereignifs  mehrere  Wirkungen  gehabt  ha- 
ben: i)  es  hätte  den  königlichen  Schatz  von  Madrid  einer 
jährlichen  Einnahme  von  neun  Millionen  Piaster,  als  reinen 
Einkommens  CLiquido  remisible)  von  den  Cclonien  be- 
raubt ;  2)  es  hätte  den  Handel  der  Halbinsel  bedeutend  ver- 
Mett,  weil  der  amerikanische  Spanier,  nach  seiner  ße- 
frelung  von  dem  dreihundertjährigef.  Monopol  des  Mutter- 
itaats,  die  fremden  Waaren  und  Bedürfnisse  aus  Ländern 
gezogen  haben  würde,  welche  Spanien  nicht  gehorchen; 
3)  diese  Veränderung  in  der  Richtung  des  Colonialhandels 
hätte  die  Zölle  vermindert,  die  die  Mauthen  der  Halbinsel 
erheben,  und  welche  zu  vier  bis  fün(^ Millionen  geschUzt 
werden;  4)  die  Trennung  der  Colonien  hätte  mehrere  spa- 
nische Manufakturen  zu  Grund  gerichtet,  die  sich  blos  durch 
den  erzwungenen  Absatz  in  Amerika  erhalten  haben,  und, 
in  ihrem  jetzigen  Zustand,  der  Konkurrenz  mit  den  ostindi- 
schen ,  französischen  und  englischen  Waaren  nicht  gewach- 
sen sind.    Diese,  in  den  ersten  Jahren  sehr  empfindlichen, 
folgen  würden  nach  und  nach  durch  die  Vortheile  ersetzt 

•)  Siehe  Kap.  VI. 
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worden  seyn,  welche  aus  der  Concentration  der  moralU 
sehe»  und  physischen  Krlifte,  der  Nothwendigkeit  eines 
sorj.^rii!tI{5ern  Ack-rbau's  und  dem  natürlichen  Gleichgewicht 
zwischen  Nationen  entstehen,  welche  durch  Bande  des 
Biiits  vrrb'inden  sind,  und  Produkte  tauschen,  die  ihner 
die  Gewohnheit  mehrerer  Jahrhunderte  zum  ßedürfnifs  ge- 
macht hat.  Allein  wir  würden  uns  zu  sehr  von  unsrer 
Hauptzwek  entfernen,  wenn  wir  auf  eine  Untersuchuno 
zurükkommen  wollten,  welche  zur  Zeit  des  Friedens  vor 
Versailles  in  mehreren  Schriften  über  Staatsökonomie  ergrün- 
det worden  ist. 

Vergleicht  man  den  Umfang,  die  Bevölkerung  und  die 
Einkünfte  des  spanischen  Amerika's  mit  dem  Umfang  deij 
Bevölkerung  und  den  Einkünften  der  englisch  -  ostindischei] 
Besitzungen,  so  ündet  man  folgendes  Resultat: 

Vergleichende  Tabelle  für  das  Jahr  1804, 


Flächeninhalt  in  Quadratmeilen ,  de- 
ren 25  auf  den  Aequatorialgrad  ge- 
hen        •        ••••• 

Bevölkerung 

Rohe  Einkünfte  in  Piastern 

Keine  Einkünfte  in  Piastern 


Spanisches 
Amerika. 


460,000 

15,000,000 

38,000,000 

8,ooo,coo 


48,3c 

32,COO,L 

43,coo,i 

3,400,0c 


*)  TerrifoiiuiTi ,  auf  welcliem  die  oslindische  Compagnle  die  Soul 
vcrainctät  erhalten,  mit  Aussclilufs  der  AUiirtcn  und  Trihutaij 
rcn,  wie  das  IVi/.am,  und  der  Fürsten  von  Oude,  Carnaticj 
Mj'sore,  Cocliin  und  Travancore.  Nach  Herrn  Playfair,  den 
ich  in  einer  obigen  Tabelle  gefolgt  bin,  beträgt  die  Bevölkerung 
nicht  mehr ,  als  drei  und  zwanzig  und  eine  halbe  Million,  m 
Gründe,  die  mich  aber  bewogen  haben,  andre  Angaben  n 
Richtschnur  zu  nehmen,  sind  in  der  Note  1),  zu  Ende  diescsj 
Werks,  aus  einander  gesezt. 
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Aus  dieser  Tabelle  erhellt,  dafs  Neu -Spanien,  dessen 
(Bevölkerung  nicht  sechs  Millionen  beträgt,  dem  Schatz  des 
Königs  von  Spanien  zweimal  so  viel  rein  abwirft,  als  Grof^- 
llritannien  aus  seinen  scliönen,  fünfmal  stUrker  bevölkerten, 
Ißesitzungen  in  Ost- Indien  zieht.  Inzwischen  würde  man, 
hiis  der  Vergleichung  der  rohen  Einkünfte  *)  mit  der  Be- 
h'ohnerzahl ,  sehr  falsch  schliefsen,  dafs  die  Hindu's  nie- 
driger angelegt  seyen ,  als  die  Amerikaner.  Denn  es  ist 
hicht  zu  vergessen«  dafs  der  Tagelohn  in  Mexiko  fünfmal 
{tärker  ist,  als  in  Bengalen,  oder  dafs  in  Indostan,  um  mich 
Lines,  durch  einen  berühmten  Mann  geheiligten,  Ausdruks 
liu  bedienen  **''') ,  dieselbe  Quantität  Gelds  fünfmal  mehr 
lArbeit  verlangt »  als  in  Amerika. 

Betrachtet  man  das  Budget  der  Staatsausgaben,  so  sieht 

loan  mit  Erstaunen,  dafs  die  Militair-Vertheidigung  in  Neu- 

kpanien,  wo  gar  keine  Nachbarn  zu  fürchten  sind,  als  einige 

llriegerische  Stämme  von  Indir.nern,  beinah  ein  Viertbeil  der 

iTotaleinkünfte  verschlingt.    Zwar  steigt  die  Zahl  der  Linien- 

Itrappen  nicht  über  neun  oder  zehentausend  Mann ;  allein  mit 

lien  MÜizen ,  Provinciales  und  Urbanas  genannt,  machen 

[lieeine  Armee  von  32,000  Mann  aus,  die  über  ein,  sechs- 

kndert  Meilen  langes,  Land  verbreitet  ist.  Wir  wollen  hier 

Kioige  der  Etat's  untersuchen,  welche  sich  der  Hof  von  Ma- 

{irid  jährlich  vorlegen  läfst ,  seitdem  diö  Grafen  von  Galvez 

Dd  Revillagigedo  und  der  Marquis  von  Branciforte  das  Corps 

lier  Milizen  vermehrt  haben.    Folgende  Tabellen  zeigen  in 

»üfster  Genauigkeit  die  heterogenen  Elemente,  aus  weU 

Ihen  der  Milita.'ir-£tat  von  Mexiko  und   der  Provincias 

fiter nas  gebild'et  ist : 


♦)  Revenue  of  british  India  (in  the year  180T.),  9,742,937  liv. 
sterl.  Lastun:  8,961,180;  reine  Einkunft*'.  781,757.   Playjnn 
Stat •  Breiiiary,  S,5i)> 

I  *•)  ^dam  ,Smith,  B.  a.  S.  s5,  33  u.  64. 
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Buch    VI. 
I.)  General  "Tabelle  der  Armee  im  Jahr  1804. 


Namen   der  Corps. 


I.  Linientruppen  {Tropas  veteranas) 

Köpfe. 

1.  Im  eigentlichen  Mexiko        .        .      6^225 

2.  In  den,  vom  Vice- König  von  Mexi- 
ko regierten ,  Provincias  internas       595 

3.  In  den,  von  den  Generalkomman- 
danten verwalteten ,  Provincias  in- 
ternas     ...#..    3»^^ 


K  0  p  f  e. 

9m 


9.919 
II,  Milizen  (Cuerpos  de  milicias') 
I.  Provinzial -  Milizen  {Provincialesy  2i,3i8 
In   dem    Vice- König- 
reich      .        .        18163  c 

In  den  Provinz 
^cias  internas     »    2,5S7 
3.  Stadt- Milizen  {ürbanas^      ,        .    1,059 


nelnlich : 


aaia: 


22,277 


Zusammen  in  Friedenszeiten  (mit  Aus- 
schlufs  der  Halbinsel  von  Yucatan  und  Gua- 
timala)      .    ,    •        .       « ,      .       .    .    • 


32»i5 


II.)  Detaillirte   Tabelle  über  die  Vertheilung  der  L\ 
■i       i'  nientruppen. 


Namen   der  Corps. 


A.    Linientruppsn\   welche   im  eigentlichen 
Mexiko  vertheilt  sind     ,        .        .        • 
a.  Infanterie     .  •      .        .        .    5,260 
Garde  des  Vice^ Königs,  im  Jahr  1568 
errichtet  CAlabarderos)     «       «        25 
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von  9 

Batailloi 

pagnic 

Artilleri, 

jede  z 

Ingenieu 

Volonta 

Compa 

wurdei 

Compagn 

1773 
Compagn| 
del  Cc 
Compagni 
im  Jahi 
b.  Kavallerj 
VierEski 
na,  et\ 
Vier  Eski 
erricht« 
Dragoner] 
Linientrui 
nig  von 

Provincial 
(Compaiiil 


Latus :    6.: 


Kapitel    XI  F. 


3« 


Namen  d^r  Corps. 


a2,r 


502 
375 


Transp. 
Vier  Regimenter:  Fixo  de  laCoro' 

na,   Nueva    Espana,   Mexiko 

und  Puebla;  die  drei  leztern  1788 

u.  1789  gebildet;   sie  bestehen  alle 

aus   vierzehn   Compagnien;   jedes 

von  979  Mann       ....    3,916 
Bataillon  von  Veracruz ,  von  5  Com- 

pagnien,  errichtet  1793 
Artillerie-Corps  von  drei  Compagnien» 

jede  zu  125  Mann        •        .        • 
Ingenieur-Corps ,  8  Oificiere# 
Volontarios  de  Catalu.^a,    zwei 

Compagnien,  welche  2762  gebildet 

wurden         .         •        *     '  •        • 
Compagnie  von  Acapul^o,  errichtet 

1773 

Compagnie  vom  Presidio  de  lalsla 

del  Carmen,  errichtet  1773        , 
Compagnie  von  San  Blas,    errichtet 
im  Jahr  1788         .        .        *        * 
3^''^  b.  Kavallerie         ....    965 
Vier  Eskadrons  Dragones  de  Espa-' 

na,  errichtet  1764 
Vier  Eskadr.  I)ragones  de  Mexico, 
errichtet  1765        ...        * 
Dragoner  vom  Presidio  del  Carmen 
,  A  Linientruppen ,  die  in  dem  vom  Vice  -  Kö- 
nig von  Mexiko  administrirten  Theil  der 
Provincias    internas    kantonnirt    sindy 
{Companias  presidiales  y  volantes) 

6,4  Latus:    6,8*0 


Köpfe. 
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Buch    VI. 


Namen   der  Corps. 


Traosp. 

a.  In  Alt»  und  Neu  -  Kalifornien. 

Presidio  de  Nuestra  Senora  de  Lore- 

to,  gebildet  1720   ....         47 
Presidio  de  San  Carlos  de  Monterey, 

gebildet  1770         ....         61 
Presidio  de  San  Diego ,  geb.  1770    .         59 
Presidio  de  San  Francisco ,  geb.  1776         38 
Presidio  vom  Canal  de  Santa  Barba- 
ra ,  gebildet  1788  .        .        ,        ,         65 

b.  Im  neuen  Königreich  Leon. 
Militairposten   (^Presidio)  von  San 

Juan  Bautista  de  la  Pqjita  de  Lam- 
pazos,  errichtet  178 1    •        .        .        100 

c.  In  der  Provinz  (Colonia)  Neu-Sant- 

ander.  .  \ 

Drei  Compagnien  Volantes,  errich- 

•    tet  1783 225 

C.  Linientruppen,  weichein  dem,  von  Zwei 
General  -  Kommandanten  verwalteten  , 
Theil  der  Provincias  internas  vertheilt 
sind    «        41        •        •        .        •        •        • 

Linientruppen  im  Ganzen 


3.0)9 


9.9»9 

III.)  Detaillirte  Talelle  von  der  Fertheilung  der  Mi\ 

Uzen, 


Namen   der  Corps. 


A.  Provinzial  •  Milizen  ( Milicias  provin- 

ciales) 

a.  Im  Vice  -  Königreich  Mexiko   .        •  181631 
I.  Infanterie       •       «  °     •       7»249 


Latus:    21,21s 


\ 


«  . 
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Kapitel    XIV. 


Namen  der  Corps. 


Transp. 
Sieben  Regimenter:  Mexiko ,  Pueb^ 

la^   Tlascala,  Cordova,  Oriza» 

ba  y  Xalapa,  Toluca^  Valla" 

dolid  und  Celaya,  jedes  von  zwei 

Bataillons ,  oder  zehn  Compagnien  t 

errichtet  1788»    I^^s  Regiment  825 

IWann  im  Frieden,  und   i>350  im 

Krieg 5,775 

Drei  Bataillons :  Guanaxuato ,  Oaxa- 
ca  und  Guadalaxara ,  von  fQnf  Com- 
pagnien; jedes  412  Mann  im  Frieden, 
und  675  in  Kriegszeiten        .        .    1,236 

Zwei  Compagnien  farbigter  Menschen 
{Pardos  y  Morenos)  von  Vera- 
cruz, jede  Comp,  zu  119  Mann    .       238 
2.  Kavallerie      .        .        ...    4,59s 

Acht  Regimenter  Dragoner :  Sontia* 
go  de  QueretarOf  Principe,  Pueb» 
la,  San  Luis,  San  Carlos ^  la 
Reyna,  Nueva  Galicia  und  Me» 
choacan ,  errichtet  17881  jedes  Re- 
giment zu  4  Eskadrons,  im  Frie- 
den zu  361 ,  und  im  Krieg  zu  617 
Mann 2,838 

Sechs  Eskadrons  Lanciers  von  Vera- 
cruz, errichtet  1767      .        .        »       384 

Drei  Corps ,  die  auf  den  Granzei'  ver- 
theilt  sind  {Cuerpos  fixos  dejron' 
tera ,  en  lo  interior  del  reyno^ , 
1,320;  nemllch: 
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Buch    ^/. 


Namen   der  Corps. 


240 


.  !  -J 


720 


360 


Transp. 
Vier  Compagnien  von  Sierra  Gor- 

da,  errichtet  1740    . 
Neun  Compagnien  von  San  Luis, 

Colotlan ,  errichtet  1780 
Sechs    Compagnien    von    Nuevo 
Santander  f  errichtet  1792 
3,  Vermischte  Truppen  von  Fufsgän- 
gern«  und  weissen  und  farbigten 
Lanciers   (^Companias   fixas   de 
hlancos  y  pardoi)  auf  den  Ost- 
und  West -Küsten   vertheilt,   und 
1793  gebildet ;  zusammen      6,7 ()0 
Norddivisionen  (Küsten  des  atlanti* 
sehen  Ozeans)  zwei  and  zv^anzig 
Compagnien. 

Erste  Division      .        •        • 
Zweite  Division   . 
Dritte  Division     . 
Vierte  Division    . 
Zehen  Compagnien  von  Tabasco   910 
Süddivisionen  (Küsten  des  groisen 
Ozeans)  vier  und  dfeifsig  Com- 
pagnien. 

Erste  Division 
Zweite  Division  . 
Dritte  Division     ♦ 
Vierte  DJvision     . 
Fünfte  Division    . 
b.  Provlncias  internas ,  vierzehn  £s- 
kadrons ,  oder  acht  und  vierzig  Com- 
pagnien      «x 


400 
670 
760 
5G0 


680 

1,140 

300 

1,030 
409 


3,587 


Köpfe. 


B.  Stadt 

Kegimei 

xiko, 

Jahr  I 

Bataillor 

ia,  vi« 

1739 

Kavalieri 

richtet 

In  dies 
tete,  Invali 
der  Intenda 
I  Kapitain  d( 
mit  einbegri 
von  der  MiJ 
fen*).    In 

*)  Der  Est 
gendcrin£ 

1.  L,ini 

1  Bai 

2  CoJ 
I  Goj 

2.  Miii 
1  Bat 
1  BatI 
s  Di^ 

slol 


Lrtus:    21,21 
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Namei\  der   Corps. 

1 

■ 

Köpfe. 

Transp. 
B.  Stadt '  Milizen  (Milicias  urhanas) 

Kegiment  des  Handlungsstands  von  Me- 
xiko, zehn  Compagnien ,  errichtet  im 
Jahr  1693 702 

Bataillon  des  Handlungsstands  von  Pueb- 
la ,  vier  Compagnien,  errichtet  im  Jahr 

21,218 

l>059 

1739 

Kavallerie- Eskadron  von  Mexiko ,  er- . 

328 

richtet  1787      .        .        .       • 

129 

Sämtliche  Milizen  In  Friedenszeit :    22,277 

In  dieser  Tabelle  sind  weder  das ,  im  Jahr  1774  errich- 
tete, Invaliden  -  Corps  von  zwei  Compagnien,  noch  die,  in 
der  Intendantschaft  Merida  vertheilten ,  und  vom  General- 
Kapitain  der  Halbinsel  Yucatan  kommandirten ,  Truppen 
mit  einbegriffen.  Ich  war  nicht  im  Stande,  mir  den  Etat 
von  der  Militair-Ivlacht  auf  dieser  Halbinsel  zu  verschaf- 
fen "').    In  Campeche  und  Im  kleinen  Fort  von  Sanct  Phi- 


*)  Der  Estado  militar  de  Eipana,  ano  de  1808.  giebt  ihn  fol- 
gendcrmarscn  an: 

1.  Linientruppen  (^Tropas  veteranas): 

1  Bataillon  von  Campqchc. 

2  Compagnien  Injantcria  veterana  fixa  de  Bacalar, 
I  Gompagnie  Dragoner. 

1  Ii;genicur- Corps  {^Real  cuerpo  de  ingenier os). 

2.  Milizen'.  ' 

1  Bataillon  weisser  Volontarios  von  Merida.  '     - 

1  Bataillon  weisser  Volontarios  von  Campcclie. 

s  Divisionen  Pardos  tiradores  von  Merida  und  Campcohe, 

jede  KU  acht  Compagnien,  und  unter  einem  Sahinspector 

stellend. 

•    Anmerhung  des  Uehersetzers, 
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Buch    VI. 


lipp  von  Bacalar  befinden  sich  acht  Compagnien  Linientrup- 
pen  (Tropas  vete.ranas)\  die  Vertheidigung  von  IVlerida 
ist  Miiizt:n  anvertraut,  die  aus  weissen  und  farbigten  Men* 
schein  bestehen. 

Die  Kavallerie  ist  in  der  mexikanischen  Armee  aufser- 
ordentlich  zahlreich.  Sie  bildet  beinah  die  Hälfte  der  Total, 
macht.    Im  Jahr  1S04  waren  es : 

'  l  '  '  16,200  Mann, 


5,200  Mann. 

IIjQOO     — 


i6,cno   — 


4,700    — 


1000  M. 


Infanterie 

1.  Linientruppen 

2.  Milizen       •        • 
Kavallerie     .        • 

I.  Linientruppett 
a.  In  Mexiko     . 
.     hf  In  den   Provinz  .    ,  ,    • 

ziasinternas    ,  3700—    ,  ,,,.,.- ^ 
,    fl.  Mi^'zen        .        .        .        11,300    — 

a.  Im  Innern  von 
Mexiko      .        .4700—  , 

b.  An  den  Küs^-'jn  .  ^#000  —      ,     ,  -   . 
,          c.  In  den  Provin- 

cias  internas    .  2600  -~ 

Zusammen  ♦);    32,200   — 

Berechnet  man  die  mexikanische  Armee  zu  32,000  Mann, 
so  ist  zu  bemerken ,  dafs  die  regelmäfsfgen  Truppen  in  der- 
s-elben  kaum  8  bis  10,000  Manh  betragen.  Unter  leztern  sii  i 
3  bis  4000  sehr  kriegsgeübte  Leute.    £s  ist  die,  in  den  Pre- 


"  *)  Ein  Militair-Etat  in  den  Archiven  des  Vice- Königs,  «Icr  mit 
dem  Guia  deforasteros,  herausg.  in  Mexiko  von  Don  Maria- 
ni>  de  Zuiiiga  j  Onticeros  (S.  i53 — »79.)»  ziemlich  übcrciii« 
•tiinmt,  giebt  33,93/f  an.  Vergl.  aucii.>  den  Viagero  universal, 
XXMI,  S.  3ao.  und  die  neue  Geographie  von  Herrn  Pi- 
ton,  S.  i6a. ,  in  welcher  eine  stärkere  Berechnung  angcnomi 
ist. 
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sidios  von  Sonora,  Neu-Biscaya  ond  Neu-Galizien  kan- 
tonnirende ,  Kavallerie.  Wir  haben  weiter  oben  schon  beob- 
achtet *),  dafs  die  Bewohner  der  Provlndas  internas  in 
unaufhörlichem  Kriegszustand  mit  den,  unter  dem  Nameu 
kv  Apaches  y  Cumanches^  Mimbrenos ,  Tutas ,  Chichl- 
mecas  und  Taouaiazes  bekaiAiten,  Indianern  leben.  Die 
Presidios,  oder  Militairposten ,  wurden  errichtet,  um  die 
Colonisten  gegen  die  Angriffe  dieser  Nomaden  zu  schüt:^en, 
welche  mit  Bogen  bewaffnet  und  mit  Pferden  von  fpnrischer 
Rage  beritten  sind.  Seit  Ende  des  sechszehenten  Jahrhun- 
derts, wo  Johann  von  Onate  die  ersten  Niederlassunt^en 
in  Neu -Mexiko  gründete,  haben  sich  die  Pferde  in  den 
Steppen,  welche  sich  ost-  und  west-wUrts  von  Santa- Fe 
gegen  den  Missury  und  den  Rio  Gila  orstreken ,  dermafsen 
vermehrt,  dafs  die  Eingebornen  nicht  nur  die  Gewohnheit 
angenommen,  sich  in  Ermanglung  des  Bisenochsenfleisches 
mit  Pferdefleisch  zu  nähren,  sondern  dafs  sie  sich  autr  dieser 
Thiere  bedienen ,  um  beritten  ihre  kriegerische  Einfülle  z\x 
machen.  So  wie  der  Mais  von  mehrern  afrikanischen  Völkern 
gepflanzt  wird,  ohne  dafs  sie  wissen»  wie  die^e  Pflanze  zu 
ihnen  gekommen  ist ,  so  findet  sich  das  Pferd  heutzutag  auch 
als  Hausthier ,  nordwärts  von  den  Quellen  des  Missury ,  unter 
den  indianischen  Völker- Stämmen,  welche,  vor  der  Expe- 
ition  des  Kapitain  Klarke's,  nie  keinen  Verkehr  mit  c.«  :  Weis- 
vti  hatten.  Es  ist  indefs  ein  Glük  für  die  Colonisten  von  Sc- 
■^')Ij.  '^ind  von  Neu-Mexiko,  dafs  sich  der  Gebrauch  derFeuer- 
gewthre,  welcher  unter  den  Wilden  des  östlichen  Kanada'« 
so  allgemein  ist ,  noch  nicht  unter  die  Indianer  am  Nord- 
strom vti  breitet  hat.  '  '  '     '■' 

Die  mexikanischen  Truppen  auf  den  Presidios  sind  un- 
aufhürlichen  Anstrengungen  ausgesezt ,  und  die  Soldaten  der- 
selben alle  aus  dem  nördlichen  Theil  von  Mexiko  gebürtig.  Es 
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Buch    VI. 


sind  Bergbewohner  von  hohem  Wuchs ,  Uufserst  starke ,  und 
an  den  Winterfrost,  wie  an  die  Sommerhitze,  gewöhnte, 
Leute.  Beständig  unter  den  Waffen  bringen  sie  ihr  Leben 
zu  Pferd  zu.  Sie  machen  Märsche  von  acht  bis  zehn  Tagen 
durch  öde  Steppen,  ohne  andre  Vorräthe  mit  sich  zu  neh- 
men, als  Mais -Mehl,  das  sie  im  Wasser  zerlassen,  wenn 
sie  eine  Quelle  oder  eine  Lache  auf  ihrem  Wege  finden. 
Unterrichtete  Officiere  haben  mich  versichert,  dafs  man 
schwerlich  in  Europa  Truppen  finden  dürfte,  welche  leich- 
ter in  ihren  Bewegungen,  ungestümmer  im  Gefecht,  und 
gewohnter  an  alle  Entbehrungen  sind ,  als  die  Kavallerie  der 
Presid' ;  Wenn  sie  die  Einfälle  der  Indianer  nicht  immer 
hindern  i^^  >,  so  ist  diefs,  weil  sie  einen  Feind  vor  sich 
hat,  der  die  geringsten  Ungleichheiten  des  Bodens  mit  der 
höchsten  Geschiklichkeit  benutzt,  und  seit  Jahrhunderten 
an  alle  Listen  des  kleinen  Kriegs  gewöhnt  ist. 

Die  Provinzial- Miliz  von  Mexiko«  über  20,coo  Mann 
stark,  ist  besser  bewaffnet,  als  die  peruanische,  welche, 
aus  Mangel  an  Gewehren,  ihre  Uebungen  zum  Theil  mit 
hölzernen  Flinten  macht.  Nicht  der  militairische  Geist  des 
Volks,  sondern  die  Eitelkeit  einiger  weniger  Familien,  de- 
ren Häupter  nach  Obristen-  und  Brigadier- Titeln  streben, 
hat  die  Bildung  der  Milizen  in  den  spanischen  Colonien  be- 
günstiget. Die  Ertheilung  von  militairischen  Patenten  und 
Graden  ist  ein  reiches  Einkommen,  nicht  sowohl  fiir  den 
Fiskus ,  als  für  die  Verwaltung  geworden ,  welche  grofsen 
Einilufs  bei  den  Ministern  hat.  Die  Titelwuth,  welche  über- 
all den  Anfang  oder  den  Verfall  der  Civilisation  charakteri- 
sirt ,  hat  diesen  Handel  äufserst  einträglich  gemacht.  Durch- 
reist man  die  Andenkette ,  so  findet  man  mit  Erstaunen  auf 
demRüken  der  Gebirge,  in  kleinen  Provinzial  -  Städten ,  alle 
Kautleute  in  Obristen ,  Kapitains  und  Sergeant  -  Majors  der 
liilizen  verwandelt.    Da  der  Obristen  -  Grad  das    Trata- 
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miento  oder  den  Titel  Herrlichkeit  •••)  gibt,  der  unaufhörlich 
in  der  traulichen  Unterhaltung  wiederholt  wird ,  so  begreift 
man,  dafs  er  am  meisten  zum  Glük  des  häuslichen  Lebens 
beiträgt,  und  dafs  die  Creolen  sich  für  denselben  die  grofs- 
ten  Y^  mögensaufopferungen  gefallen  lassen.  Zuweilen 
sieht  man  diese  Miliz  -  OiHciere ,  in  grofser  Uniform  und  mit 
dem  Orden  Karls  III.  geziert,  gravitätisch  in  einer  Bude  si- 
tzen ,  und  sich  mit  dem  unbedeutendsten  Detail  des  Waaren- 
verkaufs  beschäftigen  • —  ein  sonderbares  Gemisch  von  Osten- 
tation und  Sitteneinfachheit,  das  den  europäischen  Reisen- 
den in  Erstaunen  äet^t ! 

Bis  zur  Epoche  der  Unabhängigkeit  von  Nord  -  Amerika 
war  es  der  spanischen  Regierung  nicht  eingefallen,  die  Trup- 
penzahl in  ihren  Colonien  zu  vermehren.  Die  ersten  Colo- 
nisten ,  welche  sich  in  dem  neuen  Contlnent  niedergelassen 
hatten,  waren  Soldaten  gewesen.  Die  ersten  Generatio- 
nen daselbst  kannten  kein  ehrenvolleres  und  einträglicheres 
Gewerbe,  als  das  Waffenhandwerk ,  und  der  militairische  En- 
thusiasmus entwikelte  in  den  Spaniern  eine  Energie  des  Cha- 
rakters, welche  allem  gleich  kommt,  was  die  Geschichte 
der  Kreuzzüge  nur  immer  Glänzendes^  darstellt.  Aber  als 
die  Eingebornen  gedultig  das  ihnen  auferlegte  Joch  trugen , 
und  die  Colonisten  im  ruhigen  Besitz  der  Schätze  von  Peru 
und  Mexiko  nicht  mehr  durch  den  Reitz  neuer  Eroberungen 
versucht  wurden,  verlor  sich  der  kriegerische  Geist  all mäh- 
lig.  Das  friedliche  Landleben  wurde  dem  Lärm  der  Armeen 
vorgezogen;  der  Reichthum  des  Bodens,  der  Ueberflufs  an 
Lebensmitteln  und  das  schöne  Ciima  wirkten  dazu ,  um  die 
Sitten  milder  zu  machen,  und  dieselben  Länder,  welche  in 
der  ersten  liälfte  des  sechszehenten  Jahrhunderts  nichts .  als 
Krieg  und  Raub  gesehen  hatten,  genofsen  unter  der  spanischen 
Herrschaft  einen  dritthalbhundert  Jahre  langen  Frieden. 


♦)  La  SenoriOj  FjiS". ,  gewöhnlich  Ustia. 


'Ml-'  li 


fi 


.»  ,  T 

4i 


h 


■\ 


Mm 


*  ^1  ! 


.•.1' 


.1,  !'■ 


:lf' 


:i  .:|'"' 


mm 


,!:■ 


I    'IL 


<        1 


km 


w. 


i  i!'  "'  'I 


iK 


11 


'i 


|- , 


»■'■\ 


!"' 


40 


Buch    VI, 


Die  innere  Rahe  von  Mexiko  wurde  selten  mehr  gestört 
seit  1596,  wo  die  kastilische  Macht,  anter  dem  Vice-Künig, 
Grafen  von  Monterey,  von  der  Halbinsel  Yucatan  und  dem 
Golf  von  Tehuantepec  an,  bis  zu  den  Quellen  des  Nord- 
stroms und  den  Küsten  von  Neu- Kalifornien  befestiget  ward. 
In  den  Jahren  1601,  [609,  1624  und  1692  gab  es  einige  Em- 
pörungen der  Indianer,  und  in  lezterem  iwurden  der  Pallast 
des  Vice -Königs,  die  öffentlichen  und  einige  andre  Gebäu- 
de von  den  Indianern  verbrannt,  und  der  Vice-König,  Graf  | 
von  Galve  '-') »  fand  nur  unter  dem  Schutz  der  Franziskaner- 
Mönche  Sicherheit.  Allein  trotz  diesen  Ereignissen,  wel- 
che durch  den  Mangel  an  Lebensmitteln  verursacht  wurden , 
hielt  es  der  Madrider  Hof  nicht  für  nöthig ,  die  Militair- 
kraft  Neu-Spaniens  zu  vermehren.  In  diesen  Zeiten ,  wo  die 
Verbindung  zwischen  den  mexikanischen  und  den  europäi- 
schen Spaniern  noch  enger  war,  traf  das  Mifstrauen  des 
Mutterstaats  nur  die  Indianer  und  die  Mestizen,  und  die 
Zahl  der  weissen  Kreolen  war  so  gering,  dafs  sie  eben  dar- 
um gewöhnlich  mit  den  Europäern  gemeinschaftliche  Sache 
zu  machen,  geneigt  waren.  Diesem  Stand  der  Dinge  ist 
die  Ruhe  beizumessen ,  welche  in  den  spanischen  Colonien 
herrschte,  als  sich  fremde  Fürsten,  nach  dem  Tode  Karls 
II,  um  den  Besitz  von  Spanien  stritten.  Die  Mexikaner, 
welche  um  diese  Zeit  erst  von  einem  Nachkommen  des  Mon- 
tezuma,  und  dann  von  einem  Bischof  von  Mechoacan  re- 
giert wurden ,  blieben  ruhige  Zuschauer  des  grofsen  Streits, 
der  sich  zwischen  den  Häusern  Frankreich  und  Oesterreich 
erhob.  Die  Colonien  folgten  gedultig  dem  Schiksal  des  Mut- 
terstaats, und  die  Nachfolger  von  Philipp  V.  iiengen  den  Geist 
der  Unabhängigkeit ,  der  sich  schon  1643  in  Neu  -  England 
gezeigt  hatte  '"*),  erst  dann  zu  fürchten  an,  als  sich  eine  gros- 
se Konföderation  von  freien  Staaten  in  Nord- Amerika  bildete. 

*)  Don  Gaspar  de  Sandoval,  Conde  de  Galve* 
**)  Robertson,  B.  IV.  B.  X.  S.  807, 
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Diese  Besorgnisse  des  Hofes  vermehrten  steh,  als  we- 
joige  Jahre  vor  dem  Frieden  von  Versailles,  Gabriel  Condor- 
canqui,  Sohn  des  Kaziken  von  Tongasaca,  bekannter  unter 
dem  Namen  Tupac-Amaru,  die  Eingebornen  von  Peru  auf- 
wiegelte, um  das  alte  Reich  der  Incas  in  Cuzco  wieder  her- 
zustellen. Dieser  Bürgerkrieg,  in  dessen  Verlauf  die  In- 
dianer fürchterliche  Grausamkeiten  verübten,  dauerte  bei- 
Bah  zwei  Jahre;  und  wenn  die  Spanier  die  Schlacht  in  der 
Provinz  Tinta  verloren  hätten,  so  würde  die  kühne  Unter- 
nehmung von  Tupac-Amarn  traurige  Folgen  nicht  nur  für 
die  Interessen  des  Mutterstaats,  sondern  anscheinlich  auch 
für  die  Existenz  aller,  auf  dem  Plateau  der  Cordilleren  und 
in  den  benachbarten  Thälern  niedergelassenen  Weissen  ge- 
habt haben.  So  aufserordentlich  dieses  Ereignifs  ist,  so 
waren  seine  Ursachen  doch  keineswegs  mit  den  Bewegun- 
gen in  Verbindung,  welche  die  Fortschritte  der  Civilisation 
and  der  Wunsch  einer  freien  Regierung  in  den  englischen 
Colonien  erzeugt  hatten.  Von  der  übrigen  Welt  isolirt, 
Qod  blos  mit  den  Häfen  des  Mutterstaats  im  Handelsverkehr 
befindlich,  nahmen  Peru  und  Mexiko  keinen  Antheil  an  den 
I  Ideen,  welche  die  Bewohner  von  Neu -England  aufregten. 

Seit  zwanzig  Jahren  aber  haben  die  spanischen  und  die 
I  portugiesischen  Niederlassungen  auf  dem  neuen  Continent 
I  beträchtliche  Veränderungen  in  ihrem  sittlichen  und  politi- 
schen Zustand  erfahren,  und  das  Bedürfnifs  nach  Beleh- 
jrung  und  Kf.iintnissen  ist  mit  dem  Steigen  der  Bevölkerung 
und  des  Wohlstands  immer  fühlbarer  geworden.  Die  Frei- 
|beit  des  Handels  mit  den  Neutralen,  welche  der  Hof  von 
Madrid,  durch  gebieterische  Umstände  gezwungen,  von  Zeit 
zaZeit  der  Insel  Cuba,  der  Küste  von  Carracas,  den  Häfen 
von  Veracruz  und  Montevideo  gestattete,  hat  die  Colunisten 
mit  den  Anglo- Amerikanern,  den  Franzosen,  Engländern 
und  Dänen  in  Berührung  gesetzt.  Sie  erhielten  dadurch  rich- 
tigere VorttelluDgen  vom  Zustand  Spaniens  in  Vergleichung 
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mit  andern  europäischen  Mächten,  und  die  amerikanische 
Jugend  gewann,  mit  Aufopferung  eines  Theils  ihrer  Natio- 
'  naivorurtheile,  eine  auffallende  Vorliebe  für  diejenigen  Na- 
tionen, deren  Kultur  weiter  vorgerükt  ist,  als  die  der  eu- 
ropäischen Spanier.  Unter  solchen  Umständen  darf  man  sie} 
nicht  wundern,  dafs  die  politischen  Bewegungen,  welche 
seit  1789  in  Europa  Statt  fanden,  die  lebhafteste  Theilnah- 
me  bei  Völkern  erwekt  haben ,  die  schon  lange  nach  Rech- 
ten  strebten,  deren  Beraubung  zugleich  ein  Hindernifs  dei 
öffentlichen  Wohlfahrt,  und  eine  Ursache  des  Rachgefühls 
gegen  den  Mutterstaat  ist. 

Diese  Stimmung  der  Geister  bewog  in  einigen  Provin- 
zen die  Vice -Könige  und  Gouverneurs,  Maasregeln  zu  er- 
greifen, welche,  statt  die  Bewegung  der  Colonisten  zi 
stillen,  nur  die  Unzufriedenheit  noch  vergröfserten.  Mar 
glaubte  in  allen  Verbindungen,  welche  die  Verbreitung  dei 
Aufklärung  zum  Zwek  hatten ,  den  Keim  der  Empörung  zi 
erbliken;  man  verbot  die  Errichtung  der  Buchdrukereyer 
in  Städten  von  40  bis  50,000  Einwohnern ;  man  sah  friedh'H 
che  Bürger,  welche  in  der  Zurükgezogenheit  auf  dem  Lan- 
de heimlich  die  Werke  von  "Montesquieu,  Robertson  und 
Rousseau  lasen,  als  des  Revolutionsgeists  verdächtig  an.{ 
Beym  Ausbruch  des  Kriegs  zwischen  Frankreich  und  Spanier 
schleppte  man  unglükliche  Franzosen ,  die  schon  seit  zwan- 
zig und  dreifsig  Jahren  in  Mexiko  angesiedelt  waren ,  in  die 
Kerker.  Einer  derselben,  welcher  das  barbarische  SchauH 
spiel  eines  Auto- da- fe  fürchtete,  tödtete  sich  in  den  Ge<^ 
fängnissen  der  Inquisition,  und  sein  Leichnam  wurde  au^ 
dem  Plaz  vom  Quemadero  verbrannt.  Zu  gleicher  Zeit  glaul 
te  die  Regierung  in  Santa -Fe,  der  Hauptstadt  vom  König^ 
reich  Neu-  Grenada,  eine  Verschwörung  zu  entdeken;  njaDJ 
warf  Leute,  welche  durch  den  Handel  mit  der  Insel  S.  Do^ 
mingo  französische  Journale  erhalten  hatten,  in  Fesseln,  und| 
verurtheilte  junge  Leute  von  sechszehn  Jahren  zur  Folter, 
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Dm  ihnen  Geheimnisse  zu  entreifseni  von  welchen  sie  nichts 
lyufsten. 

Unter  diesen  Bewegungen  erhoben  ehrwürdige  Beamte , 
ond,  wie  gerne  sagt  man  es !  —  Europäer  selbst,  ihre  Stim- 
men gegen  solche  ungerechte  Gewaltthaten,  und  stellten  dem 
Hofe  vor,  dafs  eiiie  mifstrauische  Politik  nur  die  Geister  reitze, 
Qod  dafs  man  nicht  durch  Gewalt  und  Vermehrung  von  Trup- 
pen, die  aus  Eingebornen  bestünden,  sondern  durch  billige 
Kegierung,  Vervollkommnung  der  gesellschaftlichen  Institu- 
tionen und  ErhÖrung  der  gerechten  Klagen  der  Colonist:en  die 
Bande ,  welche  die  Colonien  an.  die  spanische  Halbinsel  ket- 
teten, enger  knüpfen  könne.  Aber  solche  heilsame  Eath- 
scbläge  wurden  nicht  befolgt.  Die  Colonial-Regierung  erhielt 
hine  Reform ,  und  beinahe  wäre,  im  Jahr  1796,  die  spani- 
iche  Macht  in  einem  Lande,  wo  die  Fortschritte  der  Auf- 
|llärung  durch  den  häußgen  Verkehr  mit  den  vereinigten 
Staaten  und  den  fremden  Colonien  auf  den  Antillen  begün- 
itigt  worden  waren ,  durch  eine  grofse  revolutionnaire  Be- 
wegung mit  einem  Schlag  vernichtet  worden.  Ein  reicher 
Kaufmann  von  Caracas,  Don  Josef  Espana,  und  ein  Officier 
ram  Ingenieur -Corps,  Don  Manuel  Wal,  der  in  Gnayra 
wohnte,  fafsten  den  kühnen  Plan,  die  Provinz  Venezuela 
frei  zu  machen,  und  mit  ihr  die  Provinzen  Neu-Andalusien, 
Neu- Barcelona,  Maracaybo,  Coro,  Varinas  und  Guayana, 
QDter  dem  Namen  der  vereinigten  Staaten  von  Süd -Amerika 
m  verbinden  •).  Die  Folgen  dieser  mifslungenen  Revolu- 
Ition  sind  in  Hf.rrr  Depons  Reise  =••"•')  beschrieben.  Die  Ver-' 
IbSndeten  wurden  vertilgt,  ehe  der  allgemeine  Aufst^nl  Statt 
aben  konnte.  Espana  empfieng  den  Tod  mit  dem  Muth 
ines  Manns,  der  für  die  Ausführung  grcfser  Plane  gemacht 
ist;  und  Wal  starb  auf  der  Insel  Trinidad,  wo  er  Zuflucht, 
ber  keine  Hülfe  gefunden  hatte. 

*)  Las  stet«  provincia&  unidas  de  la  America  meridionaL 
**)  Voyagea  la  Terre-Ferme,  B.  i.  S.  228  —  233. 
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Trotz  der  Ruhe  des  Charakters  und  der  grofsen  Lenk] 
samkeit  des  Volks  in  den  spanischen  Colonien;  trotz  dej 
besondern  Lage  der  Einwohner,  welche,  bei  ihrer  Zeri 
itreuung  auf  einem  grofsen  Flächenraum  die  individuell^ 
Freiheit  geniefsen ,  welche  immer  aus  grofser  lüolirung  entj 
steht,  wären  doch  politische  Bewegungen  seit  dem  versailj 
1er  Frieden,  und  besonders  seit  1789  viel  häufiger  gewesen] 
wenn  der  Hafs  der  Kasten  unter  einander,  und  die  Furchj 
der  Weissen  und  der  Freien  überhaupt  vor  den  vielen  Schwarj 
zen  und  Indianern  nicht  die  Wirkungen  der  Unzufrieden! 
heit  des  V^olks  aufgehalten  hätten.  Diese  Gründe  sind,  \vi^ 
wir  im  Anfang  dieses  Werks  angezeigt  haben  ♦),  seit  den 
Vorfällen  auf  vS.  Domingo  noch  mächtiger  geworden»  unc 
es  ist  kein  Zweifel,  dafs  leztere  weit  mehr  zur  Erhaltung 
der  Ruhe  in  den  spanischen  Colonien  beigetragen  haben ,  al^ 
alle  strengen  Maasregeln ,  und  die  Errichtung  der  Milizen; 
deren  Anzahl  sich  in  Peru  über  40,000  und  auf  der  Insel 
Cuba  auf  24,000  Mann  beläuft  **).    Die  Vermehrung  de^ 

*)  S.  Kap.  I. 

•♦)  Ich  will  in  dieser  Note  die  Nachrichten  vereinigen,  welche  icll 

über  die,  in  den  spanisclien  Colonien  verlhcilte,  Truppenzahl 

'  '     Bammeln  lionnte.     Bei  meinem    legten  Aufenthalt  in  Ilavanah 

im  Frühling  1804 ,  waren  auf  der  Insel  Cuba  unter  den  Waffenj 

I.  Disciplinirte  Milizen:  Infanterie.  Mannl 

In  Havnnah  .        t        .        •        «        .        .        1,442! 

In  der  Villa  de  Puerto  del  Principe  *        «  721] 

,  II.  Disciplinirte  Milizen:  Kavallerie.  ^     • 

In  Ilavanah  und  seiner  Jurisdiction  .  .  '  .  h\'j\ 
III.  Nichtdisciplinirtc  Landmilizcn  (Milicins  ruralet'). 
Oestlich  von  Ilavanah  und  in  Matanzas  ,  .  ^,()()^ 
Westlich  von  Ilavanah  ....♦,  6,68 
In  den  Vorstädten  (extra  muros)  von  Ilavanah  .  i,36 
In  der  Jurisdiction  der  vier  Städte  (las  quatro  villas)  2,6/(0.| 
In  der  vom  Puerto  del  Principe  •  .  ,  ,  i,'/^^ 
In  der  von  Santiago  de  Cuba        «       «       .  2,4H'| 

Zusammen:    34i^i>. 
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LwafTneten  Macht  bezeugt  aber  das  wachsende  Mlfstrauen 
Ls  Mutterstaats  um  so  mehr,  da  auf  der  Küste  von  Caracas 
hör  1768 Keine  Ltnientruppen  waren,  und  die  Regierung  im 
Köoigreich  Santa-Fe  mehr  als  dritthalbhundert  Jahre  lang  das 
Bedürfnifs  der  Milizen  gar  nicht  gefühlt  hat.  Leztere  wur- 
den erst  1781  errichtet,  da  die  Einführung  des  Tabakspacbts 
Ld  der  Auflage  auf  den  Brandtwein  Volksbewegungen  ver. 
vrsachte. 


Es  scheint  zuverläfsig,  dafs  die  Insel  Guba  zu  ihrer  Verthei- 
digung  ein  Corps  Weisser  von  36,ooo  Mann,  zu  sechszchn  bis 
fünf  und  vierzig  Jahren ,  aufstellen  itann  ( S.  Kap.  VII.).  Die 
bewaffnete  Macht  dieser  Insel  ist  viel  ansehnlicher,  als  die  der 
Capitania  general  von  Caracas,  die  in  den  Provinzen  Vene- 
zuela, Neu  -  Andalusien ,  oder  Cumana,  Maracaybo,  Guayana 
und  Varinas  nur  11,900  Mann  beträgt,  worunter  nicht  mehr, 
als  2,5oo  Europäer  sind.    In  Peru  waren  1794  t 

Begulirtc  Truppen    .        .        .        .        ,        12,000  Mann. 

Milizen,  worunter  \  Kavallerie        .        »        49,000     — 
j  •     ■  61,000     — 

Diese  Listeist  aus  dem  Iloütalender,  oder  dem  Guia  polt- 
iica  de  Lima,  welcher  auf  Befehl  des  Vice -Königs  gedruht 
wird,  ausgehoben.  Wir  haben  oben  schon  bemerkt,  dafs  ein 
Thcil  dieser  Milizen,  welche  mit  hölzernen  Flinten  bewaffnet 
sind,  nicht  sehr  furchtbar  ist.  Im  Königreich  Neu- Grenada 
waren  1796,  nach  ofßciellen  Ahtenstühen ,  die  ich  besitze,  36oo 
Mann  regulirtd  Truppen  in  Santa-Fe  de  ßogota,  in  amcrika* 
Bisch  Carthageiia,  in  Santa  Martha,  auf  dem  Isthmus  von  Va- 
nama,  in  Popayan  und  in  Quito  stationnirt,  und  übeiMiefs  0,400 
Mann  Milizen.  Auf  den  philippinischen  Inseln  zählt  man,  nach 
Herrn  von  Sainte  -  Croix ,  5,5oo  Mann  Linientruppen ,  und  1 2,200 
Milizen.  Nimmt  man  nun  alles,  was  ich  über  die  spanischen 
Colonien  gesammelt  habe,  zusammen,  so  scheint  mir»,  dafs 
jie,  bei  einer  Totalbevölhcrung  von  14  bis  i5  Millionen  Mcu 
sehen,  3,ooo,ooo  Weisse,  3oo,ooo  Europäer,  und  höchstens 
26,000  Mann  europäischer  Truppen  enthalten. 
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Im  jetzigen  Zustand  der  Dinge  kann  die  äufsere  Verthe 
digung  Neu -Spaniens  keinen  andern  Zwek  haben,  als  d 
Land  vor  dem  Eintali  einer  Seemacht  zu  schützen.    Dürn 
Steppen,  welche  den  tatarischen  ähnlich  sind,  scheiden  dii 
Provincias  internas  von  dem  Gebiet  der  vereinigten  Sta 
ten ,  und  erst  in  lezten  Zeiten  sind  die  Bewohner  von  Lui 
siana  auf  dem  Missury  und  Plätenstrom  nach  Santa- Fe,  i 
Neu- Mexiko,  gekommen.    Zwar  entspringen  der  Arkans 
und  der  rothe  Flufs  der  Natchitoches ,  welche  ihr  Wass 
mit  dem  des  Mississipi  vermischen ,  in  den  Nachbargebirge 
von  Taos;  allein  die  Schwierigkeit,  diese  Flüsse  hinaufzufah 
ren ,  ist  so  grofs,  wegen  ihres  schnellen  Laufs,  dafs  die  nürd 
liehen  Provinzen  von  Mexiko  so  wenig  einem  Angriff  vo 
dieser  Seite  ausgesetzt  sind ,  als  die  vereinigten  Staaten  uo 
Neu -Grenada  von  der  des  Ohio  und  Magdalenenstroms. 

Jenseits  des  32^  der  nördlichen  Breite  liegt  den  Bewoh 
nern  in  der  Natur  des  Bodens  und  dem  Umfang  Wüsten 
welche  an  Neu -Mexiko  stofsen,  eine  sichere  Bu.^achaftge 
gen  jeden  Angriff  eines  fremden  Feinds.  Weiter  südlich 
zwischen  dem  Rio  del  Norte  und  dem  Mississipi,  ziehe 
sich  mehrere  Fiufsliiiien  auf  gleicher  Fronte  hin.  In  diese 
Theil  des  Landes  nähern  sich  die  Colonisten  der  Luisian 
den  mexikanischen  Colonisten  am  meisten ;  denn  es  sind  du 
sechszig  Meilen  vom  Fort  Claybom ,  in  der  Grafschaft  dei 
Natchitoches,  bis  zum  mexikanischen  Presidio  von  Nacog 
doch.  In  diesem  Theil  der  Intendantschaft  Potosi  ist  dai 
Land  in  der  Nähe  der  Küsten  sumpüg;  der  Boden  erhebt  sie 
erst  gegen  Norden  und  Nord -Osten,  und  in  den  £benen 
welche  das  Bassin  vom  Nord  -  Strom  mit  dem  des  Missisip 
verbinden ,  scheint  der  Rio  Colorado  de  Texas  die  günstig 
8te,  militairische  Position  anzubieten.  Dieser  Punct  ist  u 
so  merkwürdiger»  da  Herr  von  Salle,  zwischen  der  Mün- 
dung des  Colorado  und  dem  kleinen  Fort  Galvestoui  zuEn 
de  des  siebenzehenten  Jahrhundert  die  erste  französische 


Colonie  in  de 
gos  hier  übe 
Mernas  ausz 
ktze,  welchi 
>n,  lassen  1 
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m. 

Der  kl  eil 
Itantonnirten , 
llodianer  fühn 
lils  den  Fortsei 

*)  Die  Müilai 
i)  Intcndar 
Conchon, 
Eleazc 
Cerro 
Huejoq 
las,  Li 
quin , 
Texan 
Avino. 

2)  Inteodai 
Bavispe, 

ras , 

3)  Neu-Me 
Santa- F 

4)  Beide  C 
San  Die( 

5)  San  LiÜ! 
Nacogdo( 
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ICoIonie  in  der  Luisiana  angelegt  hatte.  Es  wäre  unnütz, 
Ls  hier  über  die  Küsten -Vertheidigung  der  Provindas 
Internus  auszudehnen;  denn  die  weisen  und  mäfsigen  Grund- 
ätze, welche  die  Regierung  der  vereinigten  Staaten  bele- 
en,  lassen  hoffen,  dafs  eine  friedliche  Uebereinkunfc  in 
lliiirzem  die  Gräozen  zwischen  zwei  Völkern  festsetzen  wird, 
Iwelche  beide  mehr  Boden  inne  haben ,  als  sie  anbauen  kün- 

Der  kleine  Kriegi  welchen  die,  in  den  Presidios  ^') 
Itantonnirten ,  Truppen  unaufhörlich  gegen  die  Nomaden- 
llodianer  führen,  ist  dem  ö^ntlichen  Schatz  eben  so  lästig, 
lils  den  Fortschritten  der  Civilisation  hinderlich.    Da  ich  die 


*)  Die  Militairpostcn  (Presidios)  von  Mexiko  sind  folgende : 
i)  Intcndantscliaft  Durango : 
ConchoSf    Vanos,    Gallo,  S.  Buenai  mturOf    Carizaly  S* 
Eleazario,  JSorte  oder  las  Juntas,  Principe,  S.  Carlos, 
Cerro  Gordo,  Pasage,  Namiquipa,  Coyanic,  Mapimis, 
Huejoquilla,  lulimcs,    S.  Gcronimo,  S.  Eulalia,  Batopl. 
las,   Loreto,    Gualnopa,    Cosiquirlachi,  Topago ,   S.  Jua> 
quin,    Iliguera,    S.  Juan,    Tababueto,    Reyes,    Goncto, 
Texame,  Sianuri,  Ynde ,  Oro,  Tablas,  Cancza,  Fanuco, 
Avino« 

2)  Intendantschaft  Sonora: 

Bavispe,  Buenavista,  Pitic,  Bacuachi,    Tubton,  Fronte" 
ras,  S.  Cruz,  Altar,  Rosario» 

3)  Neu -Mexiko:  •      -  V      ; 
Santa- Fe,  Passo  del  Norte^ 

4)  Beide  Californien: 

San  Diego,  Santa  Barbara,  Monterey,  San  Francisco. 
6)  San  LnisPotosi: 
Kacogdocl)  ,  Espiritu  santo,   Bej'ar,  Cohahnila,  San  Juan 
Bautista  del  Rio  granile,  Aquaverde,  Bavia.  «^        t  * 

Diejenigen  Presidios,  welche  die  stärksten  Garnisonen  ha- 
ben, sind  mit  Gursivsclirifl  ausgezeichnet.  Allein  keiner  dieser 
Tosten  hat  über  140  Mann  Truppen. 
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jr.  Werk  b 
Pfüfils  in  r 
liich  zu  über 
Wen  giebtj 
Ider  Gestaltu 


Proviitclas  inteinas  nicht  bereist  habe,  so  kann  ich  nich 

über  die  Möglichkeit  einer  allgemeinen  Paciiikation  entschei 

den.    Aber  man   hört  in  Mexiko  oftmals  sagen,  dafs  ma 

für  (lie  Sicherheit  der  Colonisten  die  wilden  Stämme,  die  1 

dem  Bolson  von  Mapimi  und  im  Norden  von  Neu- Biskay 

hei  umirren,  nicht  zurükdrängen,  sondern  ausrotten  müfstelln'andene  Sti 

Glüklicherweise  hat  die  Regierung  diesen  barbarischen  Kat Wen  meisten 

nie  angenommen ,  und  die  Geschichte  belehrt  uns ,  dafs  soMnach  dem  inn 

che  Maasregeln  nicht  einmal  nöthig  sind.    Im  siebenzehen-ldVilisation  i 

ten   Jahrhundert  brachen  die  Apachf;n  und  die  CicimekeiÄPer  Abhang  ( 

bis  jenseits  Zacatecas,  gegen  Guanaxuato  und  Villa  ie  Leo 

herein;  allein  seit  die  Civilisation  in  diesen  Gegenden  ge 

stiegen  ist ,  haben  sich  die  indianischen  Nomaden  allmahli 

entfernt.    Es  ist  daher  zu  hoffen,  dafs  in  dem  Maas,  wii 

die  Bevölkerung  und  der  öffentliche  Wohlstand  in  den  ProBes  atlantisch) 

vincias  internas  steigt,   diese  kriegerischen  Horden  nclÄgesehen  we 

erst  hinter  'in  Flufs  Gila,  dann  westwärts  »om  Rio  Colo 

rado,  welcher  sich  in  Cortes  Meer  ergiefst,   und  endlich  i 

die  öden ,  nördlichen  Gegenden  zurükziehen  werden ,  we! 

che  an  die  G'^birge  von  Neu  -  Kalifornien  stofsen,    Lezten 

Provinz ,  deren  Küste  allein  bewohnt  wird ,  ist  noch  sechs 

hundert  Meilen  vom  amerikanischen  Rufsland ,   und  zwelBgQng  von  V 

hundert  von  der  Mündung  des  Rio  Colombia  entfernt,  wBavanah  statii 

die  Bewohner  der  vereinigten  S<-aaten  eine  Colonie  anxuleÄortifikationen 

gen  gesinnt  sind.    Die  Vertheidigung  der  Häfen  von  SaAfen  angeseh 

Francisco ,  Monterey  und  S'.n  Diego  ist  einem  Corps  anverÄs  Schlosses 

traut,  das  nur  zweihundert  Mann  stark  ist,  und  man  zählÄMeer  erhe 

nicht  mehr,  als  drei  Kanonen  in  San  Francisco;  allein  dieAt  zwar  keit 

se  Macht  war  seit  vierzig  Jahren  hinreichend  auf  Küstenleit  Kurzem 

welche  nur  von  Kauffartheischiifen  besucht  werden ,  die  zunBrschiitterung 

Peizhandel  bestimmt  sind.  letzt  waren ^ 

Das  eigentliche  Mexiko»  oder  den,  unter  der  helsseJung,  dafs  da 
Zone  gelegenen ,  Theil  des  Königreichs  betreffend ,  brauchiie  grosse  Ung 
man  nur  einen  Blik  auf  die  Kartcn^Sammlung,  welche  dielnd  die  Land 

sem  mHamholdtl^e 
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le'.VVerk  beigelegt  ist,  und  besonders  auf  die  geologischen 
■fofils  in  meinem  mexikanischen   Werke  zu  werfen,  um 
{ich  zu  überzeugen ,  däfs  es  kaum  ein  Land  auf  unsrem  Erd- 
en giebt,  dessen  militairische  Vertheidigung  mehr  von 
IJer  Gestaltung  des    Bodens  begürj)«tigt    wird.    Enge,    ge- 
vondene  Strafsen,  gleich  denen  \4^  Sanct-Gotthardt  und 
ien  meisten  Alpen- üebergängen,  führen  von  den  Küsten 
[Dach  dem  innern  Plateau,  auf  welchem  die  Bevölkerung,  die 
Civilisacion  und  der  ReichtbutD^  -des  Landes  vereinigt  sind. 
|Der  Abhang  der  Cordilleren  ist  a^f  den>  Wege  von  Veracruz 
iel  steiler,  als  auf  dem  vonAcapulco,    und. obgleich  die 
Itröme  des  grofsen  Ozeans  und  mehrere  meteorol^ogische  ür- 
chen  die  Westküsten  weniger  zugänglich  machen,  als  die 
Istküsten,  so  kann  Mexiko  doch, vielleicht  auf  der  Seite 
I»  atlantischen  Ozeans  für  von  der  Natur  viel  beifestigter 
gesehen  werden,  als  auf  der,  Asien  gegenüberstehenden^ 
ite.    Inzwischen  kann  man  bei  der    Vertheidigung  des 
ndes  vor  fremdem  Einfall  nur  auf,  die  inneren  Hülfsmittcl 
welV^len;  denn  der  Zustand  der,  aro  Antillenmeer  gelegenen, 
äfen  widersetzt  sich  der  Unterhaltung  einer  Seemacht. 

Die  Marine,  welche  der  spanische,  Hof  für  die  Verfhd-j 
igung  von  Veracruz  bestimmt  hat,., ^war  daher  immer  in  d^r. 
avanah  stationnirt,  und  lezterer  Hafen ,  der  viele  schüne, 
r.uldortiii Rationen  hat,  wurde  jederzeit  als  Mexiko's  Militair:» 
afen  angesehen.     Eine  feindliche  Flotte  kann  nur  am  t'ufs, 
Schlosses  von  San  Juan  d'Ulua,  das  sich,  wie  ein  Fels, 
Meer  erhebt,  vor  Anker  liegen»    Dieser  berühmte  Hafen 
zwar  kein  andres,  als  Wasser  aus  Cisternen ,  welche 
it  Kurzem  verbessert  worden  sind;  indem  sie  durch  die 
rschütterung  yon  Artillerie  -  Schüssen  dem  Platzen  ausgo- 
tzt  waren^    allein  Kunstverständige   sind    doch  der  Mei- 
iting,  dafs  das  Fort  d'ülua  so  lange  widerstehen  kann ,  bis 
:e  grosse  Ungesundheit  des  Clima's  auf  die  Belagerei;  wi»-kt, 
he  dielnd  die  Landmacht  vom  Central  •  Plateau   herab^  kommen 
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ist»  Bei  der  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Acapulco  ist  die  In. 
sei  vom  Grifo  ein  Punct ,  der  weit  leichter  zu  befestiger 
wäre,  als  es  die  Untlöfe  der  Gallega,  im  Hafen  von  VeraJ 
Cruz,  gewe^i.     •  '    '"''^      ''  '    ' 

'''  Nördlich  und  südlich  von  Veracruz  sind  die  Küsten  nieJ 
drig ,  und  die  Mündung^  der  Flüsse ,  welche  durch  Sand-j 
bänke  verschlossen  sind,  nur  für  Schaluppen  zagängUchj 
Der  Küstendienst  wurde  vor  fünfzehn  Jähren  organisirt,  d^ 
die  Furcht  vor  einer  Landung  beträchtliche  Truppen  -  Corpj 
bei  Orizabä  versammdte,  und  man  Mexiko,  nach  drittiia' 
hundert  Jahnen,  zum  erstenmal  ein  kriegerisches  AnsehJ 
gewinnen  sah.  Aber  dazumal  erkannte  man  auch  ^  dafs  häuj 
fige  Posten  und  Signale,  Schiffe  mit  plattem  Boden  un( 
schwerem  Geschütz,  und  eine  leichte  Kavallerie,  diesicj 
schnell  auf  die  bedrohten  Puncte  werfen  kann  ^  das  nütz| 
lichste  und  wohlfeilste  Vertheidigungsystem  sind* 

Ein  Feind,  der  gelandet  hat,  kann  auf  das  Plateiu  mar 
schieren,  entweder  über  Xalapa  und  den  Perote,  indem 
das  Gebirg  vom  ColTre  auf  seiner  nördlichen  Seite  umgehtl 
oder  (ile  Cordilleren,  über  Cordova,  südlich  vom  Vulkal 
von  Orizaba,  besteigt^   Diese*  Strafsen  zeigen  grofsentheil| 
dieselben  Schwierigkeiten,  wie  die,  welche  man  beim  Her 
aufsteigen  von  der  Guayra  nach  Caracas,  von  Honda  fiacl 
Santa -Fe,  oder  von  Guayaquil  nach   dem  schönen  Thall 
von  Quito  zu  überwinden  hat.    Auf  dem  W^ege  von  Xala 
pä,  beim  Eintritt  in  das  Plateau  von  Puebla,  steht  das  kleil 
tie  Forty  dem  man  den  hochklingenden  Namen,  San  Carlj 
de  Perote,  gegeben  hat,  und  dessen  Unterhaltung  den  Schatl 
jährlich  über  eine  Million  Franken  kostet.    Dieses  Fort  kar.| 
aber  nur  als  Depot  von  WafTen  und  Munitionen  nützlich  seyn 
Das  sicherste  Mittel,  dem  Ffind  den  Weg  zu  verschliefsen 
oder  ihn  wenigstens  aufzuhalten,  wäre  gewesen,  die  Eng 
passe  selbst  zu  befestigen.  ^  ■ 

Die  Leichtigkeit,  den  Zugang  des  Plateau*«  durch  \vi 
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igige,  gut  vertheilte,  Truppen  zu  hindern,  ist  im  Lande  selbst 
ho  allgemein  anerkannt ,  däfs  die  Regierung  nicht  auf  die 
IVorstellungen  der^r  höreii  zu  müsseti  glaubte,  welche,  der 
Anlegung  der  Strafte  von  Xalapa  entgegen »  die  Gefahr  zu 
lleweisen  suchten ,  die  daraus  für  die  militairisdhe  Verthei- 

gong  von  Neu -Spanien  entstehen  würde.  Denn  sie  fühlte 
k'ohU  dais  dergleichen  Rücksichten  von  der  Art  sind,  um 
lille  Unternehmungen  für  öffentliches  Wohl  zu  lähmen,  und 

s  ein ,  durch  seinen  Ackerbau ,  seine  Bergwerke  und  sei- 
hen Handel  reiehes,  Gebirgsvolk  eines  thätigen  Verkehrs 
Init  den  Küsten  bedarf,    je  bevölkerter  aber  d*  fse  Küsten 

d,  desto  gröfsern  Widerstand  leisten  sid  einem  fremden 
Ifeinde« 


kh  habe  In  diesem  Werk  nun  daä  politische  Gemahlde 
ton  Keu '  Spanien  entworfen ;  ich  habe  die  astronomischen 
llaterialien  geprüft ,  welche  zur  Bestimmung  der  Lage  und 
m  Umfangs  dieses  grofsen  Reichs  dienten;  ich  habe  die 
{Gestaltung  des  Bodens,  die  geologische  Verfassung,  die 
Temperatuf  und  cie  Ansicht  der  Vegetation  betrachtet ,  ich 
labe  die  Bevölkerung  des  Landes,  die  "^'titen  seiner  Bewoh- 
1er,  den  Zustand  des  Ackerbaues  und  uer  Bergwerke,  die 
Fortschritte  dei  Fabrikwesens  und  deä  Handels  mtersucht, 
N  auöh  die  Staatseinkünfte  und  die  Mittel  der  V  ertheidi- 
gung  gegen  aussen  bekannt  zu  machen  gestrebt;  und  jetzt 
Iwollen  wifnun  alles  zusammenfassen,  was  ich  über  den  j^e- 
{enwärtigen  Zustand  Von  Mexiko  gesagt  habe. 

Physische  Ansicht,  Mitten  in  dem  Lande  nimmt  eine 
Irelte  Gebirgskette  Zuerst  ihre  Richtung  von  Süd-Osten  nach 
Nord- Westen^  und  jeti^eits  des  Parallel  -  Kreises  vom  30^ 
Ton  Süden  nach  Norden«  Ungeheure  Plateau's  ziehen  sich 
luf  dem  Rücken  dieser  Gebirge  hin^  und  senken  sich  all- 
D'ählig  gegen  die  gemäfslgte  Zone  herab ;  unter  der  heissen 
Zone  aber  ist  ihre  absolute  Hähe  2300  bis  Jt4oo  Meters.   Dau 
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Abhang  der  Cordilleren  bedecken  dichte  Wr.lder,  wUlirendj 
das  Central- Plateau  beinah  allgemein  dürr  und  rhne  Vege- 
tation ist.   Die  höchsten  Spitzen,  von  denen  D'^rere  über  diel 
GrUnze  des  ewigen  Schnees  wegreichen  ^  i*ind  mit  Eichenl 
und  Piriien  bekränzt.     In  d^r  Aequinok^algegend  stehen  diel 
verschiedenen  Cümate  stoekwerkweise  über  einander;  zwi- 
sehen  dem  15«  und  22«  der  Breite  ist  die  mittlere  Terope. 
ratur  des  Litorals,  welches  feucht  und  für  Leute,  die  in  kalten! 
Ländern  geboren  sind,  ungesund  ist,  von  25  bis  27  Graden; 
jene  vom  Central -Plateau  aber,  das  man  wegen  seiner  aus. 
serst  gesunden   Luft  sehr  rühmt,  16  hit  17  Gn..'-.    Re^-cr 
fällt  w^nig  im  Innern,  und  dem  bevölkertsten   Theii  du 
Landes  fehlt  es  an  schiffbaren  Flüssen. 

Territorialumfang.  Einhundert  und  achtzehntauserc 
Quadratmeilen ,  von  denen  zwei  Drittheile  unter  der  gemas- 
«igten  Zone  liegen.  Das  dritte  Drittheil,  unter  der  heissen 
Zone  gek,.;en,  geniefst  wegen  der  äufserat  hohen  Lage  sei- 
ner  Plateau's  grofsentheils  eitie  Temperatur,  wie  die  ir 
Frühling  im  südlichen  Italien  und  Spanien  ist. 

Bevölkerung.  Fünf  Millionen,  achthundert  und  viern 
Äigtausend  Menschen,  >'  '.x'  welchen  dritthalb  Millicnen 
Eingeborne  von  kupferfarbiger  Ra9e ,  eine  Million  niexikaJ 
iiischet  Spanier,  siebenzigtausend  europäischer  Spanier,  und 
beinäh  keine  Negersklaven  sind.  Die  Bevölkerung  ist  zui 
dem  Central -Plateau  vereinigt.  Der  Clerus  umfafst  nichll 
mehr,  als  14,000  Individuen,  Die  Hauptstadt  hat  135,000 
Einwohner, 

Ackerbau.  DieBanane,  derManioi',  derMais,dieCereaHeii 
und  die  Erdäpfel  sind  die  Basis  der  Nahrung  des  Volks.  Die 
unter  der  heissen  Zone  überall ,  wo  der  Boden  zwölf  bis  drei^ 
zehnhundert  Meters  hoch  gelegen  ist ,  gepflanzten  CereaÜen 
erstatten  das  Saamenkorn  vier  und  zwanzigfach.  Die  i^^a-l 
ve  kann  als  der  Weinstock  der  L  ngebornen  angesehen  wern 
dtn.    Der  Zuckerrohrbau  hat  seit  Kurzem  schnelle  l'ortj 
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schritte  gemacht;  Veracruz  führt  jährlich  sechsthalb  Millio- 
nen Kilogramme,  oder  für  1,300,000  Piaster  mexikanischen 
Zuckers  aus.  Baumwolle  von  der  schönsten  Qualität  wird 
auf  den  Westküsten  geUrndtet.  Der  Anbau  des  Kakaobaums 
und  der  Indigopflanze  sind  beyde  gleich,  sehr  vernaculiirsiget. 
Vanille  wird  in  den  Wäldern  von  Quilate  jährlich  Qoo  Bund 
zu  tausend  Stück  gesammelt.  In  den  Bezirken  von  Oriza- 
ba  und  Cordova  wird  sorgfältig  Tabak  gebaut.  Wachs  ist 
im  Ueberflufs  im  Yucatan ;  und  in  Oaxaca  sammelt  man  des 
Jahrs  400,000  Kilogramme  Koschenille.  In  den  Provinci as 
mternas  und  auf  den  OstkUsten  zwischen  Panuco  und  Huk- 
ßcualco  hat  sich  das  Hornvieh  aufserordentlich  vermehrt. 
Der  Zehenten  der  Geistlichkeit,  dessen  Betrag  die  Vermeh- 
rung der  Territorialprodukte  bezeichnet,  ist  in  den  lezten 
zehen  Jahren  um  zwei  Fünftheile  gestiegen. 

Bergwerke,    Jährliches  Ausbringen  an  Gold  ]:6oo  Kilo-* 
jramme;  an  Silber 537,000 Kilogramme;  zusammen  23  Millio- 
Den  Piaster,  oder  beinah  die  Hälfte  des  Werths  aller  edlen 
Metalle,   welche  jährlich  aus  allen  Bergwerken  von  ganz 
Amerika  gezogen  werden.    Das  Münzamt  von  Mexiko  hat 
?on  1690  bis  1803  über  1353  Millionen,  und  seit  Entdeckung 
Neu -Spaniens  bis  Anfang  des  neunzehenten  Jahrhundert« 
wahrscheinlich    202J?  Millionen   Piaster,   oder  beinah  zwei 
pnftheile  von  allem  Gold  und  Silber  geliefert  j  welches  in 
ieser  Zeit  von  dem  neuen  Contlnent  nach  dem  alten  ge- 
angen  ist.    Drei  Bergwerksreviere,  Guanaxuato,  Zacate- 
s  und  Catorce,  welche  unter  dem  21°  und  240  der  Breite 
line  Central  -  Gruppe  bilden,  geben  beinah  die  Hälfte  alles 
olds  und  Silbers,  das  jährlich  aus  den  sämtlichen  Berg- 
erken von  Neu -Spanien  gezogen   wird.     Der  Gang  von 
iuanaxuato  allein,  welcher  reichhaltiger  ist,  als  die  erz- 
ilhrende  Lagerstätte  von  Potosi,  liefert  jährlich  im  Durch- 
chnitt  130,000  Kilogramme  Silbers,  oder  ein  Sechstheil  von 
Uem  Silber  zusammen ,  das  Amerika  in  dieser  Zeit  in  Cir- 
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Buch  Vi: 


kulation  bringt  Das  einzige  Bergwerk  von  Valer  ^iana ,  ir 
welchem  4ie  ArbeitsHosten  des  Jahrs  über  fünfthalb  Millioner 
Franken  betragen,  hat  seinen  Besitzern  seit  vierzig  Jahrei 
immer  einen  jährlichen,  reinen  Gewinn  von  mehr,  als  drej 
Millionen  Franken  abgeworfen.  Dieser  Gewinn  ist  zuwei- 
len  auf  sechs  Millionen  gestiegen,  un4  betrug  einmal,  it 
wenigen  Monaten,  für  die  Familie  Fagoaga,  in  Sombrerete, 
zwanzig  Millionen.  In  zwei  und  fünfzig  Jahren  hat  siel 
das  Ausbringen  der  mexikanischen  Bergwerke  verdreifacht, 
und  in  hundert  Jahren  versechsfacht,  und  es  wird  noch  hü« 
l)er  kommen  mit  dem  Steigen  der  Bevölkerung  and  den  FortH 
schritten  der  Industrie  und  Aufklärung,  Die  Ausbeutung 
der  Bergwerke  hat,  st^tt  den  Ackerbau  zu  hindern,  die 
Urbarmi^chung  des  Bodens  in  den  unbewohntesten  Gcgeni 
den  begünstiget.  Der  Reichthuni  der  mexikanischen  Bergt 
werke  besteht  mehr  in  der  Menge,  als  im  innern  Gehalt  dei 
Silbererze ;  lezterer  betragt  im  Mittel werth  nur  Q,oo2 ,  odei^ 
drei  bis  vier  Unzen  auf  den  Centner,  Die  Quantität  der, 
mit  Queksilber  ausgezogenen,  Erze  ist  ini  Verh'^Itnifs  zu 
der,  durch  die  Schmelzung  gewonnener,  wie  3§  zu  i,  Dei 
Verquickungs  -  Procefs  ist  langwierig,  und  mit  grofser 
Queksilberverluste  verbunden;  lezterer  beträgt  jährlich  für 
ganz  Neu-^S.panien  7po,ocx}  Kilogramoie,  Es  ist  i^u  vermu- 
then ,  dafs  die  mexikanischen  Cordilleren  dereinst  QueksilberJ 
Jiisen,  Kupfer  und  Blei  in  der  Menge  liefern  werden,  in  wel- 
cher sie  für  den  innern  Verbrauch  des  Landes  nöthig  sind« 

I^anufa^turen^  Werth  der  jährlichen  Produktion  derl 
Manufakturindustrie  sieben  bis  acht  Milliofien  Piaster,  Ditl 
i.eder^,  Tuch-  und  ßaumwollenzeug -  Fabriken  haben  seit! 
£ncle  des  lezten  Jahrhunderts  einigen  Schwung  genommen.] 

Haridel^    Einfahr  von  fremden  Produkten  und  Wa^" 
rei\  zwanzig  Millionen  Piaster;  Ausfuhr  in   Erzeugnissen! 
de^  Ackerbaues  und  der  MiDufakturindustrie  sechs  MilHo- 
oen  Pi^t^r,    Die  Bergwerke  werfen  »3  MiUianen  in  GoI4| 
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lind  Silber  ab,  von  denen  g  bis  9  für  Rechnung  des  Königs 
ausgeführt  werden.  Zieht  man  demnach  von  den  ffbrigen 
15  Millionen  Piaster  14  Millionen  zu  Bezahlung  des  Ueber- 
ichusses  der  Einfuhr  über  die  Ausfuhr  ab ,  so  findet  man , 
dafs  sich  das  baare  Geld  in  Mexiko  jährlich  kaum  um  eine 
|)lillion  Piaster  vermehrt. 

Einkünfte,  Die  rohen  Einkünfte  betragen  20  Millio- 
liien  Piaster,  von  denen  5,500,000  vom  Bergwerkausbringen , 
n  Millionen  vom  Tabakpacht- ,  3  Millionen  von  den  Alcava- 
la's,  1,300,000  von  der  Kopfsteuer  der  Indianer,  und  800,000 
von  der  Auflage  auf  den  Pulque,  oder  den  gegohrnen  Aga- 
jvensaft,  erhoben  werden. 

Militairische  Vertheidigung»  Sie  verschlingt  den 
hierten  Theil  der  Total»  Einkünfte.  Die  mexikanische  Kriegs- 
macht beträgt  30,000  Mann,  von  denen  kaum  ein  Drittheil 
regelmäfsige  Truppen  und  die  iH)rigen  Militzen  sind.  Der 
kleine  Krieg,  welcher  unaufhörlich  mit  den  NcAiaden- India- 
nern in  den  Provincias  internus  geführt  wird ,  und  die 
Unterhaltung  der  Presidios,  oder  Militairposten ,  sind  eine 
beträchtliche  Ausgabe.  Der  Zustand  der  Oatküsten  und  die 
Gestaltung  des  Bodens  erleichtern  die  Vertheidigung  des 
|Landes  gegen  jeden  Einfall  einer  Seemacht. 

Diefs  sind  die  Hauptresultate,  zu  welchen  ich  geführt; 
lliabe.  Möchte  diese  Arbeit,  die  ich  in  der  Hauptstadt  Neu- 
Spaniens  angefangen,  denjenigen  nützlich  werden,  die  dazu 
berufen  sind,  über  das  öfTentliche  Wohl  zu  wachen;  möchte 
sie  dieselben  besonders  mit  der  wichtigen  Wahrheit  durchdrin- 
gen, dafs  das  Glück  der  Weissen  aufs  innigste  mit  dem  der 
kupferfarbigen  Ra9e  verbunden  ist,  und  dafs  es  in  beiden 
Amerika's  überhaupt  kein  daurendes  Glück  geben  wird ,  al« 
bis  diese,  durch  die  lange  Unterdrückung  zwar  gedemüthig- 
Ite,  ab*»«*  nicht  erniedrigte,  Ra^e  alle  Vortheile  theilt,  wel- 
che aus  den  Fortschritten  der  Civilisation  und  der  Vervoll- 
kommnung der  gesellschaftlichen  Ordnung  hervorgehen ! 
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-    'ß-       Anmerk,  A.    (B.  I.   S.  2.)   - 

Diese  Notizen  sind  aus  den  Handschriften  von  Don  Je 
sef  de  Moraleda  geschöpft,  welche  in  den  Archiven  des  Vi- 
ce -  Königs  von  Lima  aufbewahrt  werden ,  und  im  zweiten 
Kapitel  angeführt  worden  sind.  Ich  habe  die  maluinischen 
Inseln  nicht  genannt ,  unerachtet  ihre  Breite  acht  (  ade  süd- 
licher ist,  als  die  der  Insel  Caylin;  weil  sich  au  densel- 
ben keine  eigentlich  stehende  Niederlassung  befindet.  Zwei 
Korvetten,  welche  von  OfFicieren  der  königlichen  Marine 
kommandirt  werden,  führen  zwar  jährlich  Sträflinge  von 
IVIontevideo  nach  dem  Hafen  de  la  Soledad,  und  diese  Un- 
glücklichen dürfen  Baraken  bauonr  Hein  da  der  Vice -Kö- 
nig von  Buenos  -  Ayres ,  den  Be  i.en  des  Hofs  von  Madrid 
gemalt ,  keine  Weiber  nach  dem  Presidio  der  Maluinen 
zu  senden  wagt,  so  kann  dieser  Jilitairposten  nicht  wie  die 
von  ^feu- Kalifornien  angesehen  werden,  welche  mit  Hö- 
fen und  Dörfern  nmgeben  sind. 

Der  Archipel  der  Huaytecas-  und  Chonos- Inseln,  wel- 
cher sich  vom  44*^  20'  bis  zum  45*^46'  der  südlichen  Breite 
erstreckt ,  ist  blos  ein  Haufen ,  mit  dichten  WäJdern  bedeck- 
ter, Granitfelsen.  Die,  unter  dem  Namen  der  Gnayhuenes 
und  Payos  bekannten,  Indianer  von  Chiloe  besuchen  diese 
Klippen  periodisch ,  und  haben  Kühe  auf  die  Inseln  Teque- 
huen,  Ayaupa,  Menchuan  und  Yquilao  gebracht.  Auf  dem 
entgegengesetzten  Continent  ist  die  Küste ,  welche  sich  süd- 
lich vom  Fort  Maullin  erstreckt,  von  Juncos  -  Indianern  be- 
wohnt, die  einen  unabhängigen  Stamm  bilden. 


Anmerkungen  und  Z,usritze. 
Anmerk.  B.    (B.  I.  S.  36) 


Die  Insel  Cuba  zieht  für  den  Unterhalt  ihrer  Bewohner 
lind  Sklaven  eine  Menge  Lebensmittel ,  besonders  Pöckel- 
ileisch  (Tasajo)  von  den  Küsten  von  Caracas.     Isf  Spanien 
mit  England  im  Krieg  begriffen,  so  wird  die  Schlffiihrt  von 
Cumana,  Nueva- Barcelona  und  der  Guayra  nach  der  Ha- 
ranah  sehr  gefährlich,  weil  man  das  Kap  Sanct- Anton  um- 
fahren mufä.    Die  feindlichen  Korsaren  kreutzen  bei  den 
Caymans  -  Inseln ,  zwischen  dem  Kap  Catoche  und  dem  Kap 
ISanct-  Anton,  und  besonders  bei  den  Tortugas.    Dies?  Grup- 
pe von  Klippen  liegt  westlich  von  dem  rlufsersten  Eide  von 
Ost-Florida,  und  die  Schiffe,  welche  keine  Zeitmesser  und 
landre  Mittel  haben,  um  die  Länge  zu  bestimmen,  müssen 
m  Tortugas  aufsuchen ,  um  von  da  ihre  Richtung  nach  dem 
Hafen  von  Havanah  durch  ein ,  immer  von  Strömungen  be- 
Iwegtes,  Meer  zu  nehmen.    Um  einen  Theil  dieser  Gefahren 
zu  vermeiden ,   hat  man  den  nützlichen   Plan  gefafst ,  auf 
liier  Insel  Cuba  eine  innere  Kommunikation  zwischen   den 
pürdlichen  und  südlichen  Küster  anzulegen  ,  oder,  um  mich 
\h  unpassenden  Ausdrucks  der  Eingebornen  zu  bedienen  , 
1  Nord -Meer  mit  dem  Süd- Meer  zu  verbinden.    Ein, 
Ifiir  platte  Fahrzeuge  beschiffbarcr,  Kanal  wird  auf  einer 
Ausdehnung  von  achtzehen  Meilen  vom  Golf  von  Batabano 
bis  nach  d      "li   von  Havanah ,  mitten  durch  die  schönen 
Ebenen  des  wisirikts  de  los  Guines,  eröffnet  werden.    Die^ 
her  Kaial,  welcher  nur  wenige  Schleusen  erfodert,   wird 
hugleicli  zur  Bewässerung  des  Landes  dienen ,  und  das  ge- 
salzene Fleisch,  den  Kakao,  Indigo  und  die  andern  Produkte 
des  festen  Landes  nach  Havanah  führen.    Die  Ueberfahrt  von 
Nueva«Barcelona  nach  dem  Batabano  ist  nichc  nur  sehr  kurz, 
and  in  Kriegszeiten  ziemlich  sicher,  sond'^rn  sie  hat  auch 
noch  den  Vortheil,  dafs  f^''»  Schiffe  den  Gefi»jren  der  Untiefen 
Qod  Stürme  weniger;  usgp<^wiztsind,  als  aufdergewöhnlichea 
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Anmerkungen  und  Zusätze, 


Schiffahrt  um  das  Vorgebirge  von  Sanct  -  Anton  und  auf  dei 
alten  Kanal  von  Bahama. 

'  Anmerh,  C.  (  B.  I.  S.  82.) 

Um  ein  Beispiel  von  der  Methode  zu  geben ,  nach  wein 
eher  die  mexikanischen  Pfarrer  die  Auszüge  verfafst  habenÜ 
die  mir  dazu  dienten ,  den  Ueberschufs  der  Geburten  zu  be- 
urtheilen ,  gebe  ich  hier  die  Tabellen  von  Singuilucan  unc 
Dolores,  zweier  Dörfer,  die  nur  von  Indianern  bewohnt 
sind,  und,  obgleich  unter  der  heissen  Zone,  ein,  der  Ge- 
sundheit des  Menschen  äufserst  zuträgliches,  Clima  ge 
niefsen.  Die  grofse  Vermehrung  der  Bevölkerung,  wie  sie 
aus  diesen  Tabellen  hervorgeht,  ist  zum  erstaunen. 


A)     Singuilucan» 


I.     Geburten. 
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Geburten. 

V. 
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Geburten  in  51  Jahren 
Todesfälle   .... 


4n56o 
i'950 


Ueberscbufs  der  Gebarten  ^     3,610 
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Todesfälle. 
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Todesfälle 
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f  Geburten  in  52  Jahren  »  ,  61,258 
Todesfillle  •  «  4  «  «  •  24,123 
Ueberschufs  der  Geburten  .    37,135 

Anmerk.  C.  (B.  II.  S.  70.) 
Folgende  Tabellen  enthalten  die  Details  der,  auf  Befehl 
des  Grafen  von  Revillagigedo  in  der  Stadt  Mexiko  veranstal- 
teten ,  Volkszählung.  Wir  haben  weiter  oben  schon  bemerkt, 
dafs  die  gegenwärtige  Bevölkerung  derselben  135,000  Seelen 
ausmacht* 
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\lustand  der  Bevölkerung  der  Stadt  Mexiko  im  J.  1790. 


M  ö  n  c  h  64 


kl 

CA 


SJi 


s 


o 


CA 


c 

N 

o 


0) 
1-1 


o 
-a 

c 

o 

D 


Vi 

c 

0) 


u 
Ol 

i2 


B 

a 
s 

rt 
(/) 

l  ^: 


•ehl 
tal- 
:kt, 
len 


Santo  Domingo 

Porta  Qeli(Casa  de  Estudios)id. 

San  Francisco  (Observantes)     . 

jSantiago  Tiatelolco   (Casa  de 
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Weltpricster        •••'••••  5171 

Beamten  der  Inquisition     •'*•••  3il 

Beamten  der  Cruzada ^1 

Titulierte  Leute  ( Titulos  de  Castilld)    .       ,  *      ,  ^j 

Ritter  der  küniglichen  Orden      •       .       •       .       .  331 

Doktoren      •«*•«•••«•  204) 

Advokaten    •'«««,..•  i^il 

.^erzte  .        .       •       /       •    ^'  •       •        •        •5^1 

Chirurgen  und  Barbiere       .      ...     <•       %       .       ,  22^ 

Fabrikanten 147^ 

Studirende ,  unter  geistlicher  Jurisdiction  (^de  Capa)  36^ 

Stndirende,  unter  Militair- Jurisdiction      «       «        ,  5101 

Angestellte  beim  Finanzwesen    *       «       «       ^       •  3h| 

Angestellte  Schreiber          ■»#•«••  6^ 

Beamten  der  Acordada  '      •       «       •       «       ,       «  i7i 

Landarbeiter         *•••••««  971 
Bergleute      «»•••«^•««40 

Kaufleute     «•••*»«.*,  I3g(| 

Künstler   "•       »       •       «       »       «       «       ».  8157] 

Taglöhner    «       »       •        »        ,        «       «        #        .  743G 

^  Der  Kopfsteuer  unterworfene  Individuen    «       «       r  9o86| 

X         *        . 

'        Rekapitul  dt  ton. 

Weltlicher  Stand  >•#•»«•  104,760! 
In  Klöstern  und  Kollegien  lebende  Individuen; 

Männliche    .    *  3484) 

Weibliche   ,    ,  3046}    •       •     ••       •  *    •  ^'53°! 

Mönche  '   ♦   •    ,    748 )  1 

Nonnen      •    .   •    888)     *       *       *  "  *      .•  ^'  q 

Zusammen  (ohne  das  Militair) :    ^12,9261 
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Anmerh.  D,  (B.  II.  S.  85  ) 

Zu  den  Materialien ,  welche  mir  bei  der  Ausarbeitung 
der  Geschichte  der  hydraulischen  Werke  im  Thal  von  Mexi- 
ko gedient  haben,  gehören  noch  zwei  handschriftliche  Me- 
moires,  das  eine  mit  dem  Titel:    Helacion  de  la  visita 
del  desague  real  hecha  en  1764;  das  andre:  Auto  for^ 
mado  en  San  Cristobal  ^  en  el  mes  de  Knero  de  17^)4  # 
\por  mando  del  illustrissimo  Senor  Don  Domingo   de 
Trespalacios ,  del  supremo  Consejoy  Camara  de  Indiast 
iNach  diesen  Memoires  fand  der  Ingenieur  Ildefonso  Yniesta 
165,250  Varas  Länge  von  den  (Jfern  des  Sees  vou  Tezcuco 
\  zu  der  Kaskade  von  Tula;  während  die  trigonometrischen 
Operationen  und  direkten  Messungen  des  Professors  Velas- 
quez  nur  62,364  Varas  erweisen.    Lezteres  Resultat ,  weU 
I  ches  in  der  Karte  vom  Thal  von  Mexiko  {in  meinem  Atlas . 
IPI.  III.)  angewendet  worden  ist,  kann   als  das  genaueste 
angesehen  werden,  nicht   nur  wegen  der  Vollkommenheit 
der  1774  gebrauchten  Instrumente,  sondern  auch  wegen  der 
Uebureinstimmung ,  welche  man  zwischen  den,  von  Herrn 
Velasquez gefundenen ,  und  den,  von  Martinez  im  Jahr  16 [[ 
bestimmten,  Distanzen  bemerkt.    Lezterer  berechnete    die 
Entfernung  vom  See  von  Tezcuco  bis  Vertideros  zu  35,421 
Varas;  Velasquez  bestimmte  sie  zu  35)i689  aber,  Yniesta^s 
Messung  gab  38*740  Varas, 

• 
Anmerk,  E,    (B.  IL  S.  134.) 

Ich  habe  anderswo  die  aufTallende  Analogie  des  Tem- 
pels vom  Jupiter  Belus  und  der  Pyramiden  von  Sakharah  mit 
den  Teocalli*s»  oder  Häusern  der  mexikanischen  Göcrer, 
welche  zugleich  Tempel  und  Begräbnisse  waren,  untersucht. 
Siehe  meine  pittoresken  Ansichten  der  Cordilleren ,  B.  L 
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Anmerl^ungen  und  Zusätze, 
Annperk,  F,  ♦)   (B,  II.  S,  235.) 


Folgende  Tabelle  enthält  den  Zustand  der  Missionen 
von  Neu- Kalifornien  im  Jahr  1802.  In  der  Zählung  der  In- 
dianer bat  man  die  Qeschleqhter  durch  die  Anfangsbuchsta- 
ben  M.  und  W.  unterschieden;  anter  der  Rubrik  PJerde 
sind  die  Hauspferde ,  und  die  in  den  Steppen  irrenden  be- 
griffen ;  denn  die  Zahl  der  erstem  beträgt  nur  3187.  Diese 
Details  über  den  Zustand  der  Agrikultur  und  Civilisation 
auf  der  Nordwestküste  von  Amerika  sind  von  hohem  In- 
teresse, seitdem  der  Kopgrefs  von  Washington  beschlossen 
hat,  an  der  Mündung  des  Colombiaflusses  eine  Colonie  an- 
zulegen. (S.  Kap,  II,  und  VIII.)  Die  Schiffahrt  von  Mon- 
terey  bis  zur  Mündung  vom  Colombia  beträgt  acht  bis  zehen 
Tage,  und  die  neuen  Cplonisten  können  Kühe  und  Maul« 
thiere  aus  den  Missionen  von  |^eu  -  Kalifornien  ziehen. 


*)  Durch  Trrthum  ist  diese  Anmerkung  als  D  angeführtt 
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Hühc. 

■^•'■i           \ 

'■'iJ 

San  Diego 

5952 

702 

1     1283 

i55o 

6o5o 

6000 

900 

66 

(737  M.  822  W.) 

S.  Luis  Re  de 

> 

1 

Mljjj 

Francia     , 

568 

ii2 

104 

532 

1400 

2700 

226 

.8        r :  f:f :; 

(256  M.   276  W.) 

-i.      .'^          1 

San  Juan  Ca- 

VL  t  ^ 

pistrano    , 

.  ai37 

491 

io33 

n;>i3 

(502  M.  511 W.) 

8710 

i5,3oo 

660 

San  öabriel 

3397 

•746 

2l5l 

1047 
(S32M.  51SW.) 

7500 

i3,<>45 

1430 

'       '  "'   1.1'  i 

100           ■ ,'  '-ffii ;;  1 

43             r:^]l.i. 

S.  Fernando 

748 

169 

188 

614 

900 

2200 

1:70 

* 

(317  M.  297  W.) 

*  ■ 

1 

San  Buena- 

1 

™   ' 

'^i','' 

ventura     , 

1669 

3i8 

693 

93Ö 
(436  M.  <o2W0 

i2,45o 

53o6 

2085 

112 

^'|i 

i 

Santa  Barba» 

■.'    • 

, 

*i 

1^ 

1 .  1  .      1 

• 

ra     .    .    . 

2»5l 

.494 

989 

1093 

2100 

90B12 

627 

58      ■    ," 

La  purissinria 

(52r  M.  572  W.) 

102^ 
(/K7M..571W.) 

1  i:    tn 

Goncepcio», 

»582 

356 

557 

2640 

5406 

326 

41-       '■     ''-M 

San  Luis 

, 

, 

•  ,7  ^-.:.  .> 

>:      ■r:if' 

Obispo 

1735 

467 

96s 

699 
(374  M.   325  W.) 

5 100 

53oo 

I12Ü 

"'    Hi'i^^J- 

San  Miguel 

729 

vi64 

i63 

'     614 

(309  M.  30s  W.) 

606 

§099 

284 

0               ''■'■■ 

Sole'dad  .    . 

887 

218 

4oi 

'  i  *'^3»' 

1000 

4Ö90 

•520      ,0-       '•!:4lilill 

/ 

..!'.. 

(29(j  M,.«t^,)V.; 

-., . ., 

J-r-,    , 

.  i'p 

1 

San  Antonio 

• 

..JKil 

1 

de  Padua 

2730 

641 

1627 

io52 
(^68  M.  484  W.) 

2221 

653o 

633 

'7         ,^ 

Mi 

1 

S:  Carlos  de 

»' "     I 

,..,..    V, 

,  ^  «• 

■',  '    '''. '" 

■\\-',' 

:   ^1 

Montere)' 

24 18 

633 

4  496 

i588 

(376M.'  3K  W.) 

1200 

6000 

875 

> 

S.  Juan  Bau- 

'  ^  ry 

tista 

-  1079 

203 

181           9^« 

618 

38oo 

.  434 

Santa  Cruz  , 

io3i'  3o6 

1 

5oi           43'7 

^     (233  M,  i.;9W.) 

r4o7 

2915 

,  '«^'i  Ö8     ;: -j'^  1 

Santa  Clara 

1 

4407  loto 

2967            »291 

5ooo 

■\Joob 

610p     3o        ^'*| 

:M:>'1  '■ 

■    ■        / 

(736  M.   S^SW.) 

:     -w,,; 

■■■■;* 

•1::  = 

'' '' ..  1 

San  Jose  .    . 

857 

218 

243 

622 

:527  M.  2ys  \V.) 

620 

3^00' 

2o3 

IM.  H 
10            .|    , 

Ijil'lil 

S.  Francisco 

2540 

760 

1442 

814 
433  M.  381  W.) 

8260 

8000 

793 

26      .^lili 

' '  HM 

Zusammen :  136,717 |8oo<;| 

.6,9741       j5,562       167,782;  107,177  19,4^91  «77            ; 

.       .        i            1.     .j- 

J(794SM.I6I7\V.)(              1       ..)..-       j    . 

ili 

Im 

:   t 

(.1  ■ 

"  *. 

• 

- 

/ 

* 

t 

ii 
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Anmer^utigen  und  Zusätze, 


(Anmerk,  G.  (B.  4.  S.  365.) 

Um  weiteres  Licht  über  die    Vergleichungen   zu  ver- 
breiten ,  weiche  ich  im  Lauf  dieses  Werlcs  häufig  zwischei 
den  Territorial- Reichthümern  und  dem  Umfang  des  Handel 
der  vereinigten  Staaten  und  von  Neu -Spanien  angestellt  ha- 
be, theile  ich  hier  die  statistischen  Tabellen  mit,  welchel 
Herr  Gaiatin  ,  Finaiizminister  zu  Washington,  die  ganz  be- 
sondre Güte  hatte,  nach  den  Mauthregistern  für  mich  auf- 
setzen zu  lassen.    Diese  Tabellen  enthalten  den  Betrag  der! 
Ausfuhr  der  vereinigten  Staaten ,  sowohl  in  Produkten  des! 
Landes »  als  in  fremden  Erzeugnissen ,  während  der  leztenj 
vier  Jahre  vor  iSo^^;  den  Zustand  der  Ausfuhr  der  einheimi- 
sehen  JBrzeugnisse  in  lezterem  Jahre;  deii  Stand  der  Ein- 
künfte der  Mauthen  in  den  Jahren  1802  und  Ig03 ,  beide  umi 
die  Bewegung  des  Handels  auf  verschiedenen  Puncten  derj 
Kiüsten  zu  zeigen;  und  en  '    ch  den  Umfang  des  Tonnen- 
gehalts  der  Schiffe  der  vereinigten  Staaten  von  1799  bis] 
1802.    Ich  habe  dies«,  für  die  Jahre  igoa  und  1803  entwor-j 
fenen,  Tabellen  neueren  Materialien  vorgezogen,  weil  sie| 
eine  Epoche  umfassen,  die  mit  meinen  meisten,  über  Mexi« 
ko  gesammelten  Nachrichten  zusammenhängt. 

Betrag  der  Ausfuhr  der  vereinigten  Staaten  in  Dollars 
(5  Fr.  42  C) ,  i«  den  Jahren  »799»  1800,  i8oi>  i8oi 
,  •  J  und  1803. 

Jahre.     |  '  1799.    /    1800.    I    ihoi.    j    1802.    |      1803. 


Betrag  der 
Ausfuhr    in 
Iiande«pro- 
duliten    .    . 

Betrag  der 
Ausfuhr  in 
fremden 
Produkten 


3^3,i4i>>9^ 


45,523,329 


1    . 

3i, 840,903 


4M77»79a  3&,»8st,'73 


^9, 130,877  46,642,72t  35,774,971  13,594,07« 


42,205,961  •) 


•)  Die  Rollen  der  Einnehmer  halten  genau  die  Summe  42,205,961, 


\ ' , 
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\Sufnmar-' Betrag  der  Ausfuhr  der  vereinigten  Staaten 
vom  isten  October  l8o2  bis  zum  y>'ten  Sept.  1803. 


:  0 

:o 
I»»   ' 


D  o 


bin  ^ 
>K5 


I.  Fischerei. 

Gedörrte  Fische,  oder  Ka- 
bel jiiitfang         .         .        . 

Marinirtc  t  ischc,  oder  Fliifs- 
fisclifang  (llärinee,  Elsen, 
Salinen,  Makrelen  .        . 

Wallfisch  (eemeincr),  Thran 
und  Fischbein  . 

Wallrofsöl  und  Lichter 

^11.   Häute  und  Pelz.  (Indian. 
Produkte) 
Ginseng       .        , 

III.  Produkte  der  PTaldungen. 

Geschnittenes  Holz.  (Bret- 
ter, Dauben,  Zimni^rholz, 
Masten  u.  s.  w.) 

Eichenrinde  und  andre  Rin- 
den zum  Färben  und  Ger- 
ben   ..... 

Materialien  zum  Schiffsbau. 
(Theer,  Harz ,  Terpintin) 

Pottasche     .         «         .         . 

/  IV.  ■  Animalische  Produkte. 

Hornvieh :    . 
Ochsen,  Talg,  Häute, le- 
*    bcndigeThierc     « 
Butter  und  Käse  %    . 

Gesalzenes  Scbweinsfleisch, 
Speck ,  lebendige  Schwei- 
ne     .        .        •        k       « 

Pferde  und  Maulthiere 

Schaafe        .        «        a       » 

V.  Lebensmittel ,  •  aus  dem 
Pßanzenreich : 
Weizen,  Mehl,  Biskuit 
Mais  und  Maismehl.    « 
Reis      .        .         .        «         • 
.Alle  andre  Gattungen  (Spelt, 
Hafer,  Gemüfse«  Bataten, 
Aepfcl)    «        •        9        h 

Wh  Tabak     .       •  '    .       «: 


1  1  a  r  s. 


•    •« 


•  » 


i,62o,oooi 


66o,oooi 

280,000^       .(.m  ^^A 
175,0005      H«'-'»"      J 


2,635,ooa 


» 
«4 


»  • 


««•• 


53o,ooo1 
1 00,000^ 


63o,ooo 


2,800,000 


aa  5,000 


• 
y  4«32o,ooo 


.460,00 
735,000 


1 


•      •       1,890,000! 


460,000  I 
55,000  J 


• 
• 


4,i35fOoa 


5 1 5,000 1 


9,3io,ooo\        i       .• 

2,025,OOoJ 

8,455,0001,^^^0,000 

St90,oool  I 

«      •    f    6,23o,ooo 
Latus;    3i}93o^ooo 


•AI    !  i' 


i    ! 


'    I!  r  i   :■  1' 


I       .  -<"  I 


ly 


Lif'i' 


.:f'"! 


-T: 


0\ 


•' !',.T 


)ii; 


•■;;il  \\ 


I'  ^ 


!' 


rh; 


,i:ii 


! 

ii 

.  I- 
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<..■»< 


* 


t  d 

fc»CO 


Transp. 

VII.  Baumwolle     .        ♦ 

VIII.  jindre    Produkte  des 
Ackerhau' t: 

Lciiiüaainen        '  ^        ^        « 

Hopfen         ..       •        «         . 

Wachs  

Verschiedene  Gegenstände. 
(Geflügel,  Hanf,  Flachs, 
Indigo,  Senf)    »        , 

/IX.  Manufakturen. 

Von  einheimischen  Stoffen: 
Seife ,     Lichter ,     Stiefel , 
Schuhe,  Sattlerarbeiten 
Hüte         ... 
Pruchtbranntwein.,   Bier, 
Stärke   .... 
Holz ,  Meubles  u.  Wägen 
Thauvverh ,    Segeltuch , 
/  Leinöl    .... 
£iscnj  nemlich: 
geschmolzenes  {piß- 

iron)  .  .  26,000 
in  Stangen 
in  Formen 
moules) 
I  Nägel  ,  ^  .  ~, — j 
1  sonst  verarbeitet  22,000^ 
;  Verschieidene  Gegen- 
stände, Spielkarten 
u.  dgl. 
Vpn  frepiden  Stoffen  : 
Zucker- Syrup  Geist 
Bafiinirter  Zucker  . 
Schokolade  t  >  ■ 
I  Schiefspulver  .  . 
r  Blech  und  Kupfer  • 
V.  Arzneimittel  . 
/X.  Verschiedene  Artikel ,  9M% 
i  allen  Zweigen,  die  oben 
\       nicht  angegeben  sind^ . 


Dollars. 


3i,93o,oc 


l 


7i9'^o,oo< 


46S,ooo\ 

QO.OOoj  • 

6o,ooo\      63o,oo^ 


bo,ooo\ 

f 

.  )5,oooj 


.  26,000. 

cn  i8,ooo| 

en  (en  I 

s)        .'  6ooo^ 

,        .  8,o<>ol 


395,oo(^ 
18,000 

ai  000 
aio,ooo 

5o,ooo 


...1V... 


790,oor 


8O}O00 


\  jf ,355,0001 


i6,oool 

48i,oooJ 
i8,oool 


3oo,ooo  j 


Ino  -  Hamshiri 


Zusammen; 


(    ,   ■  .    I     ..•    .    1  4*,t35,ooo  |.  ^  ^^^^^^  ^ 


1 

• 

• 

• 

•  ■ 

• 

>■  i-1 

• 

• 

• 

\ 

1               *• 

1 

1 

« 

• 

• 

« 

• 

C!  ,  ! 
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\fabelle  der  Zahlungen ,  welche  von  den  Mauth  -  Ein" 
nehmern  in  den  Jahren  1802  und  1803  an  den  Schatz 
gemacht  worden  sind.  Die  Zahlen  bedeuten  DollarSf 
und  Hunderttheile  derselbenf 


Provinzen.       I        Distrikte 


}wliamshir§ 


mtachussets 


er 


o 

(3- 


V) 

% 


9 


]tfmont  ,    f  > 

hode- Island  , 

fönneeticut  f  , 
00,000  j 

35,000  li-        r 

vt/awar«       #  # 


Portsmoufli 
Kcwbury  port 
Gloucester    . 
Salem       .     , 
Marbleliead 
Ipsvvich    f     * 
Boston     ,    * 
i  l'lymoutli 
Rainstabie    .  ' 
Nantucket    , 
Edgar  Tonn 
New  -  Bedfort 
Dighton   .    « 

IYorck       ,    , 
Biddefort      . 
_  KcniittbunUo 
(■  Portland       » 
Bat>ii     .     .     « 
Wiscasset     . 
Waldoborougl 
Penobscot     . 
Machias    .    « 
Vermont       « 
Newport       • 
Bristol      .    . 
Providence  . 
(  New -London 
\  Midletown    . 
i  New  -  Ilaven 
[  Fairficld  .    • 
Ghamplain    « 
Hudson    ,    , 
Sag  Harbor 
New  -  Yorck 
Perlh  Amboy 
Burlington    , 
Grcat  Egg  Habbo 
Philadelphia 
Wilmisgton 


Latus 


I        1802. 


1803. 


117,165 
79,31 5 
13,346 

258,o35 
i3,63i 


i,79'».475 
i3,5.)4 

8,169 

3431 

1,249 
29,894 
i3,4oo 

5,266 

i9,o44i84 

41,457  24 

123.898 

25,284 

29,044 
16,201 


sB 

22 

'-f 
28 
27 


20 

4o 

70 
75 
07 

•     • 

80 


10,099 

5oo 

940 

120,476 

17.000  . 

I78,9i3j97 


36 

42 
80 


35 


82,897 

82,8f5 

183.358 

28,700 

700 

3,738 

868 

3,547,669 


43oo 

2,046,249 

90,620 


60 
53 


24 
36 
18 


64 
36 


io3,5'6 
125,972 

20,'262 

234,981 

34,942 

600 

1,410,429 

10,272 

3,8.^2 

25,012 

2,239 

15,978 

I2,IOO 

7,o5o 
l5,99« 
4i,6«4 

I 37, 4 88 
25,949 
i6,3«2 
»6,174 

>3,772 

•  •  • 

4o5 

44ii39 

31,600 

i58  6o3 

48,467 

115,267 

91,450 

9,800 

♦      •      • 

3,21 5 

45o 

3,941,067 

1,450 

1,000 

1,200 

1,758,653 


'»5 
86 
60 

84 
54 

•  • 

92 

•  » 

71 

Ol 

53 

04 

•  • 

57 

68 

73 

71 
69 

49 

24 

37 

•  * 

5i 

•  • 

25 

26 


7t 
53 

28 


5o 


7f 


,961 |33 


8,985,8941541  7,5 1 3,3841 2^ 


ili 


!   t 


I   t      (!l    I 


M'/'i"'; 


m 


m ' 


I 


i'lp''' 


■'    1 

f  .!'■''■■'( 

•1% 

' 

rl 


ä 


I 


■'  4. 


1 


7« 
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Provinzen. 


Distrikte. 


1802. 


180.^. 


Maryland     •    . 
Columbia  .    .    . 

Virginien  .    ,    . 


Nord' Carolina  , 

Süd'  Carolina    : 

Georgier.   .    .    . 

Gebiet  v.  Mississipi 
Gebiet  der  Indiana 


(  Baltimore 

I  Oxford     . 

3  Snowhill 

I  Vicnna     .     , 
Georgetown 
Alexandria    . 
Norfolck 
Petersburg    . 
R>.chmond      . 
Yorclt  -  Town 
TappahauBOck 
Folly  Laoding 
Cherry  -  Stone 
Wtlmington 
Newbern 
Washington 
Edenton   .    . 
Gamden   .     . 

(Georgetown 
Charlestown 
Benufort       • 
( Savannah      , 
>  Brunswick    » 
j  Sanct- Marys 
l  Mississipi      • 
I  Tenessee 
5  Detroit     .    . 
(  Michilimakinak 


Transp.     |  8,q85,8(>4!54|  7,5:3.38 ; 


i,o55,20o 
1,190 
5,423 

•  •  • 

3,o5o 

99,5oo 

5 14,805 

iii,925 
96,126 

•  •  • 

a3,8oo 

2,400 

3,000 

96,417 

47,024 

24,07» 

35  5oo 

9,3oo 

10,893 

940,196 

«      •     • 

331,163 

4,400 

854 

6,000 

5oo 

^6oo 


56 
35 


'9 

67 
85 


06 

45 


'7 
45 

•  • 

o3 

•  * 

42 


. 


941,6(9 

1,600 
2,284 
2,5oo 

2,000 
139,684 
460,010 
108,463 

92i47» 
i,5oo 

23,728 

4,000 

1,00^ 

104,248 

38,8e2 

19,126 

3l,!234 
5,800 
6,457 

706,220 

2,5oo 

218,447 

962 

4'7 
7,900 

'   552 


31 


1 2,436, 9( 
Zusammen :     1 1;;,438,335|5&|  io,479i4xäJ5j 


,A)  Tabelle 
nordam 


NB.  m  dies« 
führt,  > 
im  Lan( 
gleichei 
tigen  W 
die  Toi 
dieses  I 
schiede 
machen 
hani^ct 
in  der ' 
ist,  als 


mim 
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u)  Tabelle  über  den  gegenwärtigen  Tonnengehalt  der 
nordamerikanischen  Schiffe  in  den  Jahren  1799 

bis  1802. 


Jahre. 

In  dem 

Küstenhan- 

der 

Indem 
Fischfang. 

Indem 
fremden 
Handel. 

Zusammen. 

1799. 
I800. 

1801. 

1802. 

203,759 
228,4V^ 
227,214 

261,318 

31,595 
26,439 
35.997 
42,879 

440,000 
480,000 

595iOOo 
560,600 

675.000 
735,000 
858,000 
804,000 

NB.  m  dieser  Tabelle  a>  ist  nur  die  Tonnenzahl  der  Schiffe  aufge« 
führt,  welcJe  Bürgern  der  vereinigten  Staaten  gehören,  und 
im  Lande  selbst  erbaut  worden  sind.  Die  nachfolgende  ver« 
gleichende  Tabelle  hingegen  y  'che  sich  nur  auf  den  auswar« 
tigen  Handel  der  vereinigten  Staaten  bezieht)  umfafst  auch 
die  Tonnenzahl  der  Schiffe,  welche  jedes  Jahr  in  die  Uafen 
dieses  Lands  eingelaufen  sind.  Da  man  in  le/.terer  die  -ver- 
schiedenen Reisen,  welche  dieselben  Schiffe  in  einem  Jahre 
machen  können,  mitgerechnet  hat,  so  folgt,  dafs  der  ermeri« 
konische  Tonnen -Betrag  im  auswärtigen  Handel  y  wie  elf 
in  der  Tabelle  B)  aufgeführt  ist,  jedes  Jahr  in  diesem  «^tärliei^ 
ist,  als  er  ir,  der  Tabelle  A)  augegeben  wurde. 


I  i 


n 


i^lll 


i\ 


\  ■  w'^riJ  '\ 


m^' 


I  '1 


t    :.:>■  t . 


iP 


.    ..  / 


1    :; 

i 

1 1 

:i    '  . 

1 

:  r 

1 
( 

i 

1 

n 

1 

i   ''1 

y 
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B)  Vergleichende  Tah 
den  Tonnenbetrags 
»Staaten  mit  allen 
Schiffe* 


eile  des  amerikanischen  und  freu 

der  im  Handel  der  vereini^rtei 

andern    Ländern    gebraucktei 


Jalir^t 


1790» 
1794* 

1799. 

1800. 

I801. 
1802. 


.  Amen* 
Iranischer, 
Tonnen-« 
betrag 


im 


fremdeii 
Handel, 


354»767 

525.Ö49 
626,855 

6S4»350 

850,397 
800,276 


-««••« 


Fremdci* 

Tonnen* 

betrag 

im 

ameri<( 

Itanisclieii 

UandeL 


«W  .i«»<l*  m  I 


251,058 

84.251 

107,583 

122,403 

J[57,27o 
145.519 


Totalsummc 

des  Tonnen- 

bcfrags  im 

Handel  der 

vereinigten 

Staaten  mit 

allen  andern 

Ländern« 


605,825 
610,170 

734.438 
806,753 

1,007,667 

945.795 


V  erluilinilsl 
des  fremdeii 
'i'onncnlic- 
tra^s  zu  der 
ganzen  TonJ 
nenboti'ijg 
des  norda-j 
morihani. 
sehen  llan-! 
dels. 


41,4  von  IOC 
13,8- 
14.6  — 
»5.2- 
15,6  — 

15.4- 


FolgÄnde  Ängaten  beweisen  die  aufser'ordentliche  Thä- 
tigkeit  des  Handels  der  vereinigten  Staaten  mit  Weinen  vor 
Europa,  Madera  und  den  kanarischen  jnselnj  so  wie  mit 
amerikanischem  Zacker, 


A)  Einfuhr  in  die  vereinig- 
ten Staaten. 


Wein  (engl.  Gallon,  zu  3  lit,  725) 


Gallonen. 


20^,429 

2,172 


IVladera     .        .        .         • 
Franzwein   {Burgundy) 
Cheres   {Kerez,   Sherry)  j     429,470 
Alle  übrigen  Sorben        .^ 
i  Zusammen : 


Gallonen. 


Gallonen.! 


280,262      254.673 

4.490'         5.332 

50,i27J    509,64+ 

1,847.3^2'  2,383>547 I^y8,53j 
2488,453'  i,7'8;426i  3,o68.'i8?| 


m 


Anmerkungen  und  Zusätze',' 


fq 


Zucker, 


Pfunde,     I    Pfunde.    |   Pfunde. 


Cassonnade    »   4   «    • 

82,182,381 

96,929,621 

84.140»950 

Brodzucker    #    •    •    • 

10,831 

16,628 

3*798 

,\0e  andre  Sorten    »    » 

31,579,444 

39,682,687 

14,486,027 

Zusammen  j    1113,772.6561136,028,936198,030,775 

•  ■  « 

Von  dieser  grofsen  Menge  eingeführten  Weins  und  2a^ 

Lers  kam  nach  den  vereinigten  Staaten  :  ^ 


1800.     I     180 1. 


1802. 


l)   Wein  e. 


Gallonen.  iGallmen.lGallonen. 


pn  Frankreich  «  •*  • 
llfoD  Spanien  •  9  • 
mn  den  kanarischen  Inseln 
ll^on  Gibraltar  •  »  • 
llon  Portugal  *  •  • 
■Von  der  Insel  Madera  • 
IVoD  den  Azoren  .  • 
IVon  den  Hansee- Städten  . 


lAas  Italien 


^^'^"mt  »MWM»-^«    ■  ■■Wi^wrti^  I 


24»663 

1,319.930 

211,546 

80,429 
2981958 
186,793 

77»j77 
123^928 


402,728 
949.778 
286,588 
5.560 
336,968 
234'54i 
74.051 

105,553 
132,657 


1,084,640 

955,557 
192,769 

.  24'34<> 

342,74* 
202,964 

.  16,628 
37.234 
67,418 


lil-ii 


I     ^  i  ! 


qim 


i*^ 


1  i 


Ift'': 


f?. 


tili 


:)AmerikanischerZucker,\    Pfunde.       Pfunde.      Pfunde,^ 


l'on  den  schwedischen  An- 
tillen   »        •       •        « 

Von  den  dänischen  Antillen 

Von  den  englischen  Antillen 

Von  den  französischen  Ant. 

^vis  den  spanischen  Kolo- 
nien    »        «       •        ,    158,974,789 

Aus  den  holiUndischen  Ko- 
lonien <        >        >    1  7,204,580]  3,526,483 


2,382,47? 


4,400,748 

12,875,320 

i6,4Jii,ii3 


2,623,354 


11,366,036 

8,345,277 
24,879'745 

75'482,036 


1,302,470' 

11,668,850 
10,783,925 

28.707,143 

29,402,492 
6,824,9'4S 


■;  'it  J 


;J 


i  \ 


8o 


Anmerkungen  und  Zusätze, 


B)  Ausfuhr  der  vereinigten 
Staaten, 


1800. 


1801. 


Weine.                |  Gallonen. IGallonen.lGallonen 

IVIadera        .... 

17.597 

29,401 

35>9i 

Verschiedene  europäische  Sor- 

■ 

ten  ,  ohne  folgende  in  Bou- 

• 

•    9 

teillen  eingeführte  <       * 

r.465.234 

i»447»358 

1.348,31. 

1800.     43,804  Dutzende. 

1801.     54*993        —  •  " 

* 

1802.     43.88:^       — «        »                1 

Z.  u  c  k  e  r» 


t   Pfunde.    I  Pfunde.   |  Pfunde. 


Pie  Ausfuhr  war  im  J.  igoi] 
Nach  den  Hanseestädten  . 
Kach  England  «  « 
Nach  Holland  «  » 
Nach  Frankreich.  «  « 
Nach  Italien  «  »  » 
Nach  Spanien  «        « 


97.565.73a 
27»2i9,888 

27,818,404 
14,560,993 

9,645,521 

6,771,831 

5,593,426 


Da  die  Zuckerausfuhr  der  vereinigten  Staaten  über  A 
JVIillionen  Kilogramme  betrugt  so  hat  sie  den  vierten  Theij 
der  Totalproduktion  der  amerikanischen  Inseln,  erreicht] 
Siehe  die  Berechnungen^  welche  ich  im  Xten  Kap.  gegebei 
habe* 

Nach  Herrn  IVIacall  Medford's  merkwürdigen  Untersun 
chungen  betrug  die  Ausfuhr  der  vereinigten  Staaten; 
Im  Jahr  1794  die  Summe  voa      «   «      33.026,233  Dollars 
*«^   —   1795    •    •  •       •       •       ®      47»V89,47*      — 

•—»••--.   1796   9     «  '    <D     ®     •    67,064,097    »-* 
—   —  I806   •     «   •   ••    •    *  •   101,536,963     — 

In   lezterem  Jahr  l)etrng  det  Werth  der  Totalausfuhr 
von  Grofsbritannien  ruf  <ias  Doppelte  dieser  Summe«    Fol- 
gende Tabelle  zeigt  den  AntheiU  welchen  die  verschiei..neii| 
Theile  yon  Amerika  aai  siuswärtigen  Handel  genommen  lia- 
ben« 


V      '      ; 


Anmerkt 

«        •          • 

ungen  und  Xusätte, 

.«« 

•                                 • 

J^^erth  der^  Ausfuhr  d 

'er- 

• 

vereinigt 

• 

e«  Staaten 

•• 
vom  isten 

't'|;r'  , 

vä''!U'  1  ■:! 

O Ctoher  1805»  In 

is  z. 

um  ^Osten  Septetnber  1^06. 

•      '              1 

.1^:1  ill;. 

S 

t  a  a  c 

e  n» 

Dollars. 

• 

(:  ii  1  '■ ,: 

NeW-  Hampshire 

• 

• 

795.263 

Vermont           0 

0 

193,775           i:.i"!ti<iH 

Mas^sachussets  i 

\ 

21,19^.243             , 

Rhode -Island 

« 

3»Oi;i.«35;                  ,|^.^    •; 

Connecticut      « 

0 

*       •      • 

^ 

i,7t5.b28         .  "  ;,,; 

Sew-Yorck     ® 

« 

•         •     # 

•     .  ® 

21,762.845                 1 

ü'ij'tM 

üevv  -  Jersey    & 

• 

,  «        © 

33.86r 

Pensylvanlen    4 

» 

#        t     # 

i7»57-4»7^*                      ...1 

Delaware         1, 

& 

V         •     # 

500,106                       ; 

Maryland          4 

» 

i4»5So,go5 

Distrikt  von  Columbia 

#           •       V 

1,246.140 

Virgiiiien          »    . 

» 

'  5AS5.396 

S  rd-  Carolina 

i 

w  • 

w        •     # 

4 

7S9.682                 ,  j 

Süd -Carolina 

i 

9.743.750 

Georgien.          3, 

» *• 

• 

„    *      ,    4. 

.     ,82.764                    '   ^1 

Noch  nicht  zu  Staaten 

erhobene  Gebiete        ^     1 

4,1 70.90  r 

• 

TjiaU 

Summe: 

ioi»537>oo8 

In  dem  Lanf  dieses  Jahrs  be«-riig^  d?e  v^nsfuhr  der  verei- 
iiigten  Staaten  nach  der.  verschiedeneu  Häfen  von  Grolsort- 
tannieh  t,6oo,oc.)  Pfund  l^rerling»  und  Ünglands  Kinfuhr  in 
dif'  vereinigten  Staaten  6,800,006  Pf.  St.  Der  Ha^^del  der 
brit.isi.hen  Nation  mit  die^^en  Sriatei;  nnachte  damils  eh]  Sie-^ 
henthe.il  des  WVrtlis  der  rotal-Ausfu "  r  von  Grotsbritajiriiea 
»US.  Lezt^re  wurde  vmi  Herrn  Mtcford  zu  5t  Millionen 
Pfund  Sterling  gesch^i  zt» 


ifumSi 


»t 


6. 


;Vk 


ti'r^j 


I'  I 


8a 


Anmerkungen  und  Zusätze^ 
Anmerk,  üT.  (B.4.  S.369.) 


folgende  Tabelle  stellt  den  Betrag  der  Ausfuhr  der  spa- 
nischen  Colonien  nach  dem  Hafen  von  Cadix  dar,  und  die. 
ses  von  der  Zeit  des  JFriedens  yon  Amiens  bis  zum  ßistenDen 
cember  iSo2» 


I     Ol  ■«■  1  ^w>  w 


I  lim  II  ■—■■■' I«  11  ■    I  ■'    i«<nif>M     ww  Hill« 


W%a  s?  eiu 


Baumwolle 
Indigo  ® 
!Zuckec  • 
Vanille      « 


Kakao 


{von  Caracas^ ; 
von  Guayaqull 

'  Caffee  >  \  •  ^  •  • 
'  Kampeschenholz  >  g, 
'  Chinarinde  •  ©  •  ® 
Kupfer  •  •  •  • 
^  Ledec   •    •.  / .»    *   ® 

Koschenille  jj^,; 

Piment  von  Tabasco 
Talg  *       •       • 


Quantitäten« 


Jalappen  n  *  •  • 
Gelbes  Holz  CMoratete') 
Sassaparilla       ^.      «        •    i 

Brasiiisches  RolziBrasilete)  

I  .  •       J}ie  Produkte  zusammen: 

•  Gold  ;und  Silber: 


54, 112  Quintale 
3.892,675  Pfunde 
1,029,61 3  Arrob. 
H,947,oco  Stücke 

33.035  Fanegas 

ar,532id. 
Jj799,8oq  Pfunde 

893,100  Pfunde 
J7,877  Quintale 

339*382  Stücke 
54,5 14  Arrob« 
J,392id„ 

•99,875  Pfunde 
3i269  Quintale 
7,507  Arrob«    ■ 
3,777  Quiutale 

364  id. 
1,059  id,     " 


^  Werth 
in  harten 
^  Piastern , 
im  Preis  zi 
Cadix. 


»»535.04^ 
P»93i.68J 

4»375.85^ 

1.075.23^ 

i»984.5C 
861,28^ 

478,07j 

9o,38<( 
J,786,2C 

375.41] 
T[.527.2i| 

Ä,528,oo| 

o57.4^| 
16,64 

,     42,48 

375.35J 

37'M 

10.55 


27,096,81] 

54»742,o3l 
Gesamt- Summe   der  Ausfuhr    der  spanischen 

Colonien  nach  CadiV  •       #       •       •     Sl4838jS{| 


*)  Jiemar\ 
gale  ( Ci 

p.  >5f) 
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Anmerkungen  und  Z^usätze,  gj 

Anmerkt  /«   (S,  28.  dieses  Bands.) 

Herr  Playfair  (^Statistical  Breviary ,  S.  58.)  berech-e 
Inet  die  sämtliche  Bevölkerung  der  englischen  Besitzungen 
von  Hindostan  im  Jahr  igoi  nur  zu  23  Millionen  Menschen, 
und  nimmt  für  die  drei  Provinzen  Bengalen,  Bahar  und  Be- 
Inares  Tg.coo.ooo  an*    Nach  den,  von  den  Einsammlern  der 
Tribute  an  die  Präsidentschaff:  eingelieferten ,  Notizen  glau' - 
te  man,  dafs  die  Bevölkerung  von  Bengalen  und  Bahar  im 
Jahr  1789  nicht  über  22  Millionen  wäre«    Sir  William  Jon  s 
bleibt  in  der  Vorrede  zu  seiner  Uebersetzung  von  AI  Sira-^ 
Ijiyah  bei  24  Millionen  stehen,  und  die  Verfasser  der  Bf- 
\merkungen  über  den  Ackerbau  und  den  Handel  von  In*' 
\dostan  *)  t  die  t8oi  in  Calcutta  gedruckt  worden  yind,  he-. 
stimmen  die  Bevölkerung  von  Bengalen,  Bahar  und  Benares 
ztt  27  Millionen«    Sie  versichern  sogar  |  dafs  diese  Berech- 
nung« statt  übertrieben  zu  seyn ,  leicht  noch  um  3  oder  4 
Millionen  zu  niedrig  seyn  dürfte.    Nach  diesen  Nachrichten 
scheint  es  demnach^,  dafs  die  englischen  Besitzungen  auf  detn 
lasiatischea  Continent   52,^00,000   liinwohner  haben,  was, 
wenn  wir  den  Territorialumfang  zu  48,299  Quadrat- Meilen 
annehmen  s  673  Individuen  auf  die  Quadrat- Meile  ausmacht. 


:.;,, 


*)   Remartts  on  the  Hiuhanir^  an<f  iniernat  'commerce  of  Ben^ 
gale  {^Calcutta ^  »801.  und  in  London  ^Yieäer  gedruckt)  JKap^Jt« 

p.  i5© 
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^'1 
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tcbej» 


•        'den    Te:frlf  orial-tfmfajig 

, *  '  ,  und 

j    die  Bevölkerung  des  spanischen  Amerika^« 


•  ■  • 

Ich  habe  In  folgender  Tabelle  die  Nachrichten  vereinigt, 
welche  ich  bis  jezt  über  den  Territorial- Unifang,  die  Be- 
völkerung, das  mineralische  Ausbringen  in  Gold  und  Silber, 
und  den  Betrag  der  Einfuhr  von  Waaren  aus  dem  alten 
Continent  in  die  spanisch  -  amerikanischen  Colonien  zu  sam- 
mein  vetmoc  :e.  Herr  Oltmanns  hatte  die  Güte,  die  Be- 
rechnung  des  Flächen- Inhalts  in  Quadrat- Meilen  zu  über- 
nehdieDe  . 


•  •••  •  •     • 


P   c:  ^  C:  0 
g  -1  p  "i  s 

2  c  Sn»  c 


M 

I 


.*   •  • 


9  s  • 


•  • 


•    f    • 


'0     ®     1,     $     ^ 


00-*J  Kl   O  4^ 

w       w       >•       «•       ^ 

4^   O  «'fl  C>J  Ui 

"NM  »«vi  VO    »^ 


8^^ 


Ui    M        W       »^ 

K»  -X   <^r    o© 

88  8  8 


I)  CO      »9 

0000    c>^    oo 


9  o 

8R 

o  o. 
|-° 

8.8 


00    Cid 


8 

O 


8 


8  8 

O     O 


A  fi  h  Q,  n  g% 


fi>  •-•  «:.  "•  »    S V^  ^.  "•  •:?•»*•  ^   M    ^.    ►-• 


^i'^iS'^-s  c?<?"«'«*3 


in 


=   5 


» 


P  c;  "^  c:  w  2-  ¥  S  n>  Jr  O)  _  tf  O  £• 


0) 


f  C:  cn 

D  »>  a  o 


-«•    O      ktf 


rTcra 


3    3   £ 


2  2  2. 


2,»»    ="    3    B 


C    J» 


cfq* 


LfCTQ    3-7C1   ftj*';;^-'»    I    t-ri^D.!^    t^'-n 


n 


Da 


irTS 


« 


P 


CTJ 


p  »a 


n,£-2Äc      -"5 


O    -•  «    3    a>    Q.  Cr. 


<* 


CA 


n 


P   s 


en 


&> 


N 


n 


« 


O     c« 


2  '^*    S-V   ^ 


v 


O  •'    CT.*    S. 


2  S^      2.     S 


»»»•••  /-\« 


9    «     • 


B 


1^3 


er  w 


n.g 

3  sa 


bl 


H»   »     «0    3 

p-        *- 


VI 


«-r         <* 


^  w 

• 
• 

1-4 

04* 

laCio 

0\ 

•(» 

M 

M 

00  wM 

u  o-t* 

->l 

ÖO 

OOs. 

CO 

b       <■ 

^ 

»^ 

V 

« 

<♦ 

4^  O  r/i  U>  Ln 

CO 

fj\  o 

t-4 

4^ 

QvH  's!  VO 

»d 

Ol 

Ui 

Kl 

tn 

••>J 

04- 

4^   O 

Ü 

o 

(in 

M 

^ 

oc 

w 


s 


y  m  •-  c 

_    SU 


3   2 


5'? 


03     3- 


09     &>     C     < 


•^  n- 


rcrs 


tO    M       •-♦      M 

88  8  8 

O 
O 


o 
o 

8 


8 


w 


n       CO 

0000    ÜJ 


>3 

oo 


^ 


•    OOJS» 


NO 


B   < 


tinnolincr    auf  einer 
(Quadrat- Meilo. 


CT" 

U 

• 


B   9   8 

IM»  b.«  i^a 

CT  3^3- 
•-^  r*  rt- 
M    «a    CA 

•      dl      a 


8 
8 

o 


o 

8 

Q 


9    o  o 

.1.8 
•  88 


85 


VI 


c 

3 


"*  3 
3-  ra 

3-3 

!?   5' 

IC« 
*     4 


3    ^^    B    B- 
fD    "  •^     t3    fS 


5    ^ 


«3 

C 

3    B-2 


b 


-  ai 
O  -s 


O    1 
B  CR 


-•£   »   3    J? 


1^ 


fs. 


'S 


CO 

o 


i^.i;ji 


i 


mmM 


.(M    ( 


^  ,     ■  .i  .'i    il 


J.f      M' 


Ü 


Hl  :i 


!i 


?ir!  i 


86 


'  A  n-  h  a  n  g* 


Jch  liofTe  5  diese  Tabelle  in  der  Tolge  nocb  berichtigen 
zu  können  j  ^venn  ich  genauere  Nachrichten  über  die  Be-I 
Vülkerung  von  Buenos^Ayres,  Guat'ntiala  und  Chili  erhal-l 
tcn  habe,    I^ach  Azara  enthält  das  Gouvernement  von  Pa-| 
raguay  97,500,  und  das  von  la  Plata  170,900  Seelen^    Ich 
glaube  oben  (Kap,  XIV.)  die  Bevölkerung  des  spanischen 
Amerika*«  una  ein  Zehenthreil  zu  hoch  angegeben  zu  haben. i 
IVlan  hat  oft  die  Frage  aufgeworfen,  wie  grofs  ist  die 
ganze  Bevölkerung  des  .neuen  Continents?  Ich  werde  dieses! 
Problem  in  dem  historischen  Bericht  von  meiner  amerikani"! 
sch«;n  Reise  untersuch  n.    Hier  genügt  die  Bemerkung,  dafs 
die  Total-Bevölkerung  dieses  Welttheils  wahrscheinlich  nicht 
Über  28  bis  29  Millionen  Menschen  geht.    Man  kanr  annehmen 
Jn  den  span*  Colonien  von  Amerika  13,500,000 Menschen.] 
In  den  portugiesischen  Coloniea      «    3,800,000 
Auf  den  Antillea    «       ®       ®       «    1^900,000 
In  den  vereinigten  Staaten,      ^        ^    6,000,000 
In  dem  englischen  Kanada      ©        <»       450,000 
Zusammen  $  ohne  das  russische  Amerika 
^    und  die  unabhängigen  Eingebornens  »5,650,000 


ri  jIROit  ^MiH*ft«to"i^^p« 


XJeher  den  Territoriat<*>  Umfang  nnd  die  Bevölkerung] 
def  vereinigten-  Staaten^  vor  der  Acquisition 

det  LuisiancL.  * 

•  '  leb  babe  In  dem  dritten  Buch  (Kap.  VIIT.)  einen  Theil 
der  Angaben  aus  eTnander'gesetzt^  auf  weichen  das  Resul- 
tat beruht,  bei  dem  wir  in  der  Tabelle  des  Territorial- Ge- 

o 

balts  und  der  Bevölkerung  der  vereinigten  Staaten  stehjen 
geblieben  sind«  Der  Leser  wird  in  folgender  Kotiz ,,  wel- 
che von  Herrn  Gallatin,  JVlinistef  des  öffentlichen  Schatzes 
jener  Staaten 5  aufgesetzt  "worden  ist«  und  die  ich  «lach  sei- 

•  jner  Handschrift  übergetragen  habeiu  köstliche  und  nähere 
^lachrichten  iindeu,'' 


I   \  Ul 


'A  n  Ji  <i  Ji  g^ 


tt 


:^h 


„Eine  Kette  von  Gebirgen  erstrekt  sich  von  den  Quef« 
Jen  des  Apalachicola  „  oder  dem  5^  der  nördlichen  Breite 
„bis  za  den  Quellen  des  Genessee  und  des  Seneca ,  die  un* 
„ter  dem  Parallelkreis  des  4;^»  liegen.    Sie  bildet  die  Theu 
„lungspunkte  zwischen  den  Flüssen  des  Osten  und  des  We* 
^^%tex\{eastern  and  wp.stern  waters)  ^  und  scheidet  die  vet« 
„einigten   Staaten  in  zwei   ungleiche   Theile«    Diese  Ge-« 
„birgskette  wird  durch  eine  grofse  Menge  von  Ketten ,  die 
„unter  sich  und  mit  der  atlantischen  Küste  parallel  laufen  d 
„gebildet,    und    an    verschiedenen   Stellen    durch    heftige" 
jGiefswasser  unterbrochen.     Um  das  Gebiet  der  vereinigte« 
„Staaten  nach  grofsen  natürlichen  Abtheilungen  zu  betrach-« 
„ten,  wollen  wir  in  der  Richtung  der  AHeghany- Gebirge 
„von  deü  Nordküste  bis  westwärts  vom  Pall  des  Niagara^ 
„von  der  Südküste,  zwischen  den  ZustrÖmungen  des  Apala« 
„chicola  und  den  Flüssen »  die  sich  In  den  atlantischen  Ozean 
„ergiefsen,  eine  Linie  verlängern.     Wir  bezeichnen  sodana 
„In  folgender  Tabelle  unter  dem  Namens  Ostdivision,  die 
„ganz«?  Landstrecke,  deren,  Wasser  in  den  atlantischen  Ozean, 
„in  den   See   Ontario  und   den,   Sankt*  Loren zflufs   gehen. 
„Was   wir  die  Westdlvision  nennen,  umfafst  die  Flüsse > 
„welche  in  die  Seen  über  dem  Fall  des  Niagara,  in  den  Mis* 
„slssipi  und  den  Golf     on  Mexiko  strömen.    Ich  nehme  die 
„Ostdivision  zu  320000  englischen  Quadrat-Meilen  ((S^warö" 
„miles)  an;  die  Westdivision  ist  gröfger^  und  wir  könnea 
„sie  zu  580,000  Quadrat- Meilen  berechnen.'* 

cjjBetrachten  wir  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Be* 
„Vülkerung  der  vereinigten  Staaten ,  so  zeigt  sich  eine  an« 
„dre,  noch  natürlichere  F.intheilung.  Man  kann  das^voa 
„den  Weissen  eingenommene j  und  den  Indianern  abgekauft 
„te,  Gebi' t  voj^s  demjenigen  unterscheiden,^  welches  die 
„Indlanei  roch  besi^zen,  und  in  welchem  sie  keine  AnsK-d« 
♦,lungen  det  Weissen  dulden.  Das  Gebiet  der  Indianer 
„srheint  üleichei'   Umfang  mi»   dem  der  Weissen  zu  haben» 
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Anhang. 


„Ich  schütze  jedes  zu  450,000  Quadrat- Meilen  :  ein  kleiner 
„Tbeil  des  Gebiets  der  Eingebornen  {Indian  Lands)  ^  wel- 
„cher  rur   io,coo  Quadrat -Meilen  umfafst,  ist  in  der  Ost- 
„division  begrilTen ,  weil  sie  an  dem  südöstlichen  Ende  von 
„Georgien  liegt.     Aus  diesen  Angaben  folgt: 
„dafs  der  Theil  der  Ostdivision,  welcher  von  den  Weis- 
„sen  besetzt  ist,  einen  Umfang  hat  von       310,000  Q.M, 
„Der,    von  den  Weis,  n    eingenommene, 
„Theil  d^r  Westdivisior ,  welcher  in  der 
„General -Tabelle  die  dritte  ünterabthei- 
„lung  bildet 


\K 


das  von  den  Indianern  bewohnte  Land 


140,000  Q.M.  . 
4';o,oooQ  M.  \ 


Qoo.ooo  Q.  M.  \ 

„Diese  Berechnungen  vom  Territorial  -  Umfang  und  der  ! 
„Bevölkerurg  beziehen  sich  in  gegenwärtiger  Notiz  sämtlich 
„auf  das  Jahr  1800.  Seit  dieser  Zeit  wurden  den  Indianern 
„15,000  Quadrat- Meilen  abgekauft,  und  hat  sich  die  Be- 
„vülkerung  bis  zum  Jahr  1804  um  mehr,  als  zwölf  Procent> 
„vergrüfsert." 

„Um  die  Fortschritte  der  Bevölkeru.ig  fn  den  nördlicben 
„und  südlichen  Staaten  im  ihr  völlifzes  Licht  zu  setzen,  ha- 
„be  ich  dann  weiter  die  Ostdivision  in  die  Nordost-  und 
ffSüdwest-  Division  abgetheilt.  Die  erste  dieser  Unter- 
„abtheilungen  umfafst  Ostpensylvanien,  das  Delaware  und 
„alle  andern ,  nördlich  und  östlich  vom  Delaware  gelegenen, 
„Staaten ;  die  zweite  enthiilt  alle  atlantischen  Staaten  (At' 
fylantic  States)  südwärts  von  Pensylvanien  und  dem  De- 
»»laware.  Erstere  hat  140,000,  leztere  170,000  Quadrat- 
,,Mcilen.  Man  kann  leztere  Classifikation  in  Nurdost-  und 
„Südwest -Staaten,  als  mit  politischer  Absicht  entworfen, 
„ansehen;  denn  diejenigen  Staaten,  welche  Sklaven  haben« 
„und  die  man  gewöhnlich  Atlantic  Slave  States  nennt, 
„sind  alle  in  der  Süiostdivision  enthalten.  Es  ist  beinahe 
„überflüssig,  zu  bemerken,  dafs  die  westlichen  Theile  voQ 


Lpensylvanj< 
Litlantischen 
ii,angesehen 

„Ich  hal 
^Bürgern  de 
j^vülkerungs- 
Lond  der  seh 
ger  ist  bein 
loSen." 

„Aus 
scheint  zu 
,  bewohnten 
„annehmen 
,,v«rtheilt,  t 
„des  südlich 
,,New  -  Jerse 
joo  Mensel 
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[„Pensylvanjen  und  Virginien,  welche  westwärts  von  den 
^atlantischen  Gebirgen  liegen,  als  zur  Westdivision  gehörig 
,angej8ehen  worden  sind.** 

„Ich  habe  die  Zählung  von  1790,  und  für  den,  von 
.^Bürgern  der  vereinigten  Staaten  bewohnten ,  Theil  die  Be- 
„vülkerungs- Vermehrung  der  Weissen,  der  freien  Neger 
Land  der  schwarzen  Sklaven  beygesetzt.  Die  Zahl  der  Ne- 
Lger  ist  beinah  eben  so  schnell  gestiegen,  als  die  4^r  Weis- 


.sen 


« 


„Aus  diesen,  sorgfältig  gemachten,  Untersuchqnge  1 
Ischeint  zu  erhellen,  daf«;  man  in  dem,  von  den  Weissen 
[.bewohnten,  Land  140  Menschen  auf  die  Quadrat- Seemeile 
ipannehmen  kann;  allein  die  Bevölkerung  ist  so  ungleich 
,,vertheilt,  dafs  die  von  Massach usets  und  Connecticut,  die 
i„(jes  südlichen  Theils  von  New-Yorck,  vom  Innern  von 
„New -Jersey  und  vom  Südosten  von  Pensylvanien ,  über 
„700  Menschen  auf  die  Quadrat- Meile  giebt.*' 
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Anhang» 


Ueher  die  Bevölkerunn  von  Brasilien, 


„Nur  eine  einzige  Volkszählung  kann  zuverlUfsige  Re. 
„sultate  geben ;  nemlich  die  von  1797  ^^^  ^TQS»     Vor  diesei 
„Zeit  waren  die  Bischöfe  zwar  verbunden,  um  bestimmti 
„Epochen  denn  König,  als  Grofsmeister  des  Christ -Ordens, 
„und  somit  geistlichem  Haupt  der  Colonien,  Tabellen  voi 
„der  Bevölkerung  ihrer  Diöcesen  einzusenden.     Diese  Tai 
„be'len  wurden  in  der  Meza  da  Conciencia  in  Lissabon  ^ 
„redigirt.     Ich  -war  im  Fall ,  die  Resultate  der  lezten ,  wel- 
che  dem  König  Joseph  im  Jahr  1776  eingeschickt  wurden 
einzusehn,  und   zu  untersuchen.    Sie   gaben  nur   wen 
„über  1,500,000  Seelen  an.    Nun  zählten  die  Bischöfe  abei 
„nur  den  Theil  der  Bewohner^  welche  zur  Kommunion  zu- 
„gelassen  waren;  denn  nuif  über  diese  halten  die  Pfarrei 
„nach  dem  Herkommen  Register,  weil  sie  dafür  eine  kleim 
„Belohnung  fodern;   alle  Einwohner  unter  zehen   Jahren 
„so  wie  die,  den  Missionen  bereits  zugesagten,  aber  nocl 
nicht  getauften,   Indianer  fehlten    demnach.     Ich   glaube 


9» 


»» 


»» 


„daher,  ohne  Furcht  vor  Uebertreibung,  die  Totalbevüike- 
„rung  um  diese  Zeit  (1776)  zu  1,900,000  Seelen  annehmen| 
„zu  dürfen." 

„Die  Zählung  von  1798  wurde  mit  äufserster  Sorgfalt 
„vorgenommen,  aber  noch  nicht  bekannt  gemacht,  ich  ha- 
„be  zwar  noch  keine  nähere  Nachrichten  darüber  erfahren 
„können ;  doch  weifs  ich  aus  der  besten  Hand ,  dafs  das  Re- 
„sultat  über  drei  Millionen  war,  was  nicht  zum  verwundern 
„ist,  da  alle  Einrichtungen,  und  vielleicht  die  Sitten  selbst 
„die  Volksvermehrung  in  Brasilien  ganz  besonders  begüii- 
„stigen.  Die  Regierung  hat  den  Colon isten  immer  mit  gröfs- 
„ster  Freigebigkeit  Ländereien  ertheilt,  und  sie  nie  ver- 
„kauft.  Das  Sklavensystem  der  Portugiesen  zielt  auf  die 
„Vermehrung  der  Neger  ab;  keine  Nation  führt  mehr  Ne- 
„gressen  ein,  und  ist  sorgfältiger  in  ihrer  Kindererziehung. 


Was  aber  < 

i.damine  bei 

Indianer  hc 

l,nach  der  I 

„König  Jose] 

„Indianer  d 

„fentliche  M 

„gegen ;  die 

„gen  Indiana 

„Wanderung 

„rung,  und 

„lien,  umsi( 

„machen,  u 
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„wärtig  gej 


Ueher  < 

Ich  WC 
zug  auf  B< 
in  der  Ord 
Gegenständ 
behandelt  s 

Der  P 
Ursprungs; 
schledene  ' 


Anhang. 


95 


,,\V^a8  aber  die  Eingebornen  betrilTt,  so  hat  schon  La  Con- 
„damine  bemerkt,  dafs  die  Civilisation  der  portugiesischen 
IJndianer  höher  steht,  als  die  der  spanischen.    Einige  Jahr** 
|,,nach  der  Keise  des  französischen  Astronomen  ergriefT  der 
I, König  Joseph  eine  grofse  politische  Maafsregel,  welche  die 
[„Indianer  den  Portugiesen  in  Allem  gleichstellte.    Die  öf- 
fentliche Meinung  war  dieser  IVIaafsregel  auch  gar  nicht  ent- 
I  .gegen ;  die  bürgerliche  Einverleibung  der  wenigen  noch  übri- 
„gen  Indianer  gieng  schnell  und  glücklich  vorwärts^  die  Aus- 
(„wanderungen  von  Europa  setzten  sich  fort  ohne  Aufmunte- 
„run^,  und  man  zog,  nach  portugiesischer  Sitte,  nach  Brasi« 
„llen»  um  sich  da  niederzulassen,  nicht  um  blos  sein  Glück  zu 
(„machen,  und  dann  wieder  nach  Europa  zurückzukehren." 
„Seit  einigen  Jahren   haben   verschiedene  französische 
(.Blätter  Angaben  über  die  Bevölkerung  von  Brasilien  be- 
„kannt  gemacht,  welche  Resultate  der  Zählung  von  179g 
|„zu  seyn  scheinen.     Nach  diesen  Blättern  giebt  man  Bra- 
„silien  800,000  Weisse,    i,ooo,coo  Indianer  und  1,500,000 
„Neger,   was   zusammen    3,300,000    Menschen    ausmacht. 
„Rechnet  man  hiezu  die  natürliche  Vermehrung  in  ir  bis  13 
Jahren,  so  bin  ich  überzeugt,  dafs  die  Bevölkerung  g«gen- 
„wärtig  gegen  4,000,000  seyn  mufs.** 

{Anmerkung  von  Herrn  Correa  de  Serrm.) 


Ueber  die  in  Neu- Spanien  gehauten  Pflanzen, 

Ich  werde  in  diesem  Artikel  einige  Anmerkungen  in  Be- 
zug auf  Botanik  und  Agrikultur  zusammenstellen,  und  sie 
in  der  Ordnung  aufführen,  in  welcher  diese  verschiedenen 
Gegenstände  im  neunten  und  zehenten  Kapitel  dieses  Werks 
behandelt  sind. 

Der  Prunus  avium  ist  ganz  zuverlUfsIg  europäischen 
Ursprungs;  aber  der  Prunus  cerasus,  der  eine  sehr  unter- 
schiedene Gattung  ist,  wurde  von  Lucullus  nach  Korn  ge- 
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bracht.  Alle  VarietHten,  welche  wir  pflanzen,  gehören  z\ 
der  einen ,  oder  der  andern  von  diesen  beiden  Kirschengat 
tungen. 

Der  Cycas  drcihnalis  kann  nicht  mehr  zu  den  Farnkriia 
fern  gerechnet  werden.  Nach  Herrn  Brown's  schönem  Wer 
über  die  Pflanzen  auf  den  Inseln  dei  stillen  Meeres  ist  de 
Cycas  der  Repräsentant  einer  neuen  Pflanzengruppe,  di 
man  Cykadäen^)  nennen  kann,  und  welche,  nach  Herr 
Kichard,  grofse  Aehnlichkeit  mit  der  Familie  der  Konifere 
hat. 

Bei  nieinen  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  Igna 
men  kannte  ich  die  erste  Reise  vor  Cabral ,  in  dem  Bericht^ 
von  Pedro  Aliares  Fahrt,  welche  Cadamusto  bekannt  ge-s 
macht  hat,  noch  nicht.  Der  portugiesische  Admiral  hat  dem<| 
nach  die  Ignamen  nicht  auf  der  Küste  von  Paria,  wie  ic'<l 
fälschlich  angenommen,  sondern  auf  der  südlichen  Hemi- 
sphäregesehen. (Grynaeust  S.  47,  67  u.  215.)    Cadamastoj 
nennt   den   berühmten    Admiral    Pedro  Alvares   Cabral      )| 
fiPetrus  quidam  Alleres  ac  Abrilus  Fidalcus.**  Brasilien, 
welches  bei  Cabral  das  Heiligenkreuzland  ist,  heilst  er  die 
Insula  Psittacoriim.  (Orynaeus ,  S.  94.) 

Die  Topinamburs  waren  ehmals  unter  dem  Namen  der! 
Trüffeln  von  Canada  in  Frankreich  bekannt.     Nord-Ameri 
kay  bis  an  die  Küsten  des  Golfs  von  Mexiko,  Ut  das  V^ater-^ 
land  der  Helianthoiden. 

Looreiro  hat  nach  Herrn  Willdenow  den  Citrus  trifo- 
liata  unrichtig  mit  dem  Limonia  trifoliata,  welcher  eine  sehr 
unterschiedene  Gattung  ist,  vereinigt.     Loureiro*s  Citrus  tri-; 
foliata  ist  WilldenoW's  Limonia  trifoliata. 

Die  grofse  chinesische  Varietät  des  Cannabls  sativa  ist 
mit  Lamarck's  Cannabis  indica  nicht  identisch ;  aber  es  ist 

heut- 

*)  Prodromus  Florae  Novae  Hollandiae j  Vol.  I,  p.  346; 
*■=■>  Jlerrerut  Dec  lib.lV.  cap.  VII. 
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heutzutag  völlig  im  Reinen,  dafs  leztere  Pflanze  auch  nicht« 
mehr,  als  eine  Varietät  des  gewöhnlichen  Hanfes  ist.  Sie 
|ist  viel  holzichter  und  narkotischer,  giebt  wenige  Fäden,  und 
wird,,  wo  man  sie  pflanzt,  entweder  zum  Rauchen  oder 
Kauen  der  Blätter  gebraucht. 

Die  Uvilla  von  Santa- Fe,  oder  das  Cestrum,  dessen 
Frucht  eine  schöne  schwarze  Farbe  giebt,  ist  nicht  Jacquin's 
Cestrum  tinctorium,  sondern  eine  neue  Gattung,  welche 
Herr  Bonpland  Cestrum  Mutisii  genannt  hat.  In  der  Be- 
schreibung der,  von  uns  auf  unsrer  Reise,  entdeckten  Pflan- 
zen {Nova  genera  et  species  Plantarum)  werden  wir 
dem  Arhutus  madrono  einen  andern  Namen  geben,  weil 
der  Name  Madrono  in  Spanien  und  Portugal!  den  Arbutus 
Lnedo  bezeichnet.  Das  wilde  Reis  von  Canada  ist  wahr- 
scheinlich eine  Zlztim?i, 

„Die  Koschenille  vom  Rio  Janeiro  ist  die  Grana  silve- 
„stre.  Herr  Henriquez  de  Payra,  Mitglied  der  Akademie 
„der  Wissenschaften  von  Lissabon  hat  sie  1770  zuersc  da- 
selbst gepflegt;  auch  schrieb  er  eine  ausführliche  Geschichte 
„derselben,  mit  vielen  Zeichnungen  begleitet,  wovon  die 
„Handschrift  in  den  Archiven  der  Akademie  von  Lissabon 

„liegt.".        .. 

(Anmerkung  von  Herrn  Correa  de  Serra.) 


Ueber  das  gelbe  Fieber  von  Veracruz. 

Die  von  Herrn  Isaac  Cathrall  gemachten  Erfahrungen 
Iführen  zu  einem,  von  dem  von  Herrn  Stubbins  Ffirth  aus- 
gesprochenen, verschiedenen  Resultat.  Herr  Cathrall  sieht 
die  Materie  des  Vomito  als  Wirkung  einer  Sekretion  der  Le- 
ber an;  allein  er  bemerkt,  dafs  die  Gelben  -  Fieberkranken 
zuweilen  schwarze,  flockigte,  dem  Kaffeesatz  ähnliche  Ma- 
|terien  auswerfen,  welche  die  Magenschleimhaut  ausschwitzt. 
Uixmholdt  Aeu  Span.  T.  7 
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Analysis  of  the  Black  vomit ,  in  den  American  Trans» 
actione,  B.  V.  i802.  S.  1 17  — 138. 


Ueber  die  Quantität  der  jährlich  in   Europa  elngc 

führten  Baumwolle, 

Ich  habe  in  diesem  Werk  die  nöthigen  Materialien  zi 
vereinigen  gesucht«  um  das  wichtige  Problem  zu  lüsen:  wie 
grofs  ist  die  Quantität  von  Colonialprodukten,  welche  Eu- 
ropa im  gegenwärtigen  Stand  seiner  Civilisation  und  Manu- 
faktur-Industrie unumgänglich  bedarf?  Ich  habe  weiter  obenl 
gezeigt,  dafs   die  europäischen  Fabriken  jährlich  dreitnall 
mehr  Baumwolle  verbrauchen,  als  man  in  den  Werken  übei 
Staatsökonomie  gewöhnlich  annimmt,    Folgende ,  von  Herml 
Medford  bekanntgemachte,  Tabelle  beweifst,  dafs  Grofsbri-I, 
tannien  aliein  im  Jahr  1805  über  61,380,000  Pfund  Baum-I 
>volle  in  seinen  Manufakturen  gebraucht,  und  davon  gezo- 


gen hat: 

Aus  den  vereinigten  Staaten 
Von  den  brittischen  Antillen 
Aus  Portugall  (Brasilien)    « 
Aus  Ost -Indien  .        «        • 
Aus  andern  Weltgegenden  « 


Eng).  Pfunde.] 
31.943.265 
16,192,08? 

]  0,C03  00: 

2.432  4831 
i»oi303{| 

61,580,87^ 


Ueber  die  Quantität  von   Gold  und  Silber  ^   welche 
der  ostindische  Handel  Verschlingt, 

Nach  den  Untersuchungen»  die  ich  über  den  Handel 
von  Ost -Indien  und  China  angestellt  habe,  glaube  ich, 
dafs  man  die  Masse  edler  Metalle,  welche  jährlich  auf  dem 
Weg  über  das  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung  ^)  nach  Asien 

♦)  S.  K.p.  XI. 
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oad  nach  den  Ostküsten  von  Afrika  gehen ,  za  17I  Million 
jpiaster  annehmen  kann.    Ein  Reisender,  *)  welcher  lange  in 

Ost- Indien,  in  China  und  auf  den  Philippinen  sich  aufge- 
llialten,  und  dessen  thätige  Wifsbegierde  sich  mit  allem, 
l^as  die  Manufaktur  -  Industrie  und  den  Handel  der  Euro« 

päer  betrifft,  abgegeben  hat,  wollte  gütigst  das  Resultat, 
|za  dem  ich  gelangt  bin,  prüfen.  Nach  Zusammenstellung 
Liier,  von  ihm  gesammelten,  Notizen  fand  er,  dafsdie,  von 
lijen  verschiedenen  handelnden  Nationen  nach  Ost -Indien 
keschickten,  und  in  Rupien  verwandelten»  Summen  acht 
loder  neun  Millionen  Piaster  betragen,  wovon  man  im  Durch- 
Itchnitt rechnen  kann: 

5,200,000  Piaster  für  den  englischen , 

2,000,000  Piaster  für  den  anglo-araerikanischen, 
600,000  Piaster  für  den  spanische;n ,  und 
400,000  Piaster  für  den  dänischen  Handel. 

b,200,000. 

Die  Europäer  führten  nach  China 
lim  Jahr  1804        ..... 

-    —    I805 

|.    ^^    igo6 

Herr  von  Sainte-Croix  ist  der  Meinung,  dafs  Europa 
Ibeim  gegenwärtigen  ^'tand  des  Handels  mit  China  verliert: 
Auf  dem  Weg  von  Canton  und  Macao    .    2,500,000  Piaster. 
Auf  dem  von  Emui       •        .        •       .       8oo»ooo      — 
Auf  dem  von  Cochinchina    •       .       .       500,000      — 

3,800,000  Piaster. 
Rechnet  man  zu  dieser  Samme  die  g  oder  9  Millionen  in 
I Rupien  verwandelter  Piaster,  und  das  Geld,  welches  der 
Handel  der  Europäer  und  Anglo- Amerikaner  mit  Japan, 
dem  grofsen  asiatischen  Archipel,  mit  Persien,  ßassora, 
Mascate»  Moka»  Mozambik  und  Madagascar  vert chlingt ,  so 


6,117,600  Piaster. 
5.293.000       — 
3.384*998       — 


•)  Herr  Felix  von  Sainte  ■  Croijc, 
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An  hang. 


findet  man  einen  Verlust  an  baarem  Geld ,  der  gewifg  sechs« 
zehn  oder  siebenzehn  Millionen  Piaster  beträgt. 

Der  mittlere  Preis  vom  grünen  Thee  (Hayson ,  Singlo 
und  Congo)  war  1807  in  Canton  2  Franken  15  Centimen  für 
das  spanische  Pfund,  deren  128  ein  Pikle  ausmachen;  der 
Mittelpreis  des  schwarzen  Thee's  (Souchong,  Campoy  und 
Bohea)  betrug  um  dieselbe  Zeit  i  F.  68  C. 


Indem  ich  weiter  oben  ^^  von  der  Einfuhr  des  asiatischen  \  dafs  sie  ge 


Jbers,  welc 
I  anwenden  's 
fzen  wird, 
Änderung  i 
welche  jUh 
|die  Masse  y 
buchst  unbi 


j? 


Zuckers  in  Europa  und  Amerika  spr^^ch,  vergafs  ich,  dessen 
zu  erwähnen,  den  die  Anglo  -  Amerikaner  aus  den  holiän 
disch- ostindischen   Besitzungen   ziehen.    Diese   Quantität 
war: 

1800 1,417,130  Kilogramme; 

1801 i»505**30     —       — 

IS02 i»337»^94     —       — 

Herr  Buchanan  hat  in  seiner  merkwürdigen,  ostindi- 
schen Reise  '"''")  viel  Licht  über  den  asiatischen  Zuckerrohr- 
baa  verbreitet.  Man  unterscheidet  von  demselben  vier  Va- 
rietäten,  welche  unter  den  Namen:  Restali ^  Puttaputü 
Muracabo  und  Chittuwasun  bekannt  sind,  und  von  denen 
einige  wohl  in  dem  neuen  Continent  eingeführt  zu  werden 
verdienten.  Siehe  auch  über  den  Zucker  der  Provinzen  Be- 
nares ,  Bahar ,  Rengpur  und  Mednipur  die  Remarks  on  the 
Husbanclry  of  Bengal  t  S,  12-^-^1^^, 


Ueber  die  Quantität  von  Oold  und  Silber,  welche  in 
Gold-  und  Silberarbeiten  veriuandelt  wird. 


jährlich  *) 
hauptet,  di 
Goldschmic 
lieh  auf  z\x 
noch  neuer 
Im  Jah 
In  den  Dep 
In  Paris 

In  den  Dep 
In  Paris 

Im  Ja 
1,213  Kiloj 
Summen  ne 
die  Regieru 
tigkeit  und 
oder  Vierth 
wird.  In  s 
reich  jährli 


Wir  haben  weiter  oben,  im  eilften  Kapitel,  die  wiclti- Idert, 
gc  Fragen  bt rührt:  wie  grofs  ist  die  Quantität  des,  aus  den  1    in  Gold  : 
Bergwerken  beider  Continente  gezogenen,  Gold.i  und  Sil- 1    In  Silber 


•)  S.  Kap.  X. 

**;  Journey  from  Madrat  through  Mysortt  B.  1.  S.  yS. 
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bers, welche  die  Europjier  jährlich  zu  Goldgchmiedarbeiten 
anwenden  V  '^a  das  alte  Geschirr  mehreremale  umgeschmol- 
zen wird,  und  das  meiste  neue  nur  Produkt  einer  Formen- 
änderung ist,  so  kann  man  die  Quantität  edler  Metalle, 
welche  jährlich  diejenige  vermehrt,  die  seit  Jahrhunderten 
die  Masse  von  verarbeitetem  Gold  und  Silber  ausmacht,  nur 
höchst  unbestimmt  angeben.  Herr  Necker  ist  der  Meinung, 
dafs  sie  gegen  das  Jahr  1770,  blos  für  Frankreich  allein, 
jährlich  *)  zehen  Millionen  betrug;  und  Herr  Peuchet  be- 
hauptet, dafs  zur  Zeit  der  Revolution  die  Fabrikation  in 
Goldschmiedarbeiten ,  Gallonen  und  Bijouterie- Waaren  jähr- 
lich auf  zwanzig  Millionen  stieg.  Folgende  Angaben  sind 
noch  neuer: 

Im  Jahr  1809  wurden  in  Frankreich  fabrizirt: 
In  den  Departements  1,608  Kilogramme  Gold  -  Arbeiten. 
In  Paris        .        ,      1.Q26    —        —        —      —     — 

2*634. 
In  den  Departements  21,326  Kilogramme  Silber -Arbeiten. 
In  Paris        .        ,      40,541    —        —         —  — 

Im  Jahr  i8io  betrug  die  Fabrikation  in  Paris  allein 
1,213  Kilogramme  Goldes,  und  47,40;^  Kil.  Silbers.  Diese 
Summen  nennen  blos  die  Materien ,  welche  ihre  Abgaben  an 
die  Regierung  bezahlt  haben;  alltin  man  Kann  bei  aller  Thä- 
tigkeit  und  Aufmerksamkeit  der  Beamten  immer  ein  Drittheil 
oder  Viertheil  annehmen ,  das  nicht  im  Münzamt  eingetragen 
wird.  In  solchem  Betracht  steigt  diese  Fabrikation  in  Frank- 
reich jährlich,  so  sehr  der  Seekrieg  auch  die  Ausfuhr  hin- 
dert, 

in  Gold  auf   3,300  Kilogramme,  oder  11,365,000  Frankep. 

In  Silber  auf  80,000         —  —    17,760,000        — 

Zusammen  anf  29,125,000       — 


*)  S,  auch  Cerhoux,  sur  la  demonetiiation  de  ror,  S.    70. 
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Anhang, 


Es  wäre  merkwürdig,  analoge  Angaben  auch  von  Eng 
land,  Deutschland,  Rufsland  und  Italien  zu  besitzen.  In| 
Ermangelung  derselben ,  nehmen  wir  an ,  dafs  sich  das  Pro 
dukt  der  Goldschmiedekunst  in  Frankreich  zu  dem  vom  übri.| 
gen  Europa,  wie  i  zu  4  verhält,  und  finden  somit  die 
Totalfabrikation  unsres  Welttheils  zu  120  Millionen  Franken. 

Ich  untersuche  nicht,  wie  viel  von  diesen  edlen  Metal- 
len nicht  vom  Umschmelzen  alte :  Arbeiten  herkommt ;  glau- 
be aber,  dafs  man  aus  den,  eben  mitgetheilten ,  Angaben 
wohl  den  Schlufs  ziehen  kann,  dafs  das  sämtliche  Gold- 
und  Silber-Ausbringen  der  europäischen  und  sibirischen  Berg. 
werke  (S,  Kap.  XI.)  bei  weitem  die  Masse  edler  Metalle  | 
Qicht  ersetze,  welche  jährlich  in  Europa  zu  den  verschiede-  ^ 
nen  Werken  des  Kunstfleifses  verwendet,  durch  die  grofse 
Vertheilung  zerstreut,  oder  durch  Zufälle  verloren  wird. 


1 


fi 


Ueher  die  Angaben  y    welche  den  geographischen  und 

physischen  Karten  in  dem  mexikanischen  Atlas 

zur  Basis  gedient  haben. 

In  der  Karte  von  Mexiko  und  den  limitrophen  Län- 
dern ^)  gründen  sich  folgende  Punkte  auf  astronomische 
Beobachtungen,  welche  ich  auf  der  Fahrt  von  Cumana  nach 
der  Havannah,  und  auf  der  vom  Batabano  nach  Carthagena 
angestellt  habe. 


•)  Mexikanischer  Atlas ^  PI,  II.  und  die  geograplntche  Ein- 
leitung in  dieses  Wcrit. 
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Namen 

der 

Orte. 


Die  Havannah,  der  Mor- 
ro  •        .        . 

Trinidad  von  Cuba    . 

KapSankt-Anton,  N.VV. 

Panta  de  Mata  -  Hambre. 

Bocca  de  Xagua 

Cayo  Flamingo  . 
r.T'f  jCayo  de  Piedras 

r   I  1  Cayman  Grande,  Punkt  O 
.  .      l':  Caymm  Brac,  Punkt  O 

Kap  Portland 

Las  Ranas 

W^enig  bekannte'f  unter 
dem  Wasser  verborge- 
ne ,  Klippen  -  Reihen 
auf  der  Bank  de  la 
Vibora    . 


In  der  Zeit. 


Länge. 

Im  Bogen. 


St. 


n  und 
ilas 

i  Läri" ' 
mische 
a  nach 
hagena 


9  Ein- 


5.  38.  52.5. 
5.  29.  24,5. 

5-  49.    9.5- 

5»  38.  3i»o. 

S.  31.  37.5- 
5.  36.  14,1. 

5-  34.  28.8. 
5  31-  56.3 
5.  38.  30.5- 
5.  17-  "4,3 
3-  13-  34.4 


Breite. 


// 


84.  43.    8.  23.  Q.  '^-' 

82.  2r.    7.  21.  4S.  >o. 

87.  17.  22.121.  55.    o. 

84.  37-  45. 

82.  54-  22. 
84.  3.  32.  22.  o.    c. 

83.  37-  12., 21.  56.  40. 
83.  59.    4'!  19.  ")•    o. 
82.  7.  37.119.  40.    o. 
"9.  18.  35.1     .  .     . 
78.  33.  35.  17.  28.    o. 


5-  22.  55.4-  80.  43.  49.  16.  50.    o. 

Diese  Positionen  wurden  in  dem  Recueil  d'ohscrva-' 
tlons  Astronomiques  untersucht,  welches  ich  in  V^erbir- 
dung  mit  Herrn  Oltmanns  herausgegeben  habe,  und  zwar 
B.  II,  S.  7,  II,  13,  56,  66,  68,  109,  112.  Das  Kap 
Morant,  welches,  nach  Herrn  von  Puysegur,  unter  dem 
I7^57'45"  ^^^  Breite,  und  dem  78®3.S'23"  der  Länge  liegt, 
wurde  von  Herrn  Poirson  um  5'  im  Bogen  östlicher  gesetzt; 
auch  wird  diese  üstiichere  Position  durch  mehrere  spanische 
Karten  bestätiget. 

Die  Lage  der  Stadt  Washington  betreffend,  glaubten 
wir  die,  in  der  Connoissanca  des  temps  pour  L'annt'e 
1813  angegebene,  Länge  von  78**57'30",  oder  einen  halben 
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Grad  mehr  östlich,  nicht  annehmen  zu  dürfen.     Wäre  diese! 
Position  genau,  so  würden  sich  die  Geographen  der  verei-l 
nigten  Staaten  in  grofser  Verlegenheit  befinden,  wo  sie  Bal-j 
timore  und  das  Kap  Hatteras  anbringen  sollten.    Die  Okkul. 
tation  vom  Aldebaran,  vom  2isten  Jänner  1793,  welche  inj 
Washington  beobachtet  wurde,  war  von  Lalande  berechnet] 
worden,  welcher  wirklich  die  Länge  von  5^'*  15' 31"  davon! 
abzog;  allein  Herr  Wurm  hat  diese  Rechnung  wieder  vor- 
genommen *),  und  5^'-  17'  16",  oder  790  19' o"  gefunden.! 
Lezteres  Resultat  stimmt  sehr  gut  mit  der  Beobachtung  ei-  < 
ner  Sonnenfinsternifs  zusammen  j  welche  Herr  Ellicot  1791 
zu  George- Town,  westlich  von  Washington  angestellt  hat, 
und  die  5^'-  17'  40" ,  oder  790  25' o"  giebt.    Unerachtet  man 
sich,  in  BetrefFdes  östlichen  Theils  der  vereinigten  Staaten, 
der  Karte  von  Arrowsmith   bedient  hat,  so  wurden^doch 
einige  Veränderungen  nach  Herrn  Ebeling's  Untersu  hangen 
und  nach  den  Nachrichten  gemacht,  welche  Herr  Volney 
in  seiner  Reise  nach  den  Ländern  westwärts  von  den  Alleg- 
hany's  gesammelt  hat* 

Die  Nord  Westküste  des  nördlichen  Amerika*s,  vom  Kap 
Sankt  Lucas  bis  zum  Kap  Sankt -Sebastian,  wurde  nach  den 
gelehrten  Untersuchungen  von  Herrn  Oltmanns,  weichein 
seinem  Werk  über  die  Geographie  des  neuen  Continents  ert- 
halten  sind  '^*) ,  entworfen.  Man  hat  auf  die  Messungen  von 
Vancouver  und  Alexander  Malaspina  Rücksicht  genommen;  die 
Länge  der  Insel  Guadalupe  scheint  etwas  zweifelhaft.  Eine 
Ukase  Kaisers  Pauls  I.  von  1799  erklärt,  dafs  die  ganze  Küste 
nördlich  vom  Parallelkreis  des  55^  Rufsland  angehöre,  un'. 
in  dieser  Ukase  ist  die  Nordwestküste  immer  die  Nordost" 


*)  Zifchj  monatl.  Corresp.  i8o3.  Nov.  S.  385. 

**)   Oltmanns  Untersuchungen  über  die  Geographie  det  neuen 

Conlinents  (Parisy  bei  Schüll)  li.  H.  S.  407.     JUcueil  d'ob- 

servations  aitronomiques t  it.  II.  S.  592—619. 
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'Ua  von  Amerika  genannt:  eine  sonderbare  Benennung, 
jvelclie  man  durch  den  Umstand  rechtfertigen  wollte,  „dafs 
,man  von  Kamtschatka  aus  nach  Osten  segeln  müsse,  um 
^Amerika  zu  finden."  Storchs  Rufsland,  13.  I.  S.  145, 
^63,  265  und  297. 

Unerachtet  die  Resultate,  welche  Herr  Oltmanns  in  der 
jrofsen  Positionstabeile  angenommen ,  die  an  der  Spitze  un- 
ires  Rc'cueil  d'ohseriiations  astronomlgues  steht,  nicht 
lufFallend  von  denen  verschieden  sind,  welche  ich  weiter 
iben  (B.  I.)  mitgetheilt  habe,  so  wird  es  doch  nützlich 
ieyn,  hier  die  rektifizirten  Längen  von  acht  Punkten  auf 
ien  Westküsten  mitzutheilen. 


Namen  der  Orte. 

LUnge. 

Acapulco . 

102"    (/  33" 

San  Blas 

107    35    48 

San  Josef   ..•••. 

112     Jt     8 

Kap  San  Lucas          .... 

112    10    38 

Kap  Mendocino         .... 

126    49    30 

Punta  del  Ano  Nuevo    .     . 

»24    43    53 

Monterey    ..... 

124    II    21 

Nutka 

128    57      I 

In  der  Karte  der  Theilungspunkte  *)  wurde  der  Isthmus 
von  Panama  grofsentheils  nach  den  astronomischen  und  tri- 
gonometrischen Operationen  der  Herren  Fidalgo,  Noguera 
and  Tiscar  entworfen.  Siehe  die  schöne  Karte,  welche  das 
Längenbüreau  von  Madrid  1805  unter  dem  Titel  herausge- 
geben hat:  Carta  e.sferica  del  mar  de  las  Antillas  y  de 
las  costas  de  tierra  firme  des  dela  isla  de  la  Trini^ 
dad  hasta   el  golfo  de  Honduras,    Nach  den ,  durch 


•)  MexiJtaniscUer  Atlat,  PI,  IF,  nro,  VII,    S.  die  Einleitung, 

B.  L  s.  cx\  m. 
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Fidalgo's  Expedition  angestellten,  Untersuchungen  erstred 
sich  die  Bai  von   Mandinga  gegen  Süden  bis  zum  9«  9'  de 
nördlichen  Breite,  und  findet  sich  die  Stadt  Panama  7'  ir 
Bogen  östlich  von  der  Stadt  Portobelo,  Don  Jorge  Juan  hattj 
nach  seinen,  am  Fiufs  Chagre  gemachten,  Messungen  ge 
schlössen,  dafs  Panama  31'  westwärts  von  Portobelo  he] 
ge  ♦).    Nach   der  neusten    Karte    des   Deposito  hat  dej 
Isthmus,  südlich  von  der  Mandinga -Bai,  nicht 'mehr  als  15I 
im  I3ogen,  oder  14,258  Toisen  Breite;  während  diese  nacl 
der  Karte  von  la  Cruz  55',  oder  52,277  Toisen  ist.    ÜnerJ 
ach  et  die  Küstenmessungen  von  Herrn  Fidalgo  das  grüfst« 
Vertrauen  verdienen,  so  darf  man  dochj  nicht  vergessen, 
dafs  seine  Operationen  absolut  nur  die  nördlichen  Küstet 
umfassen,  und   dafs  diese  bis  jezt  noch  nicht  durch  eine 
Kette  von  Dreiecken  oder  durch  die  Zeltberechnung  mit  dei 
südlichen  KQsten  verbunden  sind.    Durch  diese  Mittel  alleir 
oder  durch  eine  Menge  korrespondirender  Beobachtungei 
von  Satelliten  oder  Gestirn-  Okkultattonen  kann  das  wichtigel 
Problem  der  Längenverschiedenheit  zwischen  Panama  undl 
Portobelo  gelöst  werden.    Ich  nenne  dieses  Problem  wich-l 
tig,  weil  die  Länge  von  Panama  auf  die  der  Mündung  vom 
Rio  Chepo,  und  folglich  auf  die  Lage  von  diesem  Theil  des 
Golfs  von  Panama  Eintlufs  hat,  der  mit  dem  Meridian  der] 
Spitze  von  San  Blas  und  vom  Fort  Sankt -Raphael  de  Ma- 
dinga  korrespondirt.    Wirft  man  einen  Blick  auf  die  Ge- 
staltung der  Nord-  und  Süd -Küsten,  so  erkennt  man  leicht,  j 
dafs,  unerachtet  ihre  mittlere  Direktion  ungefähr  von  Osten 
nach  Westen  ist,  doch  von  den  Breiten  allein  die  Breite 
des  Isthmus  nicht  abhängt. 

Wie  hoch  sind  die  Gebirge  auf  dem  engsten  Punkte  dei 
Isthmus?  Wie  breit  ist  der  Isthmus",  wo  die  Gebirgskette 
am  niedrigsten  ist?  —  Diefs  sind  die  zwei  grofsen  Fragen, 


•)  Voyage  dans  VAmerique  meridionale,  B.  1.  S. 
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trelche  eine  aufgeklärte  Regierung  lösen  zu  lassen  suchen 
nufs;  indem  sie  einen  geübten  Beobachter  dazu  anstellt, 
den  sie  nur  mit  einem  Sextanten,  zween  Zeitmessern  und 
einem  Barometer  zu  versehen  braucht.  Nie  wurde  auf  dem 
Isthmus  von  Panama  eine  Höhenmessung,  eine  Bodennie- 
felHerung  vorgenommen.  Weder  die  Archive  von  Siman- 
cas,  noch  die  vom  Rath  von  Indien  enthalten  ein  wichtiges 
Aktenstück,  das  geeignet  wäre,  über  die  Möglichkeit,  Kom- 
Dunikationskanäle  zwischen  beiden  Meeren  anzulegen  1  Licht 
lü  verbreiten,  und  man  würde  das  Ministerium  von  Madrid 
mit  Unrecht  beschuldigen ,  dafs  es  Dinge  habe  verbergen 
vollen,  von  denen  es  nie  mehr  Kenntnisse  hatte»  als  die 
Geographen  von  London  und  Paris. 

In  der  kleinen  Karte  vom  Choco  *) ,  die  den ,  von  dem 
Pfarrer  von  Novita  auf  einer  Strecke  Landes,  welche  ßo- 
mchica  heifst,  gegrabenen,  Kanal  darstellt,  habe  ich  die 
Direktion  der  Küste»  welche  sich  von  der  Spitze  von  San 
Francisco  Solano  bis  zum  Golf  von  San  Miguel  erstreckt, 
als  ungewifs  angegeben.  Es  wäre  zu  wünschen ,  dafs  man 
die  Lage  von  Cupica,  oder  Cupique,  wo  der  spanische  Pi- 
iote ,  Herr  Gogueneche ,  seine  Niederlassung  gemacht  hat , 
genauer  kennen  möchte. 

In  der  Karte  von  den  falschen  Positionen  '•'*)  hat 
man  das  Resultat ,  welches  Herr  Cassini  aus  den  Breitenbe- 
obachtungen in  der  Reise  des  Abb^  Chappe  genommen  hat, 
and  das  in  der  Connaissance  destemps  pour  Tannee  1784  steht, 
von  dem  Resultat  unterschieden,  das  die  Glieder  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  welche  die  Karte  von  Alzate  im 
Jahr  1772  herauszugeben  beauftragt  waren,  angenommen 
hatten.    Auf  dieser  Karte  liest  man  folgende  Note:. 


•)  Mexikanischer  Attas  f  PI.  11^.  nro.  FI II.    Und  oben  Kap.  II 
••)  Mexikanischer  Atlas  t   PI,  X»    Einleitung  dieses  fVerks, 
B.  I.  S.  CXXIX. 
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„Nueva  Veracruz  *) 
,,1Vlexiko  .  .  .  . 
„San  Josef  .... 


„Die  Reise  von  Herrn  Chappe  nach  Kalifornien  hat  Ver 

„besserung  «n  in  der  Position  verschiedener  Orte  erzeugt! 

„weiche  hier  mitzutheilen  der  IWühe  werth  ist:** 

Länge  von  der  Insel 

Ferro.  nSrdl.  Breite 

28s*'35'i5"    .    .    i9''9'3o" 
278«'i6'3ü" 

267«  52' 30"        ,        .        230  I'     Q,y, 

Man  hat  neulich  die  Frage  in  Bewegung  gesetzt:  „wie 
„weit  das  Resultat  meiner  Beobachtungen  zur  Bestimmung 
„der  Position  von  Mexiko  von  Herrn  Chappe*s  Resultat  ver- 
„schieden  sey?"  Nun  mufs  ich  aber  erinnern,  dafs  dieser 
Astronom  in  Veracruz  und  in  Sankt -Joseph,  aber  nicht  in] 
IVlexiko  selbst  seine  Beobachtungen  gemacht  hat,  und  daf^ 
die  von  Herrn  Alzate,  deren  Kenntnifs  wir  Herrn  Chappel 
verdanken ,  über  jiwei  Grade  *♦)  in  der  Länge  unter  einan- 
der  abweichen.  ,.    j. 

In  der  Figur,  welche,  nach  Herrn  William  Playfair'si 
Linear-  Arithmetik ,  die  Fortschritte  der  Bearbeitung  der 
Gold-  und  Silber- Berg  werke  von  Neu-Spanien  darstellt^-*),! 
habe  ich  das  Jahr  1742  als  ungewifs  angegeben.    Nach  der| 
Tabelle,  welche  mir  im  Münzamt  von  Mexiko  mitgetheilt 
worden  ist,  betrug  die  Münzung  um  diese  Zeit  16,677,000 
Piaster.    Diese  Quantität  weicht  höchlichst  von  der  Masse 
edler   Metalle,    welche  1741  und  174;^  ausgeprägt  worden 
ist,  ab,  und  die  Vergleichung  mit  der  Tabelle,  welche  nur 
das  Silberausbringen  darstellt,  macht  mich  glauben,  dafs  die 
Zahl  von  16^77,000  nicht  genau  ist.  ,    . 


*)  Ohne  Zweifel  ein  typographischer  Fehler,  aOS"  statt  282». 

••)   Geographische  Einleitung  in  dieses  fVerk,  B.  1. 

■'*^')  Mexikanischer  Atlas^  PL  XIX.  —  Einleitung  in  dieses 
n'erk,  B.  I. 
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Den  Höhen  der  zweihundert  Punkte,  welche  ich  im 
Königreich  Neu -Spanien  gemessen  habe,  kann  man  folgen- 
de Höhen  beifügen,  welche  aus  Herrn  Sonneschmidts  mine- 
alogischer Reise  genommen  sind.  Dieser  Gelehrte  hat  zwar 
jur  die  barometrischen  Höhen  angezeigt^  allein  Herr  Olt- 
nanns  berechnete  sie  nach  Herrn  La  Place's  Formel ,  wobei 
^r  die  Queksilbersäule  in  Herrn  Sonneschmidts  Barometer 
km  1,9  zu  kurz  ♦),  und  die  Temperatur  des  Instruments 

2»  R.  höher  annahm ,  als  die  der  äufsern  Luft. 
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Intendantschaft  Me- 
xiko ,  nordöstli- 
cher Theil. 

Ebenso. 

Ebenso. 

Ebenso. 


2507  Weg  von    Mexiko 
nach  den   Vulka- 
nen von  Puebia. 

5004  Theil  des  Popocate- 
petl. 

3639  Auf  dem  Coffre ,  bei 
Perote,  hab*  ich 
diese  Gränze  in  ei- 
ner Höhe  von  2022 
gefunden. 


•)  Dieses  Resultat  gründet  sich  auf  die  Vergleichung  der  baro- 
metrischen Hohen,  welche  Herr  Sonneschmidt  von  vier  Vr. 
len  angiebt,  >vo  ich  meine  Instrumente  bei  mir  hatte.  Die  Ver 
schiedenheit  zwischen  unscru  lieobachtung«n  ist: 

Bei  Mexiko 2>7  \ 

—  Real  dcl  Monte »,0  ( 

—  Pachuca 2,0  l 

—  tluanaxuato ^  9J 
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Die  Höhe  von  2456,  die  jch  der  Sierra  Nevada  de  Puehli 
( Tztaccihaatl)  angewiesen  habe,  gründet  lich  auf  keine  diJ 
rekte  Messung,  sondern  auf  Höhenazimuths-  und  DistanzenJ 
Winkel.  Herr  Sonneschmidt  war  glücklicher,  als  ich.  Ej 
brachte  seinen  Barometer  auf  die  Spitze  des  Iztaccihuatl, 
und  sah  das  Queksilber  sich  daselbst  auf  16  6^4^'  halten; 
was,  wenn  man  eine  Temperatur  von  6^  5  R.  annimmt, 
nach  den  hypsometrischen  Tabellen  des  Herrn  Oltmanns 
nur  2517  Toisen,  oder  4516  Meters  giebt.  Inzwischen  weiO^ 
ich  nicht ,  ob  Herr  Sonneschmidt  denselben  Theil  der  Sierra 
Nevada  gemessen  hat,  von  welchem  Ich  die  Höhen winkel 
auf  der  Terrasse  der  Bergschule  von  Mexiko  und  auf  der 
Pyramide  von  Cholula  genommen  habe  *). 

Der  Pachthof  von  Pascuaro,  bei  Zitaquaro  **),  liegt 
nach  Herrn  Ontivero,  880  Toisen  (1670  Meters)  über  der] 
MeeresflUche;  indem  sich  der  Barometer  daselbst  auf  23>2' 
und  der  Thermometer  auf  iq**  R.  hält. 

Herr  Alzate  versichert,  **♦)  den  Barometer  auf  der  Spi- 
tze des  Picacho  von  San  Thomas,  welcher  einen  Theil  vom 
Cerro  de  Axusco  ausmacht,  sich  auf  i8t3  halten  gesehen  zuj 
haben,  und  „dafs  der  Picacho  demnach  4300  Varas  über| 
„der  Meeresfläche  erhaben  ist.**    Herr  Oltmanns  findet  nach 
Herrn  La  Place's  Formel ,  und  bei  einer  Temperaturannahme  | 
von  9^  R.  1899  Toisen,  oder  3702  Meters.    Nach  den  schö- 
nen  Untersuchungen  von  Herrn  von  Buch  geht  der  ewige 
Schnee  unter  dem  650  der  Breite  in  Norrwegen  nicht  wei- 
ter herab,  als  auf  die  Höhe  von  7cx>  Toisen.    In  Island  ist 
die  Gränze  desselben  48O  Toisen. 


*)  Rectieil  d*obserüaiions  astronomiques ,  Vol.  IL  Sl  574« 

**)  tn  der  tntcndantschafl  Valladolid. 

«**)  Phn  des  Thals  von  Mexiko  von  Siguema. 
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Ueher  die  Verquichung  der  Silbererze  in  Mexiko, 

FoIgeL'Jo  Tabelle  zeigt  die  Quantität  von  Queksilber, 
irelche  bei  dem ,  in  verschiedenen  Bergwerk- Revieren  ange- 
wendeten, Verquickungs- Procefs  ♦)  verloren  geht.  Man 
«chnet  einen  Verlust  iPerdida  y  consumo}  von  200  Mark, 

lider  von  einem  Centner  Merkur : 

Mark  Silbers. 


125. 


109. 


jiDden  Bergwerken  von  Gaanaxuato 

denen  der  Intendantschaft  Guadalaxara 
pn  den  Bergwerken  von  Pachuca,  Zacatecas» 
Soiiibrerete,    Guadiana,    Durango,    P^iT^lf 
Zichu,    Tonala,   Comanja*    Zerralbo,    Te- 
toextla,  Villalta,  Tetelade  Tonatla,  Alchi- 
chica,  Tepeaca,  Zimapan,  Cairo  und  Tlapa 
|Id  den  Bergwerken  von    Chichiapa^    Tetela, 
Tasco*  Santa  Teresa  de  Leiba  y  Banos,  Itu« 
quaro,  Tehuistla,  San  Esteban  deAlbuquer- 
que  und  Chiconasi        ,        ,        ,        *        . 
|Ib  den  Bergwerken  von  Temascaltepec ,  Ayu- 
teco  und  Chautla  de  la  Sal    .        »        »,        b 
|ln  den  Bergwerken  von  Zäcualpa,    San  Luis 
Potosi»   Guautla»  Sultepec  und  Tlapujahuä 
Nach  diesen  Angaben  und  nach  der  Quantität  des  jähr^^ 
llichen  Silberausbringens  der  verschiedenen  Bergwerk -Re« 
vieren  regulirt  die    Regierung  die  Vertheilung  {Reparti" 
\munt6)  des  Queksilbers  *•=*). 

Herrn  Sonneschmidts  Werk»  Welches  ich  weiter  oben 
I angekündigt  habe>  ist,  seit  ich  meine  Untersuchungen  übef 
die  neu -spanischen  Bergwerke  herausgegeben  habe*  erschie- 
nen,   und  hat  den  Titel:  Beschreibung  der  spanischen 
\Amatgamation  oder  Verquickung   des  in  den  JErzeH 

*)  S.  Kap.  XI. 
••)  S.  Kap.  XI. 
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verborgenen  Silbers,  so  wie  sie  bei  den  Bergwerken  it 
Mexiko  gebräuchlich  ist.   Gotha,  igio.    Der  VerfasseJ 
versichere,  dafs  die  Amalgamation  por  crudo  y  de  patU 
in  Neu -Spanien  gewöhnlich  nie  unter  acht  Tagen  und  nie 
über  zween  Monate  daure,  vorausgesetzt  indefs,  dafs  da^ 
schwefelsaure  Kupfer,  oder  das  Magistral  von  guter  Qua* 
litUt  ist ,  und  dafs  eine  zu  niedrige  Lufttemperatur  die  Wir- 
kung des  Queksilbers  auf  das  Silber  nicht  bindert.    Die  Veri 
quickung  von  einem  Centner  £rzi   das  vierthalb  bis  viec 
Unzen  Silbers   enthält,   kostet  in  Mexiko,  mit  £inichlufa| 
des  Merkurverlustes ,  fünf  bis  sechs  Franken.     Herr  Sonne. 
Schmidt  rechnet  den  Queksilberverlust  zu  lo,  12  oder  14  Un- 
zen auf  das  Mark  Silbers ;  er  nimmt  8  Unzen  aufgezehrten! 
{Azogue  consumido)  und  3  bis  6  verlornen  Queksilbersl 
{Azogue  perdido)  an. 


lieber  die  Activität  der  Münzämter  von  Frankreich  lti\ 
Vergleichung  mit  der  des  Münzamtes  von  Mexiko, 

Wenn  die  sechszeheh  Münzstätten  von  Frankreich  we- 
niger fabriziren  '^'),  als  das  einzige  Münzamt  von  Mexiko, 
so  liegt  der  Grund  davon  nur  in  dem  Mangel  der  ürstofte. 
In  Paris  kann  jedes  Druckwerk  in  einer  Stunde  2500  Stücke ! 
von  40,  von  20,  von  2  und  von  i  Franken  ausprägen; 
Halb- Frankenstücke  werden  3000,  und  Fünf- Frankenstücke 
2000  in  dieser  Zeit  geschlagen. 

Im  April  1796  betrug  die  Arbeit  im  Münzamt  von  Mexi- 
ko die  Summe  von  2,922,185  Piaster,  und  im  December  1792 
wurde  sie  auf  3,065,000  Piaster  gebracht. 

Diese  Summe  bestand  theils  in  Gold»  theils  in  Silber. 
Rechnen  wir  den  Piaster  zu  5  Franken  43  Centimen,  so  ma- 
chen 


♦)  8,  Kap.  XII. 


Anhang, 


"3 


chen  diese  3,065,000  Piaster  in  französischer  Münze  die  Sum« 
oevon 16,642,950  Fr. 

Im  Januar  igii  betrug  die  Fabrikation  von 
Gold  und  Silber  zu  Paris  in  dreizehn  Tagen 
',996,454  Franken,  was  in  sechs  und  zwanzig 
Tagen  gäbe lS»992,9o8  Fr. 

Zwölf  Münzstätten  von  Frankreich  kön- 
oen  täglich,  wenn  der  Grundstoff  nie  fehlt, 
,000,000  Franken  in  Silber  fabriziren ,  was  auf 
hs  und  zwanzig  Tage  ausmacht     .        .       26,ooo,oco  Fr. 

Man  sieht»  dafs  in  letzter  Berechnung  nicht  von  Gold- 
nUnze  die  Rede  ist.  Fände  die  Fabrikation  derselben  in  glei- 
chem Umfang  Staat»  so  gäbe  sie  eine  weit  höhere  Sur*>me, 

26  Millionen  Franken  Silbers. 

Herr  Necker  hat  in  seinem  Werk  über  die  Finanzadmi- 
listration  von  Frankreich  die  Quantität  von  Gold  und  Silber 
Dgegeben,  welche  von  1726  bis  1780  in  den  Münzen  ver- 
irbeitet  worden  ist.  Wir  wollen  hier  eine  genaue  Berech- 
ung  der  Generalfabrikation  aller  französischen  Münzstätten 
on  Frankreich  von  1726 — 1809  hersetzen. 

Von  1726  bis  1785  betrug  die  Fabrikation  in  Golde 
186,643,888  Livres  tournois.  Mehr  als  zwei  Drittheile  von 
liesem  Golde  wurden  in  den  neun  folgenden  Jahren  umge« 
|Khmolzen;  denn  die  Fabrikation  des  Goldes  stieg  von  1785 
lis  1794  auf  751,281,504  Franken, 

Die  Fabrikation  des  Silbers  war  von  1726  bis  1794  Livr. 
ournois  2,072,022,441. 

Der  Totalwerth  der  verschiedenen  Gold-  und  Silber- 
ilünzen,  der  Scheide-  und  Kupfermünzen  betrug  in  allen 
Unzstätten  Frankreichs  von  1726— 1794  die  Summe  von 
1,849,026,184  Livres. 

Von  1795  bis  1802  schlug  man  fünf  Frank  -  Stücke ,  mit 
em  Stempel  Herkules  und  die  Freiheit,  für  die  Summe 
on  106,237,255  Franken. 
Humboldt  iY«u  -  Span.  K  S 


Mi  i      Ü 


:»'l.:hi'    I 


K»<t 


f       ■ 


Wr\ 


UM 


liJÜWi 


1 


I  i 


\r  . 


m 

Sit- 


114 


Anhang» 


% 


Von  1802  bis  1809  betrug  die  Fabrikation  in  Golde 
I73j2  19.700  Franken,  und  in  Silber  259,454,874  Fr.  oder  im 
Durchschnitt  jährlich  über  54  Millionen  Franken.  Au-  die- 
sen Angaben  erhellt,  dafs  in  den  drei  und  achtzig  jähren 
von  1726  bis  1809  die  Totalfabrikation  in  Gold,  Silber  und 
Kupfer  in  Frankreich  die  Summe  von  4,410,396,000  Franken 
ausmachte. 

Vom  December  18OT  bis  in  den  August   1804  erhielt 
Spanien  aus  seinen  Colonien  107,308,152  Piaster  in  Gold  undfj 
Silber,  und  63,350,590  Piaster  in  Agrikultur- Erzeugnissen»! 

Von  1788  bis  1795  war  die  Totaleinfuhr  im  Durchschnitt! 
jährlich  nicht  höher,  als  35  bis  45  Millionen  Piaster  gewe- 
sen. (S.  Edinh,  Review  y  1810.  S.  77.) 

Ich  werde  dem  Schlüsse  dieses  Supplements  einige  Aur.| 
kUirungen  über  die  Berechnur.gen  der  Bergwerksausbeute  so, 
wie  über  das  Geweicht  und  die  Münzen,  beisetzen. 

Die  Bergwerksausbeute  vom  spanischen  Amerika  wech 
seit  von  Jahr  zu  Jahr  um  ein  Siebentheil,  oder  um  mehr  al 
500,000  Mark  Silbers.  Wir  haben  diese  Ausbeute  für  di^ 
spanischen  und  portugiesischen  Colonien  in  Gold  zu  17,29 
Kilogrammen  ,  oder  75,217  kastilische  Marks  und  /n  Silbe; 
zu  795,581  Kil.  oder  3,460,840  K.  M.  berechnet,  welche  zu-j 
sammen  43I  Million  Piaster  geben.  Europa,  Sibirien  un 
Amerika  liefern  jährlich  in  Gold  19,126  Kil.  oder  78,147  frar. 
zösische  Mark,  und  in  Silber  869,960  Kil.  oder  3,554,i14 
franz.  M.  oder  den  Werth  von  259,200,000  Franken.  Nu 
mufs  ich  aber  bemerken,  dafs  die  drei  Tabellen  (B,  1\ 
S.  208.  212.  214.)  feines  Gold  und  Silber  andeuten;  di 
beiden  Tabellen  (B.  IV.  S.  137.  u.  138O»  welche  im  Miinz 
amt  von  Mexiko  aufgesetzt  worden  sind,  kastilische  IVIark 
von  Piaster  Silber  oder  ähnliches  Gehalts  enthalten 
denn  nach  diesen  Tabellen  ,var  die  Fabrikation  in  den  Jah 
fjn  1796,  1797  und  J799  in  Silber  2,854,072;  2,818*248  uii 
*,473,542  käst.  Marks,  während  die,  zu  Mexiko  gedruckten 
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Listen  die  Fabrikation  in  diesen  drei  Jahren  zu  24,346,772; 
24,041,180  und  21,096,031  Piaster  angeben.  In  den  Be- 
rechnungen (B.  111.  S.  52.  und  54.  B.  IV.  S.  ija;.  201. 
230.!  231.  234.  und  235.)  habe  ich  die  F^iaster  räch  der 
Landessitte  in  kastilische  Marks  redujrirt  ,  indem  ich 
durch  82  dividirte,  so  dafs  ich  auch  nur  Mark  Silbers  nach 
dem  Piaster- Gehalt f  oder  zu  0,903  gewann.  Die  Masse 
von  feinem  Silber,  welche  seit  drei  Jahrhunderten  aus  den 
amerikanischen  Bergwerken  ausgebracht  worden  ist,  würde 
eine  Sphäre  bilden,  deren  Durchmesser  aOj'^g  Meters  wäre. 
Das  kastilische  Mark  hat  o'^''-,  229,881.  Man  schlügt  aus 
dem  Mark  gl  Piaster;  und  da  dieses  Mark  (229  ^'■'  880  «^es 
neuen  französischen  Gewichts  entspricht,  so  ist  das  Ge- 
wicht des  Piasters  27  t"^-  045.  Da  der  Gehalt  10  Den.  20  gr. 
seyn  soll,  oder  0,903,  so  ist  der  Werth  des  Piasters  nach 
Gewicht  und  Gehalt  betrachtet,  5  Fr.  43  Cent.  Das  kasti- 
lische Mark  feinen  Goldes  hat  145755  Piaster,  das  von  fei- 
nem Silber  i)^Q  Piaster,  Wir  haben  weiter  oben  das  Kilo- 
gramm feinen  Goldes  zu  3444  Fr.  44  Cent.  444;  das  von  fei- 
nem Silber  zu  222  Fr.  22  Cent.  222  berechnet.  Da  man  nun 
in  den  amerikanischen  Bergwerken  und  Münzen  nicht  immer 
nach  Mark  Goldes  und  Silbers  von  demselben  Werth  rechnet, 
so  ist  man  jedesmal  in  Verlegenheit,  wenn  man  nach  Hand- 
schriften Arbeitet,  wo  dieser  nicht  ausdrücklich  angegeben 
ist.  Inzwischen  kann  die  Irrung  doch  nie  über  ein  Zehen- 
theil steigen  ,  eine  Gröfse,  welche  um  so  weniger  beträcht- 
lich scheint ,  wenn  man  die  Durchschnittzahlen  mehrerer 
Jahre  nimmt,  und  die  Masse  edler  Metalle  in  Erwägung 
zieht,  welche  keine  Quinta  bezahlt. 
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Nachdem  der  Druck  dieses  Werks  vollendet  war,  erhielt 
ich  über  Spanien  die  Handelsetats,  wie  sie  in  den  Jahren 
1804«  1805  und  1806  in  Veracruz  gedruckt  wurden.  Mexi- 
ko genofs  den  Frieden  fort  bis  ins  Jahr  1805;  seit  dieser  Zeit 
haben  der  Seekrieg  und  andre  politische  Umstände  die  Han- 
delsverbindungen mächtig  gehindert,  ünerachtet  aus  dieser 
Lage  ein  so  aulserordentlicher  Zustand  der  Dinge  hervorge- 
gangen ist,  dafs  der  Handelsbilanz  uns  unmöglich  über 
die  Zunahme  oder  die  Abnahme  des  Nationalreichthums  be- 
lehren kann,  so  schien  es  mir  doch  merkwürdig,  hier  die 
neusten  statistischen  Angaben  beizusetzen ,  die  ich  mir  über 
diesen  Theil  der  spanischen  Colonien  in  Amerika  verschaffen 
konnte. 

Handel  von  Veracruz  im  Jahr  1804. 

Piaster.        Piaster. 
Einfuhr  von  (\n  National-Produkten  10,412,324)  ^    , 

Spanien.     (In  fremden  Produkten     4,493,73öj  * 

Einfuhr  von  Amerika 
Ausfuhr  von  TNach  Spanien 

Veracruz.  (Nach  Amerika     . 


18.033 


3424 


»5n( 


1*619,682 

21,457.882 


Toralverkehr  des  Handels:  37.983»624 
Unter  den,  von  Spanien  in  Veracruz  eingeführten,  Na- 
tionalprodukren  waren  4S>735  Fäfschen  Brandtvvein ,  zum 
Werth  von  1,235,130  Piaster;  43,162  Fäfschen  (Werth  837.776 
Piaster)  rothen  und  weissen  Weins ;  20,946  Arroben  (Werth 
7^,456  ?.)  Oel;  19,721  Pfund  (W.  287,057  P.)  Safran  j  79,200 
Bouteiüen  (\V.  78,456  P.)  Biers;  136,381  Ries  (\V.  486,583 
P.)  Papier;  73,827  Centner  (W^  812,707  P.)  Eisen;  3,108 
Centner  (W.  53,052  P.)  Stahl,  und  für  mehr  als  sechs  IVlil- 
Honen  Seidenwaaren,  leinene  Zeuge,  Wollenwaaren,  Mous- 
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seline  und  Hüte,  die  in  den  Kisten  waren,  welche  die  Kauf- 
leute auf  dem  Mauthamt  zu  offnen  nicht  gehalten  sind. 

Unter  den  fremden ,  von  Spanien  eingeführten,  Produk- 
ten befanden  sich  für  vier  Millionen  Seidenwaaren  ,  Zeuge , 
Tücher  und  andre  Stoffe;  47,236 Pfunde  (Werth  163,171  Pia- 
ster) Zimmt;  2H,i67  Pf.  (W.  85,952  P.)  Gewürznelken,  und 
2,997  Centner  (W.  51,477  P.)  Stahl. 

Unter  den,  aus  den  andern  spanischen  Colonien  in  Ve- 
racruz eingeführten ,  amerikanischen  i'rodukten  waren  27,814 
Arroben  (W.  576,836  P.)  Wachs  von  der  Havanah;  1,928 
Arr.  (W.  26,068  P  )  Wachs  von  Kampeche;  13,432  Fanegua 
(W.  461,845  P.)  Kakao  von  Tabasco;  8,141  Fan.  (W.  2,05s 
P.)  Kakao  von  Caracas;  49,535  Quint.  (W.  I00v2i9  P.) 
Kampechenholz,  und  18.496  Faneg.  (W.  37,845  P«)  Salz. 

Unter  den  einheimischen,  nach  dem  Mutterstaate  aus- 
geführten ,  Produkten  Mexiko's  befanden  sich  381,509  Arr. 
(W.  1,097,505  P.)  Zucker;  11,737  Arrob.  (W.  1,220,193  P.) 
feine  Koschenille;  867  Arrob.  (W.  24,414  P.)  Granilla;  461 
Arrob.  (W.  5,816  P.)  Staubkoschenille;  189.397  Pfund  (W. 
367,302  P.)  Indigo;  37,797  Centner  (W.  77,485?.)  Kampe- 
schenholz; 1818 Centner (W. 62,411p.)  Jalappe;  7,169  Cent- 
ner (W.  196,734  P.)  Sassaparilla ;  ioi4tausend  Bunde  (W. 
111,195  P.)  Vanille;  und  3,786  Faneg.  (W.  124,819  PO  Ka- 
kao von  Tabasco.  Aufserdem  wurden  18,801  Faneg.  (W. 
460,585  P.)  Kakao  von  Guayaquil  ausgeführt.  Die  Ausfuhr 
des  gemünzten  Silbers  betrug  i6,847«8'|3  Piaster.  Die  Ha- 
vanah erhielt  von  Veracruz  26,371  Trosos  (W.  417,709  P.) 
mexikanischen  Mehls. 

In  Veracruz  liefen  im  Jahr  1804  aus  Spanien  107 ,  und 
aas  den  amerikanischen  Colonien  123  SchilTe  ein.  Auf  diesen 
Etat  wurden  weder  13,500,000  Piaster,  die  für  Rechnung 
des  Königs  ausgeführt,  noch  ao,ooo  Centner  Quekiilber», 
welche  für  Rechnung  der  Regierung  eingeführt  wurden  , 
gebracht. 
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Zusätze. 


Handel  von  Veracruz  im  Jahr  1805.  Einfuhr  aus 
Spanien  in  einheimischen  Produkten  1,514,475  Piaster  (wor- 
unter allein  in  Papier  60,617  Riese,  oder  für  582,769  P.), 
in  fremden  Waaren  und  Produkten  574,963  Piaster.  Ein- 
fuhr von  Amerika  1,262,907  Piaster  (worunter  Wachs  von 
der  Havanah  allein  19,964  Arroben,  oder  für  547,304  Piaster). 
Ausfuhr  nach  Spanien  10,200  Piaster;  nach  Amerika  330,546 
Piaster.  Ausfuhr  auf  neutralen  Schiffen  562,048»  Piaster 
Totalverkehr  des  Handels  4,355,137  Piaster.  Zahl  der  in 
Veracruz  eingelaufenen  Schüfe,  aus  Spanien  27,  aus  Ame- 
rika 77. 

Handel  von  Veracruz  im  Jahr  1806,  Einfuhr)  von 
Spanien  in  spanischen  Produkten  1,815,579  Piaster;  in  frem- 
den 327,295  Piaster.  Einfuhr  von  Amerika  1,499,244  Piaster. 
Einfuhr  auf  neutralen  Schiffen  3,485,655  Piaster,  Ausfuhr 
nach  Spanien  803,037  Piaster;  nach  Amerika  574,191  Piaster; 
nach  neutralen  Häfen  4,101,534  Piaster;  folglich  die  Total- 
einfuhr 7,137,773  Piaster;  die  Totalausfuhr  5,478,702  Pia- 
ster. Total  verkehr  des  Handels  12,616,535  Piaster.  In 
Veracruz  liefen  ein :  aus  Spanien  g  Schiffe ;  aus  den  übrigen 
spanisch  -  amerikanischen  Coionien  90 ,  und  aus  neutralen 
Häfen  37. 

Aus  diesen  und  den  oben  gegebenen  Handelsetats  folgt, 
dafs  in  den  drei  Friedens  -  Jahren  1802,  1803  und  1804  die 
Totaleinfuhr  von  Veracruz  im  Durchschnitt  jährlich  (abge- 
sehen vom  Schleichhandel)  20,700,000  Piaster,  und  die  Aus- 
fuhr, ohne  das  gemünzte  oder  verarbeitete  Gold  und  Silber, 
0,500,000  Piaster  gewesen  war. 

Millionen. 


21; 


Ausfuhr 


1802  Einfuhr    .    , 

1803  —       .    .    .    a3 

1804  —        ...    I7§ 
Diese  Zahlen  bestätigen ,  was  wir  oben ,  im  zwölften 

Kapitell  über  die  Generalbilanz  des  neu -spanischen  Handels 
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gesagt  haben.  Dieses  grofse  Land  hat  im  gegenwärtigen 
IZustand  seiner  Civilisation  und  seiner  Manufakturen  furhun' 
int  bis  hundert  und  zehen  Millionen  fremde  Produkte 
üiid  Waaren  nöthig.  Ist  der  Handel  von  Acapulco  und  San 
^Blas  mit  China  und  Ostindien  völlig  frei,  so  kann  Mexiko 
Baumwollen-  und  Seiden- Zeuge,  Papier,  Spezereien  und 
neileicht  selbst  das  Queksilber  direkt  aus  Asien  beziehen , 
ond  dieser  Umstand  wird  die  europäische  Einfuhr  um  ziuan- 
'Jg  Millionen  Franken  vermindern.  Je  gröfser  der  Ver- 
kehr Amerika*s  mit  Ost -Asien  wird,  desto  kleiner  wird 
die  Masse  Golds  und  Silbers  werden,  welche  der  neue  Con- 
dnent  jährlich  in  den  europäischen  Handel  bringt.  Aber 
die  Wirkungen  dieser  Revolution  des  Handels  werden  weit 
schneller  bei  uns  gefühlt  werden ,  als  die  der  Anlegung  neuer 
Manufakturen  und  das  späte  Erwachen  der  einheimischen 
Industrie. 

Seit  Jahrhunderten  war  Mexiko*s  Handel  mit  dem  Mut- 
terstaate nie  so  sehr  gehindert,  als  im  Jahr  1805.  In  die- 
sem Jahr  war  der  Werth  der  Ausfuhr  von  Veracruz  nach 
Spanien  nur  12,000  Piaster,  da  er  in  gewöhnlichen  Jahren 
:2  Millionen  beträgt.  Auch  ist  seit  I805  der  Preis  des  Pa- 
piers, des  Eisens  und  Stahls  beinah  ums  Dreifache  gestiegen: 
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Piaster. 
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Preis  des  weissen  Pa- 
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Im  Jahr  1806,  da  der  Hafen  von  Veracruz  den  neutra- 
llen Schiffen  offen  war,  erhielt  Mexiko,  durch  diese,  nach 
Iden  Mauthregistern ,  an  Leinenzeugen  {bretanat,  hra- 
hiantas^  caserilluSf  UUados^  manes,  platillas,  creas 
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und  estopillas)  für  den  Werth  von  1,079,714  Piaster  ir 
Baumwollenzeugen  und  Musselinen  (acolchadosy  cam\ 
bray,  musolinas ,  mahones^  zarazas  und  panuelos 
de  Bayaja  y  Madras")  für  l,554»647  Piaster,  und  it 
Wollen vvaaren  für  164,989  Piaster. 

Trotz  der  Vertheurung   des  Eisens  und  Stahls  wurde 
der  Bau  der  Bergwerke  mit  derselben  Thätigkeit   fortge- 
setzt, wie  vor  Anfang  des  lezten  Kriegs.    Man  schlug  ii 
Münzamt  von  Mexiko  in  Gold  und  Silber: 

Im  Jahr  1804:  24,007,789  Piaster;  im  J.  1805:  27,165,888 
Piaster;  im  Jahr  1806:  24,736,020  Piaster. 

Unter  den  im  Jahr  1804  geprägten  24,007,789  Piasterr 
waren  23,515,079  Piaster  oder  2,756,657  Mark  Silbers,  unc 
494.710  Piaster  oder  3,633  Mark  Goldes, 

Da  die  Münzung  von  1805  sogar  die  von  1796  übertrof-| 
fen  hat,  so  ist  es  der  Mühe  werth ,  hier  die  Summe  beizu- 
setzen ,  welche  jeden  Monat  geschlagen  wurden. 

Menge  des  Goldes  und  Silbers ,  luelche  vom  isten  Januar 
bis  zum  \sten  December  1805  in  Mexiko  geprägt 

worden  ist. 


Monate. 


Gold. 


Piaster. 


Silber. 

Piaster.     1  Rea- 
len. 


Zusammen. 


Piaster. 


I  Rea- 
len. 


Januar. 

Februar. 

März. 

April. 

Mai. 

Juni. 

Juli. 

August. 

September. 

October. 

November. 

December. 

Zusammen: 


•    . 

37'.76ö 
236,304 
464»768 

•        • 

286,976 


1,359.8  H 


860,026 

1,891*492 
2,234,021 

1,890,883 
2,317.683 
2,045.141 

2,309..Si.i 

2,106,236 

2,489, 3.58 

2,555«402 
2,110,793 
2,995.520 


25,806,074 
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Im  Jahr  1806  war  die  Fabrikation: 
In  Golde  .  .  •  • 
In  Silber         •        .        •        . 
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i,3.S2,348  Piaster. 
23.383»672     — 


24,736,020  Piaster. 

Bei  dieser  Summe  betrugen  die  Abgaben  von  der  Mün- 
zung und  wegen  der  Landesherrlichkeit  2,073,753  Piaster; 
(ia  nun  der  Tagelohn  und  die  Fabrikationskosten  462,31s  Pia- 
ster ausmachten,  so  war  der  reine  Gewinn  vom  Münzamt 
ron  Mexiko,  mit  dem  vom  Scheidungshause  {Casa  del 
apartado),  1,611,434  Piaster. 

Nach  einer,  von  Herrn  Campo  Marin  aufgesetzten.  No- 
tewurden vom  isten  Jan.  1772  bis  3isten  Dec.  1803  in  Mexi- 
ko für  den  Werth  von  648*535,219  Piaster  Gold  und  Silber 
ausgeprägt,  und  zwar:  623,404,405  Piaster  oder  73,104,242 
Mark  Silbers,  und  25,130,814  Piaster  oder  184,581  Mark  Gol- 
des. In  diesen  Berechnungen  ist  das  Gold  nur  zu  136  Pia- 
ster das  Mark,  und  das  Silber,  unter  dem  Platter '  Titel , 
wie  das  im  Münzamt  von  Mexiko  gewöhnlich  ist.  Die 
Münzung  betrug  in  den  zwei  und  dreifsig  Jahren  vor  1803 
im  Durchschnitt  jährlich  io,266,725||  Piaster. 

Der  Weg  von  Veracruz  nacfTXalapa,  und  von  da  nach 
Perote ,  welcher  im  Februar  1803  angefangen  wurde ,  ist  mit 
grofser  Thätigkeit  fortgesetzt  worden.  Er  war  im  Jahr  1806 
zwischen  las  Vigas  und  la  Rinconada  {mexihan.  Atlas , 
nro,  9  u.  12.)  auf  einer  Länge  von  791228  Varas^  oder 
66,551  Meters  vollendet.  Da  die  Arbeit  durch  eine  grofse 
Menge  von  Strüflirigen  verrichtet  wird ,  so  hat  man  in  la  Rin- 
conada ein  Hospital  errichtet,  welcher  17CO  Kranke  fassen 
kann.  Die  Brückenbogen  über  den  Rio  de  la  Antigua ,  wel- 
che b(d  la  Ventilla  angefangen  worden,  wurden  durch  das 
aufserordentlich  starke  Wasser  von  1806  zu  Grunde  gerich- 
tet. Allein  das  Consulado  von  Veracruz  stand  nicht  an , 
neun,  stärkere,  und  näher  an  einander  stehende  Pfeiler 
bauen  zu  lassen.    Der  schöne  Drehleuchtthurm  iFanal  gl' 
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ratorio)  von  Veracruz,  von  dem  ich  oben  im  i2ten  Kapil 
tel  gesprochen  habe,  ist  seit  dem  Mai  1804  vollendet.    Sei] 
ne  Unterhaltung  wird  jährlich    gegen  3000  Piaster  kostei 
(S.Correo Mercantil  de  laVeracruZt  18O4.  nro.t^  u.  66.1 
Eine,  in  den  Balanzas  del  comercio  de  Nuiva-  E^ 
pana  für  die  Jahre  1804,  1805  und  igoö,  gedruckte  N0H3 
über  die  Hospitäler  beweifst,  was  ich  weiter  oben  über  di^ 
Sterblichkeit  in  Veracruz  gesagt  habe.     Im  Jahr  1804  kameil 
6075  Kranke  in  die  Hospitäler  dieser  Stadt,  von  denen  qu 
gestorben  sind.    Das  Hospital   von   Sankt  -  Sebastian  nahi 
im  nemlichen  Jahre  361  Kranke  am  Vomito  negro  auf,  vor 
welchen  232  geheilt  wurden.    Unter  den  127  Todten  waren 
wenigstens  40 ,  welche  wenige  Stunden  nach  ihrer  Ankunft 
im  Hospital  starben.     Die  Einreibungen  von  Olivenöl  wurj 
den  im  königlichen   Hospital  mit  vielem  Erfolg  angewen- 
det.   Im  Jahr  1^05  hat  die  Epidemie  vom  Vomito  vom  Mo- 
nat Juni  an  beinahe  ganz  aufgehört;  und  jgoö  befanden  sich 
unter  8600  Kranken ,  welche  in  die  verschiedenen  Hospitä- 
ler  aufgenommen    wurden,    nur    27  Gelbefieber- Kranke^ 
unerachtet  die  Jahrszeit  aufserordentlich  regnerisch  war. 


»••- .f   • 


Etat  der  Hospitäler  von  Veracruz  im  Jai^r  igcö. 


Namen 

der 

Hospitäler. 


San  Carlos 
San  Sebastian  . 
LoretO  (für  Frauen) 


Kranke. 


6,382 

2,010 

281 


Todte. 


85 
231 

49 


Mittelzahl 

der 

Sterblichkeit. 

Von  hundcrten. 


In  Mexiko  kamen  1805  in  die  zwölf  Hospitäler  i8j398 
Kranke,  von  denen  1773  starben.  Die  Mortalität  war  also 
9/jj  von  hundert.  In  Puebla  war  sie  15/g ;  denn  von  6,566 
Kranken ,  die  1806  in  das  Hospital  von  San  Pedro  gebracht 
wurden,  starben  1,032. 
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Die  Gesamtzahl  der  Todesfälle  war,  mit  Einschlufs  der 
Hospitäler,  im  Jahr  1806  in  Veracruz  663.    Nun  bestand  die 
Bevölkerung  dieser  Stadt,  nach  Herrn  Don  Jose  Maria  Qui- 
ros  Berechnung,  um  diese  Zeit  aus  35,510  Seelen;  nemlich: 
stehende   Bevölkerung:    20,000;     Matrosen    und   Seeleute: 
3,640;  Maulthiertreiber  für  die  Wartung  von  49,139  Maul- 
thieren  und  anderen  Saumthieren ,  welche  die  Waaren  von 
Perote  und  Orizaba  nach  Veracruz  bringen:  7,370;  Fremde, 
Reisende  und  Milizen:  4,500  Individuen.     Daraus  erhellt, 
dafs  die  Mortalität  zu  einer  Zeit,  da  das  Vomito  nicht  herrsch- 
te nur  i^ö  vom  Hundert  war.    Im  Jahr  1505  betrug  sie  2^^^  ; 
indem  die  Zahl  der  Todesfälle  1049,  und  die  Totalbevölke- 
rung  36,230  Seelen  War.    Freilich  enthält  diese  Bevölkerung 
höchstens  5,000  Kinder  von   i   bis  10  Jahren,   und  ist  die 
Sterblichkeit  überall  um  so  unbeträchtlicher,  je  mehr  der  gröfs- 
te  Theil  der  Bevölkerung  aus  jungen ,  starken ,  an  Beschwer- 
den und  climatische  Veränderungen  gewöhnten ,  Menschen 
besteht.     Inzwischen  beweisen  diese  Betrachtungen  zusam- 
men und  die  angegebenen  Berechnungen  zur  Genüge,  dafs 
der  Hafen  von  Veracruz  in  Jahren,  wo  das  gelbe  Fleher 
nicht  wüthet,  der  Gesundheit  nicht  nachtheiliger  ist,  als 
die  meisten  Seestädte  unter  der  heissen  Zone. 
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wer1;e  im  spanischen  Amerika,   den  Scbloiclibandcl    aiicbl  mit 
hcgrifFcn.  IV.  208.    Ausfuhr  der  edlen  Mciallc  durcb  Sclileicb- 
handcl.    IV".    209.     Gegenwärtiger   Ertrag   der  IJeii^wcrJio    mit 
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lic.  IV".  2r/|.     Verhältnifs  zwischen  dem  Gold  und  Sillicr,  avcI- 
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nal.  IV.  221.    nach  Adam  Smith,  und  nach  Robertson.  I\".  22'3, 
nach  den  recherches  sur  Ic  commerce.  IV.  224.    nach  IVeokcr, 
nach  Gerboux.  ebend.    Quantität  des  cinrcgistrirten  Goldes  und 
Silbers,  welches  von  1492  bis    i8o3   aus   den   amerikanischen 
Bergwerken  geflossen  ist.     NIchteinregistrirtes  Gold  und   Sil- 
ber. IV.  220.   Totalbetrag,  ebend.    "Serheiltnirs ,  nach  wclcbeni 
die  verschiedenen  Colonicn  dazu  beigetragen  haben.  lY,  280. 
Verhältnifs   zwischen  dem  Gold  und  Silber.  IV.  i'ii.    Retrag 
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hommen.  I\  .  2|0.    Proportion  z^^^scllen  dem  Gold  und  vSilber 
in  dicücn  Epochen.  I\  ,    2|i,    Untersuchung,    was  aus    diesen 
Schäl/.cn  gcworacn.   I\  .    2.1a.     Verschiedene  Wege,    auf  «d- 
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chen  <las  Gold  und  Silber  nach  Asien  geht,  i)  Durch  den  Hnn- 
dcl  nach  der  Levante.  IV.  246.  2)  Durch  den  Ilanilcl  nach 
Ostindien  und  Cliina.  cbend.  3)  Durch  den  Handel  der  aus- 
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'',  '^abrera   (Fray  Manuel),  Oberintendant  des  Dcsague.  II.   104. 
Cabrillo  (Juan  Ilodriguez)  untersucht  die  Küsten  von  Neu-Cali- 

fornien,  II.  248. 
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Cacicasgo ,  Erbadel  bei  den  Indianern.  I.  14a. 
Caeomite,  eine  Galtung  Tigridia,  III.  a.>. 
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\  1: 


r 


:/ 


I! 


'^i^ 


il 


'■]■■  \ 


iiit. 


|'|r.<? 


:t 


'% 


;,#■■" 


iil 


ii' 


1 1 


136 


Alphabetischer  Inhalt. 
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Camacho  (Don  Josef),  seine  Bcise  nach  Galifornien.  CVII. 
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Ceralvo  (Marquis  de),  ^'icc- König  von  Mexiko,  läTst  den  Damm 

von  San  Chrislobal  auffüliren.  II.  102. 
Cerealien,  europäische,  Avarcn  in  Ameril;a  vor  Ankunft  der  Spa- 
nier unbehannt.  III.  42.  AAclchc  Region  ihrem  Fortlioinnien 
t.  .i^lich  ist.  III.  4^'  Nöthige  Bewässerung  derselben.  II.  47. 
Ihr  rciclicr  Ertrag.  III.  49«  Solcher  im  Durchschnitt  genom- 
men. III.  5i.  Totalertrag  in  Neu- Spanien.  III.  55.  Solcher 
mit  dem  Ertrag  anderer  Länder  verglichen.  III,  60.  Mittelpreis 
der  Brodfrüchte,  IIL  64.  Ihre  Qualität,  cbcnd.  Können  nicht 
lange  aufbewahrt  werden.  III.  65. 
Cervantes  (Don  Miguel),  Professor  der  Botanili  in  Mexiko.  I.  170. 

Seine  Sammlung  mexikanischer  Mineralien,  cbend. 
Chagre  (rio)  wird  als  Mittel  zur  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Mcei'en  vorgeschlagen.  I.  22, 

Chapala  f  See.  I.  61. 

Chapetones ,  Weifsc,  welche  in  Europa  geboren  worden.  I.  161. 
^'orts.  II.    ,^  CJiapoltepec  (^Vasscrlcitung  von),     liire  Länge,  II.  5o. 

'^hapoUepec^  Lustschlofs  der  "Cice- Könige  von  Mexiko.  IL  81. 

Chappe  (Abbe)  bestimmt  die  geographische  Lage  von  Mexiko, 
XXW.  von  Veracruz.  XLI.  seine  Reise  nach  Californien. 
LXII.   L  174. 

Charcas,  ansehnlicher  Fleclien,  II.  igS. 

Clncttj  geistige  Getränke.  III.  38. 

Chichimeken^  Stamm  von  Indianern.  I,  108.  II.  141,  i53.  196. 

Chihuahua,  Stadt.  IL  2oi. 

Chili  j  Königreich.    Ertrag  der  Bergwerke,  IV.  18a. 

Chilpansingo,  Stadt.  IL  129. 

CJiimalapa  (rio)  kann  zur  Verbindung  der  beyden  Meere  dienen. 
I.  17. 

Chinampas ,  schwimmende  Gärten  bei  der  Stadt  ^Mexiko,  IL  78. 
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Cicimehen ,  nomadische  Horden.  I.  7. 
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I.  i58. 
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Gabriel,  Theil.  I.  i5g. 

Condorcanqui  (Diego) ,  Bruder  von  Jose  Gabriel.    Seine  Grausam- 
l(eit.  I.  i5g.    Seine  Hinrichtung.  I.  16«. 
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welchen  die  Vcrprovianlirung  der  Insel  zu  Kricgs/.citen  ausge- 
setzt ist,  und  Mafsregeln ,  solchen  abzuhelfen.  V.  57. 

Cudereita,  Stadt.  II    i3o. 

Cuernavacca ,  das  alte  Guauhuahuac.  Seine  Höhe  über  der  Mcc- 
resfläche.  11.  128, 

CuiV/a/iuafiin ,  König  von  Mexiko.  II.  67. 

Caliacan,  Flufs.  II.  204. 

Caliacan ,  Stadt.  II.  209. 

Camancheriy  Stamm  wilder  Indianer.  Sind  den  Spaniern  beson- 
ders furchtbar.  II.  196. 

Capica  (Ra)'  und  Hafen) ,  wird  zur  Vereinigung  der  bcyden  Mecro 
vorgeschlagen.  I.  3r. 

Cuyoacan,  Stadt.  II.  128.  -  >  v 
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Desague  von  Huehuetoca.    Siehe  Huehuetoca. 

Diaz  (Fray  Juan)  bestimmt  geographisch  den  Zusammenfluls  des 

Gila  und  Colorado.  LXXI. 
DolortSi  indianisches  Dorf.    Seine  Bevölkerung.  V.  ög. 
Dosten  f  Betrag  der  Einfulir  zu  Veracruz  im  Jahr.  i8oa.  IV.  3o5. 
Doz  (Vicente)f  seine  Reise  nach  Galifomien.  LXII. 
Z^iircn^o ,  IntendantschafI;.    Bevölkerung  und  Flächeninhalt.  II.  195, 
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Ist  den  Einfallen  der  >vilden  Indianer  ausgesetzt.  II.  196.   Städ- 
te. II.  200.  ^    : :  M  ::  '.  ,   v     ,    t 
Purango,  Stadt.  II.  200.    Ungeheuerer  Aerolith  in  der  Gegend. 
II.  201.    Ihre  geographische  Lage.  LXXX.      /';.';.       r        1 


Echeveria,  Pflanzen -und  Thier- Mahler  in  Mexilto.  I.  170. 

Einkünfte  von  Neu -Spanien.  Ihr  jährlicher  Ertrag.  V.  a.  Ilaupt- 
zweige  desselben.  1)  Von  den  Bergwerlten.  V.  3.  2)  Von  der 
Tabaltsfabrilution.  V.  4.  3)  Die  Alcavales.  V.  5.  4)  Kopf- 
steuer der  Indianer.  V.  6,  6)  Auflage  auf  den  Fulque.  V.  7. 
6)  Almoxarifazgo.  cbend.  7)  Verkauf  von  Gruzada  •  Bullen  , 
Posteinltünfte,  Pulververkauf,  Annalen,  Spicllorten.  ebend. 
8)  Stempel,  Verpachtung  der  Hahnenkämpfc,  Schneepacht.  V. 
8.  Vergleichung  der  Einkünfte  im  Jahr  1746  und  1804.  cbend. 
Wie  viel  auf  jeden  Kopf  komme.  V.  g.    Erhebungskosten,  V.  11. 

Eintheilung  des  mexikanischen  Territoriums,  IL  i. 

Eisenbergwerhe.  IV.   i4w 

Eisen  in  Barren.  Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  3o6.  Im 
Jahr  iöo3.   IV.  3i3. 

Eisen  (verarbeitetes).  Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  3o6, 
Im  Jahr  i8o3.  IV.  3i3.     , 

Elhujar  (Don  Fausto  de),  Vorsteher  der  Bergakademie  in  Mexi- 
ko. Seine  Materialien  über  die  Lage  der  mexikanischen  Berg- 
werke. V.  I.  167.  ^  .■■:,--       -.    •> 

£ /ja«  (Berg).    Seine  Höhe.    1.52.  ;// 

Elisa  (Don  Francisco).    Seine  Expedition  nach  Nutka.  IL  a6o. 

El  i^osariOf  Stadt.  IL  210.  : 

EncomiendaSt  Art  von  Lesen,  zu  Gunsten  der  Eroberer  errichtet. 
I.  144.    Werden  von  König  Carl  111.  aufgehoben.  1.  ip. 


m\ 


■M 


142 


Alphabetischer  Inhalt, 


Erdpistaiien.  III,  82.    '  *         .       '  ' 

Escelerif  callfornische  Indianer.  II.  23;.  -    .  . 

Escobar  (Maria  de)  bringt  den  Weizen  nach  Lima.  III.  4a. 
Espana  (Don  Josef),  Kaufmann  von  Caracas,  versucht,  die  ProJ 

vinz  Venezuela  frei  zu  machen.  V.  4^. 
Essig.    Betrag  der  Einfuhr  zu  Veracruz  im  J.  180a.  IV.  5uj.    Ir 

J.  i8o3.  IV.  3i2.  ^     I       ?    ;•'  'i  . 

Estola  (venia  de),  ihre  geographische  Lage.  XLVII. 
Expeditionen  (botanische)  auf  Befehl  des  Gouvernements.  I.  169.] 


:.  F.  ....■• 

Faden.   Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  3o5.   Im  Jahr  i8o3.| 

"  IV.    3l2. 

Fagoaga  (Don  Jose  Maria)  läfst  einen  Grundrifs  von  dem  Thal  von! 

,"■-'.  ,      ■    f     "        ' 

Mexiko  aufnehmen.  CXIV. 

Fagoaga,  reiche  mexikanische   Familie.    Edle  Handlung  von  ihr. 

I.  179.  •/ 

Faraones,  Stamm  wilder  Indianer.  II.  196.  ' 

'Fayence,   Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  3o5,    Im  Jabrl 

i8o3.  IV.  3i3. 
Fayencefabriken.  IV.  266, 
Feigen,  Betrag  der  Eii^fuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV^.  3o5. 

Im  Jahr  i8o3.  IV.  3i2. 
Ferrer  (Don  Jose  Joacquin)  bestimmt  die  geographische  Lage  von 

Veracruz.  XXXIX.    Des  Cofre  von  Perote.  LI.    Des  Pic  von ! 

Orizaba.  LVI.  '' 

Feyjoo ,  Irrthümer ,  welche  er  bey  Schätzung  der  Einwohnerzalil 

von  Peru  begangen.  I.  76. 
Fidalgo  (Don  Salvador) ,  seine  Expedition  nach  Nutlo.  II.  260. 
Fieber  (gc  bes).    Sein  Hauptsitz  ist  u"*  Hafen  von  Veracruz,  IV. 
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376.  Sein  nachtheiliger  Einflufs  auf  den  Handel.  IV.  877.  Sein 
Einfiufs  auf  die  militairische  Vertheidigung  des  Landes.  IV.  378. 
Wenn  diese  Kranltheit  zuerst  beobachtet  worden,  ebend.  Es 
darf  nicht  mit  dem  Matlazahuatl  verwechselt  werden.  IV.  58o. 
Ist  mit  dem  Vomito  prieto  einerlei,  ebend.  Wefswcgcn  es  ehe» 
nials  die  Aufmerksamkeit  der  europäischen  Aerzte  wenig  be- 
schäftigte. IV.  38i.    Epochen,  wenn  es  beobachtet   worden. 

IV.  38s.  Es  zeigt  sich  ruriht  auf  den  Westküsten  von  Neu-Spa- 
nien.  IV.  385.  Verbindung,  in  welcher  diese  Krankheit  mit 
der  Temperatur  der  Atmosphäre  steht.  IV.  396.  Es  ist  nicht 
wesentlich  ansteckend.  IV.  4o3.  Es  ergreift  die  Eingeboruen 
der  Tropenländer  nicht.  IV.  407.  Die  Weifsen  und  Mestizen 
im  innern  Lande  werden  leichter  davon  befallen,  als  die  zur 
See  ankommenden  Fremden.  IV.  408.  Männer  werden  häufiger 
davon  ergriffen  als  Weiber.  IV.  41«.  Dauer  der  Krankheit, 
ebend.  Sterblichkeit  der  Kranken  im  Durchschnitt.  IV.  /\\(\, 
Gränzen  der  Krankheit  im  Innern  des  Landes.  IV.  417.  Ihre 
Behandlung  mittelst  der  reitzenden  Methode.  IV.  418.  mit 
Chinarinde.  IV.  420.  Durch  Einreiben  mit  Olivenöl,  ebend. 
Durch  Eis  und  Schnee.  IV.  i^^x.  Die  Krankheit  erscheint  nur 
periodisch.  IV.  42a.  Mittel,  sie  zu  vermindern.  IV.  4^7.  Ca« 
thrall's  Erfahrungen  über  diese  Krankheit.  V.  97. 

Finanzen  der  spanischen  Monarchie.    Totaleinnahme  im  Jahr  1784. 

V.  24.  ■      .  ,.  >   ,  .-.  . 

Fische  (gesalzene).    Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  307. 

Im  Jahr  i8o3.  IV.  3i4* 
Flores  (Pater  Louis)  erhält  die  Aufsicht  über  die  Arbeiten  an  dem 

Desague.  II.  io5. 
Florida  Bianca  (Graf  von)  errichtet  Posten  im  spanischen  Arne • 

rika.  I.  3. 
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Font  (Fray  Pedro).  Dessen  geographische  Rcstimmun>;  dos  ZusamJ 
inenflusses  des  Glla  und  Colorado.  LXXI.  Seine  Karle  von  Caj 
lifornien.  XCV.     Seine  Reisen.  II.  206. 

Francisco  (St.) ,  Hufen  in  Neu  •  Califoruicn.  I.  67.  . 

FresnillOt  Stadt.  II.  160. 

Friedensßufs  (der)  kann  die  Verbindung  zwischen  den  beiden  MceJ 
rcn  erleichtern.  L  i3.  '^ 

FrisadaSf  grobe  wollene  Stofle  in  Californicn.  II.  241. 


G.     -     •     ■         ■* 

Cachupinetj  in  Europa  geborene  Wcifse.  I.  106.    siehe  Chapcio> 

nes. 
Coli  (Francisco)  entdeclit  die   Küsten  des  nordwestlichen  Aincri« 

lia's.  II.  248.     , 
Caliano  (Don  Dionisio)  bestimmt  die  geographisch       -age  von  Mc-I 

xilio.  XXXI.    Sein  Tagebuch.  II.  aSg.    Seine c  nach  Cali- 

'"      fornien.  IL  265.    ' 

Gallion  von  Mauilla.    Handels  Verbindung  durch  sie  zwischen  Ame- 
rika und  Asien.  lY.  33 1. 
Calvez  (Don  Jose)  Minister  von  Indien.    Seine  Reise  nach  Sonora. 

I.  173.     Sein  Zug  nach  Californien.  IT.  223. 
Calvez  (Graf  Bernando  de),  Vice -König  jvon  Mexiko,  wird  bc- 
■■       schuldigt,  dafs  er  sich  habe  unabhängig  machen  wollen.  II.  81. 
Gama  (Antonio  de  fceon  y).   Notizen  von  diesem  Gelehrten.  I.  i-5. 
Gante  (Fray  Pedro  de) ,  angeblicher  natürlicher  Sohn  Kaisers  Carl  i 

V. ,  unterrichtet  die  Indianer  in  mechanischen  Künsten,  II.  52. 
Garces  (Francisco).    Seine  Karte  von  Californien.  XCV.    Seine 

Reise.  II.  206. 
Gebirge  (mexikanische).  Ihre  Construclion  verglichen  mit  der  Con- 

struction  des  Erdkörpers  in  Europa  und  Süd -Amerika.  I.  !«• 
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Oeßilgel  (/.alimcs)  in  Mexiko.  III.  i4«.  '^\    .    ^.  . 

Gesellschaft  (patriotisclie)  auf  der  Insel  Cuba.  I.  167. 
Getreide y  siehe  Cercalien.  jv      .   ,  ;  1  - 

Gewürznelken,    Einfuhr   zu  Veracruz  im  Jahr  i8oa.  IV.  3o6.    Im 

Jahr  i8o3.  IV.  3i3.  ♦     " 

Gila  (rio).    Trümmer  einer  aztekischen  Stadt  an  seinen  Ufern.  II. 

206. 
\Gilhert,  dessen  Nachrichten  von  Merlda.  II.  167.  ,  '    , 

Glasfabrikation,  IV.  S76.    ^  »  ,   'i  ■    , 

Goldf  Ausfuhr  aus  Mexiko  Im  Jahr  >8oa.  IV.  3o8.    Im  Jahr  i8o3. 

IV.  3i5. 

Gold  und  Silber  y   A\ie    viel  jährlich  der  ostindische  Handel  ver. 
schlingt.  V.  98.    Wie  viel  in  Gold-  und  Silber-Arbeiten  verwan- 
delt wird.  V.  100. 
iGoWäpM  III.  82.  '  • 

Goldtehmiedekunst ,  ihr  gegenwärtiger  Zustand.  IV.  372. 
\Grixalva  (Hemando)  entdeckt  d'c  Küsten  von  Galifornien.  11.  220. 
iGrixalva  (Juan  de)  besucht  die  Insel  illua  im  Jahr  i5i8.  II.  180. 
\Guaehinangos f  sielve  Saratages,  ^  .     .>i. 

\Guadalaxara  (Don  Diego),  Professor  der  Mathematik  in  Mexiko. 

I.  173. 

\Cttadalaxaraf  Intendantschaft.  Bevölkerung,  Fläeheninhalt  und 
Clima.  II.  i56.  Vulkane.  II.  157.  Feldbau,  Bergwerke,  Städ. 
te.  11.  i58.  ^  V     J 

Guadalaxara,  Stadt.  II.  i58.  ^  *-       '"    ' 

Guallaga ,  Strom ,  kann  die  Verbindung  zwischen  den  beiden  Mec- 

ren  erleichtern.  I.  33. 
Ouanaxuato ,  Intendantschaft.    Bevölkerung,  Flächeninhalt,  Ackcr- 
i       bau  und  Bergwerke.  II.  i4i'    Städte  und  Dörfer«  II.  142.    Be- 
schreibung der  Bergwerke.  IV.  49. 
Humboldt  Neu- Span.  y.  tO 
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Guanaxuato  ,  Stadt.  II.  142.     Ihre  geographische  Lage.  LVIII. 

Guarapo ,  geistiges  Getränke.  III.  39. 

Guarisamey^  Stadt  und  Bergwerke.  II.  2o3. 

Gaasacualco  (rio).  I.  60. 

Guaulitemotzin  ,  Honig  von  Mexilio.     Sein  tragisches  Ende.  II.  5;. 

Wo  er  gefangen  worden.  II.  67.    Sein  grofsjs  Benclimen.  II.  68. 
Guautitlan,  Fluls.  II.  48. 
Guelves  (Marquis* de),  Vice-König  von  Mexiko,  lüTst  den  Canal 

von  Kochislongo  verstopfen.  II.  97. 
Oulphstream f  warmer  Wasserstrom  im  Meere.  I.  ^ö. 


H.     ' 

Handel.  Hindernisse,  welche  er  in  IMexiho  unterworfen  ist.  IV. 
281.  Binnenhandel,  ebcnd.  Ist  durch  den  Mangel  au  V»  asscr- 
commuiiüiation  behindert,  ebcnd.  llandelsstrafsen,  IV.  282. 
(jcgcnständc  des  Binnenhandels.  IV.  291.  Auswärtiger  Handel. 
I\.  3oi,  zu  Veracruz.  IV.  3o2.  zu  Acapulco.  IV.  3?,o.  Ali« 
gaben,  welchen  der  Handel  unterworfen  iu.  IV.  3^8.  Schlcicli- 
haadel.  IV.  349.  Einllufs  des  Edikts  vom  freien  Handel  auf 
leztern.  IV,  35i.  \  cvhist  an  baarem  Geld,  welclien  Neu- Spa- 
nien durch  scini^n  Passiv- Handel  leidet.  IV.  357.  Ciassi(il(a- 
tion  der  Häfen  im  spanischen  Amerika  in  Ansehung  ihrer  Ilin- 
deir.v,Iclitigkeit.  IV.  SC.  Bilanz  des  ganzen  l^  ;nisch-amcrilia- 
nischen  Handels.  IV.  372.  Hindernisse,  welche  ihm  das  gelbe 
Fieber  in  Weg  legt.  IV,  376. 

HandscJiriften  (aztekische).  I,  i3i,  11.  58. 

Ilaro  (Dou  Gonzalo  Lopez  de),  Heise  r.ach  Neu- Califjrnicn.  If. 
a54. 

Httselniiss''.   Betrag  der  Einfu'ir  zu  V  cracruz  Im  Jahr  1O02.  IV'.  3o5, 
Im  Jahr  i8u3.  IV.  3i3. 
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Heceta  (Don  Cruno),  Reise  nach  Neu- Californicn,  II.  aSa. 

Hirsche  (grolse)  in  Ncu-Californien.    II.   241.     Sonderbare   Ja"d' 
auf  sie.  II.  242. 

Höhen  (merliwürdigsfc)  im  Innern  vo'.i  Neu- Spanien.  CLXVII. 

Holguin  (Gare!)  nimmt  den  König  Guauhtemotzia  gefangen.  II.  67. 

Hornvieh  (mexikanisches).  III.  189. 

Hostimurif  Stadt.  II.  20g. 

Uaajocingo,  Stadt.  II.  140. 

Hualca  (Diego)  cntdeclit  das  Bergwerk  von  Potosi.  IV'.  5r. 

Haasacualco,  Flufs,  kann  zur  Verbindung  der  beydcn  .^leerc  be- 
nutzt werden.  1.  17.    SeineAVichtigkeit  für  den  Handel.  IV.  294. 

Huaj;jracac.    Hauptort  im  Lande  der  Zapotehen.  II.  161. 

Huehuetoca,  Canal  (dsague).  Sein  Profil.  CXLIV.  Anfang  des 
Canals  d.rch  3Iartinez.  II.  93.  Neue  Nivellirungen  von  Alon/o 
de  Arias.  II.  97.  Adrian  Boot  erhält  die  Aufsicht  über  die 
hidraulischen  Arbeiten,  ebend.  Martine/  übernimmt  diese  Ar- 
beiten wieder.  II.  98.  Verursacht  eine  Ueberschucmmung  und 
wird  gefangen  gesetzt,  ebend.  Simon  Mendez  erhält  den  Auf- 
trag,  die  Dcsague  zu  vollenden.  II.  99.  Projekte  des  Antonio 
Roman,  Juan  Alvarez  de  Tolede,  Christobal  de  Padilla  und 
des  Francisco  Caldcron.  ebend.  Martinez  erhält  die  Arbeit 
wieder.  II.  102.  Pater  Louis  Flores  ist  sein  Nachfolger.  IL 
io3.  Martin  de  Solls  erhält  die  Direktion  der  Arbeiten.  II.  104. 
IManuel  .Cabrera  wird  zum  Oberintendanten  ernannt,  ebend. 
Das  Corpider  Kaufleuto  übernimmt  die  Arbeit.  II.  io5.  Sol- 
che wird  T7B9.  .vollendet.  IJ.  106.  Unheil  des  Autors  über 
dieses  Werk,  ebend.  Dimensionen  der  Desaguo.  II.  109.  Ro- 
stcn,  welchen  das  Werk  bis  1791  verursachte.  II.  i]3.  Aivel- 
lirung  desselben.  U.  116.  Ist  die  Ilauptursachc  des  Lleuds  der 
Eingebornen  im  Tliale.  II.  119. 
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Jfnitzilopochtli ,  siclie  Mexitil. 
llaitzitzilla ,  siehe  Tsjintzontzan. 

Jlungernoth^  als  llindcrnifs  der  Bevölkerung  von  ^'cu- Spanien.  1. 
9S'    Sic  entsteht  durch  das  lUilsrathcn  des  .Mais.  1.  99. 


I. 

Jahreszeiten  in  iMcxilio.  111,  46. 

Jalappe,    Ausfuhr  aus  Mexiko,   im  Jahr   1802.   IV.  5o8.    Im  Jahr 
iBoS.  IV.  3i5. 

Jgnameiviirzelf  ihr  Anl»au  In  Mexiko.  III.  79, 

Indianer  (Amerikaner,  kupferfarbige  Lrcinwohner).  Ihre  Anzalil. 
I,  io6.  Ilirc  Wanderungen  von  Aordeu  nach  Süden  I,  ujSJ. 
Ihre  Sprachen.  I.  ii3.  Ilirc  Physiognoinii .  I.  ii5.  Ilirc  Jlaut- 
larJ)c.  1.  117.  Sic  haben  liart.  I.  lac.  Lebenslange.  I.  lar. 
12'i.  Trinksucht.  I.  122.  Sind  beyualic  keiner  körperlichen 
iMifsgestaltung  ausgesetzt,  I.  i'24.  Ihre  Achnlichkeit  mit  der 
mogolischen  lia(  0.  I.  125.  Form  ihrer  Schädel.  I.  ia6.  llire 
moralischen  Eigcnscliaften.  1.  127.  Zustand  ilirer  Civilisation 
vor  Ankunft  iler  Europifer.  I.  i'2(j.  \  ergleichung  mit  den  Ne- 
gern. 1.  i3'2.  liae  Itcligioii.  I.  i'3'3.  Ihr  Cliarakfer.  I.  i3j. 
Ihre  scheinbare  Apathie,  ebend.  Ihr  Mangel  au  Fröhlichkcif, 
I.  1J7,  Geschmack  an  Mahlerei  und  Scuijüur.  ebend.  An  IJhi- 
inen.  1.  \6ii.  Ilir  gesellschaftlicher  Zustand,  1.  i^o.  >A  erden 
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i36.    Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  '$07. 
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Inoculation  der  Pochen  in  Me\iI<o.  T.  93. 
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men. IV,  571. 
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litla  ,  Brücke.     Ihre  geographische  i.age.  XL\  III. 

Itztli.     siehe  Obsidian. 

Jaca^  Pilanze,   aus  welcher  das  31anioc --Mehl  bereitet  whii,    III, 
ij.     siehe  JManioc. 

htaccihuatl  t  hohe  Gebirgsspitze  in  Neu- Spanien.  1.  5i. 
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Haheljaii.    Einfuhr   zu  Veracruz  im  Jahr   180?..  IV.  3o':.      .n  Jahr 

i«o3.  I\  .  3i3. 
Hajfee.    l^infuhr  zu  Veracruz  itn  Jahr  iflo?,.  W.  307,    Im  Jahr  i8n3. 

I\  .  5rj,     Ausfuhr  im  Jahr  1803.  IV.  .'u.H. 
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Jiakao.  VAnCuhr  zu  Veracruz  im  Jalir  1802.  IV,  307.  Im  Jalir  iHo3. 
IV.  3i4.  Ausfuhr  im  Jahr  1802.  IV.  3o8.  Im  Tahr  i8o3.  U . 
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Honiagi ,  amerikanisch- russische  Völkerschaft.  II.  275. 
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Lahorde  (Joseph  de),  ein  Franzose,  stiftet  die  ParrochialKirche 
zu  Tasco.  II.   129.     Seine  sonderbaren  Schicksale.  W  .  IJ8. 
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Einwohner  in  Peru.  I.  76. 

Leon,  Königreich.  II.  187. 
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LinareSf  Stadt.  II,  i()5. 
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■J  1!  u. 


\  ../  .  .  M. 

Maeuina ,  Fürst  oder  Tays  von  Nutka.  II.  246.  257. 

Maguey  (Agave).  Seine  Cultur  in  Mexiko.  III.  q5.  Getränk, 
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Anbaues.  III.  100. 
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Mandeln.  Betrag  der  Einfuhr  zu  Veracruz  im  Jahr  1802.  IV.  3o5. 
Im  Jahr  i8o3.  IV.  3i2.  ' 

Manioc,  Sein  Bau.  III.  25.  Ist  in  Amerika  einheimisch.  III,  28. 
Sein  Nützen.  IIL  29. 
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IV.  264.  Seife.  IV.  «65.  Fayence.  IV.  266.  Schiefspulver, 
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Ma'iio  (Francisco)  y  Zuniga,  Erzbischof  zu  Mexiko.  Seine  Wohl- 
thätigkeit  während  der  Ueberschwemmung  vom  Jahr  1629  bis 

16^4.    II.    lOJ. 

Mapimis ,  Stadt  und  Presidio.  IL  202. 
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Martinez  (Don  Estcvan).    Seine  Expedition  nach  Neu-Galifornicn. 
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Arretirt  den  Engländer  Golnct.  II.  260. 
Mascaro  (Don  Manuel).    Seine   handschriftliche  Reise.   LXXIV. 
Seine  Karte  von  Neu -Spanien.  LXXXIX,    Sein  Plan  von  den 
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Matalans ,  californische  Indianer.  II.  237. 
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IV.  38o. 
MauUin ,  Fort,  der  südlichste  Punkt  der  spanischen  Besitzungen. 

I.  t. 
Maurelle  (Don  Francisco)  Tagbuch  seiner  Reise  nach  Ncu-Cali- 

fornien.  II.  ibi.  • 

Mayo,  Flufs.  II.  204. 

Mechuacan ,  Königreich.  I.  7.  ,, 

Mecos,  wilde  Indianer.  I.  140.  187. 
Medina  (Bartholomeo  de)  erfindet  die  Amalgamation  der  Silber« 

erze.  IV.  109.  ■ 

Mehl.    Ausfuhr  aus  Mexilio  im  Jahr  1802.  IV.  3o8.    Im  Jahr  i8o3. 

IV.  3i5. 
Mendez  (Simon) ,  sein  Plan ,  den  Ueberscawemmungen  von  Mcxi< 

ko  vorzubeugen.  II.  99. 
Mendoza  (Antonio  de),  erster  Vice -König  von  Mexiko,  erbaut 

das  Münzgebäude,  FV.  274* 
Merida  t  Intendantschaft.    Bevölkerung  und  Flücheninhalt.  II.  167. 
Glima.  II.  168.    Indianer,  welche    solche    bewohnen.  II.  169. 
Produkte.  II.  170.    Campechenholz,  ebend.    Städte.  II.  171. 
Merida  de  Yucatan,  Stadt.  II.  171. 
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Meseala,  Dorf.    Seine  geographische  Lage.  XL  VC 

Mescala  (t\o  de),  gefährlicher  Bergstrom.  IV.  s85, 

Metcaleros,  Stamm  wilder  Indianer.  II.  196. 

Mestitos  oder  Met'is.  h  106.  :9a. 

Metis.    siehe  Mestizos. 

Mexical^  Agaven- Branntewein«  III.  loo. 

Mexikaner  f  siehe  Azteltcn. 

Mexiko^  IntcndantschafV.    Ihre  Bevölkerung  und  Gröfse.   II.   aS. 
Glima.  II.  26.    Beschreibung  des  Thals  von  Mexiko,  ebend. 

Mexiko  (Seen  von).  I.  61. 
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des  Weins  ^».it  1791.  ebcnd.    Brodverbraucli.  il.  77,    Gemüse 
werden  in    den  schwimmenden  Gärten  gep>lanzt.   II.  78.     Ue- 
berschwemmungcn.  II.  87.    Vorschlag  die  Stadt   zu  versetzen, 
n.    101.    Angewandte  Mittel  gegen  die  Ueberschwemmungen. 
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neuen  Canal  entstehen  werden.  II.  122.    und  in  Ansehung  des 
innern  Handels  von  Neu -Spanien.  II.  i23.    Projekt  eines  Ca- 
nals  von  Mexiko  nach  Ghalco.  II.   124.    und  eines  andern  nach 
dem  Hafen  von  Tampico.  II.  125.    Höhe  der  Stadt  über  der 
Meeresiläche.  II.   128. 
Mexiko^  Thal.    Seine  Lage.  H.   a6.    Umfang.   II.    37.    Strafsen, 
welche  es  durchschne'.den.  ebend.    Gortes  Beschreibung  davon. 
II.  39.     Lieblichkeit  des  Thals.  II.  4B.    Mineralwasser.  II.  80. 
Schlofs  von  Ghapoltepec.   II.   81.    Hydrographische  Beschrei- 
bung von  dem  Thal.  II.  83.    Desague  von  Huehuctoca.  II.  87. 
Ueberschwemmungen.  obend.    Projekte,  das   Thal  trocken  zu 
legen.  II.  99.    Ursachen  der  Entvölkerung  dieses  Thals.  II.  120 
iVfexiV/i,  Kriegsgott  der  Azteken.  I.  7, 
Me    titlan  (See  von).  I.  61. 

i\l,  on  Gosmo  de)  y  Trespalanos  läfst  als  General  -  Oberinten- 

dant des  Desague  zwcea  neue  Ganäle  anlegen.  II.  112. 
Miguitlan,  alter  Name  des  Dorfes  Mitla.  II.  164. 
Militair-  Etat  in  Neu -Spanien.  Kosten  der  Unterhaltung.  V.  17. 
Bestand  der  Armee  im  Jahr  1804.  V.  30.  Tabelle  über  die 
Vertheilung  der  Linientruppen,  ebend.  Milizen.  V.  52.  Zahl 
der  regelmäfsigen  Truppen.  V.  36.  Anstrengungen,  welchen 
die  Trup^.ii  ax.>  -^zn  Presidios  ausgesetzt  sind.  V.  87. 
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schule  errichten.  I.  180.  . 
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Veraji  uz.  II.  181. 
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Münze,  Gebäude  derselben  in  3IcxiIio.  IV.  273.    Summen,  so  jähr. 

lieh  ausgeprägt  werden,  IV.  274. 
Muerto,  "VVüste.  II.  212. 
Mulattos,  I.  192. 
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